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Die Pacification der Balfanhalbinfel. 

Bolle acht Monate nach der Revolution von Ppilippopel gewinnt 
endlich die Hoffnung an Conſiſtenz, daß es bald wieder von der 
ganzen Balkanhalbinsel heißen wird: „ueber allen Gipfeln ift 
Ruh“. Serbien und Bulgarien haben den berühmten Frieden ohne 
Freundſchaft geſchloſſen; die Union Geſammtbulgariens ift proviſoriſch 
durch die Uebertragung des Generalgouvernements von Oſtrumelien 
an den Fürſten Alexander für fünf Jahre zuſtande gekommen; in Athen 
hat Delijannis einem Miniſterlum weichen müſſen, das zunächſt be: 
rufen it, die Abrüſtung in kürzeſter Friſt durchzuführen. Natürlich 
denkt ſich jede der kleinen Nationalitäten, die hierbei in Action ge⸗ 
treten ſind, im Stillen: Fortſetzung folgt. Immerhin aber wird 
einſtweilen wieder Ordnung herrſchen, fo lange die Mächte einig blei- 
ben und nicht eine derſelben ein Intereſſe daran hat oder es an der 
Zeit findet, die Pforten der großen orientaliſchen Frage wieder weit 
aufzuthun. Vorläufig indeſſen hat ſich die Einigkeit wieder einmal 
bewährt. Frankreich allerdings ſchten eine Zeit lang aus dem Con⸗ 
cert der Mächte ausſcheiden zu wollen; als es jedoch fah, daß es da- 
mit nur fih ſelber ifolire, und daß der Verſuch, Europa in Athen 
die Entſcheidung aus der Hand und vorwegzunehmen, von keiner 
Seite goutirt werde, berief Freycinet feinen Geſandten in Athen, 
Grafen de Mouy, 10 Paris, doch wahrſcheinlich, um ſeine Geneigt⸗ 
heit zu einem Einlenken kund zu geben, und mit ihm die nöthigen 
Mittel 5 beſprechen. Einen Augenblick freilich machte ein ver⸗ 
kehrter | A d „ Aufſehen, weil man bei den Beziehun⸗ 
5 wir . zur franzöſiſchen Regierung, andererſeits 
Bedeutung des Auffapes ei Orleans eine hoch hinaufragende 
Es iſt 0 die Beſchuldigung doch gar zu albern und ſteht 
gar zu dend mit der Lage der Dinge im Einklang, daß Für Bis: 
marë die Sondergelüſte Frankreichs zurückgedrängt habe, nicht weil 
er es für inopportun hielt, der Republik einen diplomatiſchen Triumph 
gegenüber dem europäiſchen Concert zu gönnen, fondern weil er durch 
Lärmen gegen Frankreich die Gelüſte der deutſchen Particulariſten habe 
im Zaum halten wollen. Gerade in dem Augenblicke, wo der 
Kanzler ſeinen Frieden mit dem Vatican ſchließt und den Culturkampf 
en doch in einer ſolchen Hypotheſe weniger Sinn als je: 
mals. Mag fein, daß der Débats⸗Artikel und fein Verfaſſer urſprüng⸗ 
lich die Abſicht hatten, die Eintracht der europäiſchen Mächte zu 
brechen oder mindeſtens in ihren Wirkungen lahm zu legen; aber 
wie die Dinge liegen, ift der Autor damit jedenfalls einen Poſttag zu 
ſpät gekommen. Die fünf Mächte ſind ihres Weges gegangen und 
an's Ziel gelangt ohne Frankreich, dem jetzt nichts mehr übrig bleibt 
als ein unbequemer Verſuch, wieder auf den gemeinſamen Wagen 
hinaufzuſpringen. Denn zu ſo ungelegener Zeit ſich ernſtlich mit 
Deutſchland zu meſſen, wird ſelbſt dem hitzköpfigen Kriegsminiſter 
Boulanger ſchwerlich einfallen. Die Einigkeit zwiſchen Deutſchland 
und England in der griechiſchen Frage iſt in einer ſo wunderbaren 
Weiſe zu Tage getreten, daß dieſelbe ſich bei dem notoriſchen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Bismarck und Gladſtone nur aus den iriſchen Verlegen⸗ 
heiten des Letzteren und aus den Denkzetteln erklären läßt, die er und 
Granville während ſeines früheren Miniſteriums von Berlin aus er⸗ 
halten haben. Dazu kommt, daß ganz neuerdings auch Frankreich ſich 
mit Rußland auf geſpanntem Fuße befindet, weil die Republik den 
in Petersburg ſo beliebten Botſchafter, General Appert, abberufen 
hat, deſſen Gemahlin orleaniſtiſcher Zetteleien beſchuldigt wurde. 
Obwohl Rußland immer und überall in dem Vorgehen gegen Hellas 
1 gewifie Reſerve beobachtet, combinirt es dennoch feine Action ſtets 
Spiel, wage die len Mächte, und die Fortſetzung des grauſamen 
Seit m fi ö weten den. erwarten, dürfte dennoch einige 

n Meler Rubepaufe werden nun die verſchiedenen Reipräfentativ: 
körperſchaften die Bühne betreten, die unter en fanften Drud A 
die vorläufige Pacification der Halbinfel zu vollenden haben. Am 
einfachſten 4 ſich die Dinge in Philippopel geſtalten, weil die 
europäiſche Conferenz die nothwendig gewordenen Abänderungen des 
oſttumeliſchen Statuts felber in die Hond nehmen und die Sobranſe 
in Sofia dabei nur eine untergeordnete Rolle zu ſpielen haben wird. 
In Athen wird die Abrüstung fih kaum ohne Schwierigkeiten und 
ohne mancherlet Zwiſchenfälle vallzehen. Ader nachdem die Mächte 
über die Blockade ſich geeinigt, können doch die parlamentariſchen Vor⸗ 
gänge in der Kammer von Athen nur Stürme im Waſſerglaſe ſein 
Höchſtwahrſcheinlich wird das gegenwärtige Cabinet Valvis eine bloße 
Uebergangsregierung fein, auf die nach Volgehung der Demobilifirung 

Ministerium Trikupis folgen wird, da d 
wohl ein Minifteriun a die Mächte in dieſen 
Staatsmann das meiſte Vertrauen fegen. Moglicherweiſe wird es noch 
zu einer Auflöſung der Kammer kommen. Aber die Entscheidung 
liegt doch nicht auf der Akropolis, ſondern in der Sudabai, wo der 
Herzog von Edinburg als Führer der internationalen Blockade ſein 
Hauptquartier aufgeſchlagen hat. 

Wie die Bücher, haben aber auch die Menſchen ihre Schickſale. 
Der arme Delijannis muß mit Spott und Schande abziehen, nachdem 
er Handel und Wandel geſtört, das Geld ſeiner Landsleute vergeudet, 
die griechiſche Valuta deteriorirt und mit ſeinem kindiſchen Trotze 
gegen Europa auch die moraliſche Lage von Hellas weſentlich ver⸗ 

luchtert hat. In Belgrad dagegen, wo demnächſt die Skupſchtina 
zuſammentreten wird, bleibt Garaſchanin ungeſtört am Ruder, nad 
dem er die Serben in einen blutigen Krieg gehetzt hat. Vor aller 
Welt erklärte er daß di iſche A nach einem fröhlichen Marſch 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


in Serbien wäre für den Frieden Europas hoͤchſt bedenklich geweſen; 
ein Miniſterwechſel, der Riſtic wieder ans Ruder brachte, hätte die 
Eintracht zwiſchen Wien und Petersburg auf eine mehr als gefähr⸗ 
liche Probe geſtellt. Denn abgeſehen von allen liberalen oder 
radicalen Tendenzen im Innern, iſt Riſtic in erſter Linie 
der Vertreter der ruſſiſchen Intereſſen, während Garaſchanin ſich 
nun ſchon ſechs Jahre lang in aller Ehrlichkeit um die Aufrecht⸗ 
haltung guter Beziehungen zu Oeſterreich bemüht hat. Die 
Wahlen zur neuen Skupſchtina haben nunmehr gezeigt, daß nicht nur 
für die Krone Milans und feine Dynaſtie, ſondern auch überhaupt 
für die Ruhe in Serbien keine böſe Nachwirkung mehr von dem 
verlorenen Feldzuge gegen Bulgarien zu beſorgen iſt. Wie man ſich 
auch um das Reſultat der Wahlen ſtreiten mag, ſo iſt jedenfalls klar, 
daß Garaſchin mindeſtens eine Majorität von 40 Stimmen für ſich 
hat. Unter den gewählten Deputirten halten die oppoſitionellen und 
gouvernementalen fih fo ziemlich das Gleichgewicht. Riſtic's eigent: 
licher Anhang beläuft ſich nicht auf anderthalb Dutzend Deputirte, 
Garaſchanin bleibt alſo rein eine Majorität von 40 Stimmen, die 
den von der Krone ernannten Repräſentanten angehören. Das iſt 
ein Vortheil für Oeſterreich, aber auch einer für Europa, da Ruß⸗ 
land ſich während der ganzen Kriſis den Thoren von Konſtantinopel 
nicht genähert hat. Es hat den Fürſten Alexander auf ſeinen Thron 
in Sofia belaſſen müſſen, auch nachdem er ſich weigerte, ein Präfect 
des Czaren zu ſein, weil Oeſterreich erklärte, den ruſſiſchen Einmarſch 
in Bulgarien als Kriegsfall zu betrachten. Und in Belgrad ift 
ſchließlich eigentlich wider alles Erwarten die öſterreichiſche Partei als 
Sieger aus dem Kempfe hervorgegangen. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Mal. [Unterſtaatsſecretär Jacobi. — 
Schiedsgericht für den Bergbau.] Das amtliche Blatt hat 
geſtern die Wiederberufung des ehemaligen Unterſtaatsſecretärs Jacobi 
in ſein früheres Amt im Miniſterium für Handel und Gewerbe ver⸗ 
öffentlicht und damit den Zweifeln in dem Wiedereintritt des Ge⸗ 
nannten in den Staatsdienſt, die bis zum letzten Augenblick noch 
ausgeſprochen wurden, ein Ende gemacht. Gleichzeitig hat irgend 
eine Stelle, welche über die officiöfe Preſſe verfügt, das Bedürfniß 
gefühlt, der Welt kundzuthun, daß der Rücktritt Jacobi's in den Staats⸗ 
dienſt keine Aenderung der bisherigen Wirthſchaftspolitik bedeute. 
Wir haben ein Blatt, welches eine ſolche Folgerung ausgeſprochen 
hat, nicht zu Geſicht bekommen und können auch kaum glauben, daß 
wirklich eine Annahme dieſer Art Ausdruck gegeben worden iſt. Eine 
ſolche Bedeutung der Rückkehr des Herrn Jacobi beizumeſſen, kann 
wirklich im Ernſte Niemanden einfallen. An dieſer Stelle iſt ſchon 
kürzlich darauf hingewieſen worden, daß ſeinerzeit dem Ausſcheiden 
Jacobi's wahrſcheinlich grundſätzliche Bedenken gegen die Wirthſchafts⸗ 
politik der Regierung nicht zu Grunde gelegen haben. Veranlaſſung 
dazu gaben viel eher Vorfälle im geſchäftlichen Verkehre zwiſchen dem 
Miniſter und ſeinem erſten Mitarbeiter; aus dieſer entſpann ſich eine 
Mißſtimmung, und dieſer wieder der Entſchluß, dem Rufe auf den 
glänzend dotirten Poſten an der Spitze eines hoch angeſehenen 
Privatinſtituts zu folgen. Herr Jacobi hat aber vielleicht eine Er⸗ 
fahrung gemacht, die nicht vereinzelt daſteht. Hohe Staatsbeamte, 
die ſich durch das gebotene Gehalt und ſonſtige ſcheinbare Annehmlich⸗ 
keiten verlocken ließen, ihr Amt mit einer Stellung im geſchäftlichen 
Leben zu vertauſchen, iſt es recht häufig ſehr ſchwer geworden, ſich in 
den neuen Wirkungskreis einzuleben. Die im Staatsdienſte für die 
zu ſelbſtſtändigem Handeln angelegten Perſönlichkeiten häufig drückende 
Abhängigkeit von Vorgeſetzten und hergebrachten Formen hoffen 
ſie abſtreifen zu können, um erſt zu ſpät einzuſehen, daß 
ſie ſelbſt ſich zu ſehr an dieſe Formen gewöhnt haben, als 
daß ſie ſich noch auf einem ganz neuen Gebiete, wo man nicht am 
grünen Tiſche aus beſtaubten Actenbündeln die Entſcheidung treffen 
kann, ſondern vor die Nothwendigkeit geſtellt iſt, die vielgeſtaltigen 
Erſcheinungen in Handel und Verkehr zu beobachten und nach der 
Eingebung des Augenblickes zu handeln, wohl fühlen könnten. Wer 
dazu geſchaffen iſt, ſich auf eine Repräſentationsrolle einzulaſſen, mag 
den Tauſch nicht bereuen, unter den übrigen Beamten dieſer Kategorie 
befinden ſich aber nicht wenige, welche ſich bald enttäuſcht fühlen und 
ſehr gern wieder in die alten Verhältniſſe zurücktreten möchten. Wir 
wollen nicht behaupten, daß zu dieſen auch Herr Jacobi gehört hat. 
Undenkbar wäre es aber gerade nicht, daß ihm die Aufforderung des 
Kanzlers, ſein früheres Amt wieder zu übernehmen, ſehr angenehm 
geweſen wäre. Herr Jacobi iſt ein tüchtiger und kenntnißreicher Be⸗ 
amter geweſen, wie auch ſein Nachfolger v. Möller. Seine politiſchen 
Anſchauungen geſtatteten ihm, der Sache des Freihandels mit derſelben 
Gewandtheit und Sachkenntniß zu dienen wie der Sache des Schutz⸗ 
zolles. Sollte ſich der Kanzler heute entſchließen, wieder in die 
Bahnen der Politik von vor 1879 einzulenken, ſo würde ihn Herr 
Jacobi ebenſo unterſtützen wie jetzt, ohne Begeiſterung für das Princip, 
aber im Gefühle der Pflicht. — In einem Blatte des Rheinlandes 
finden wir den Vorſchlag, um Streitigkeiten zwiſchen den Bergleuten 
und den Beamten der Grubenverwaltungen über Lohnfragen, Ent⸗ 
laſſung und dergleichen zu verhüten, Schiedsgerichte einzurichten, die 
von der Bergbehoͤrde geleitet werden müßten und deren Anſehen an- 
geblich ſtärken ſollen. Das Anſehen der Bergbehoͤrden iſt unſeres 
Erachtens bisher durchaus nicht in Gefahr gerathen, ihm würde es 
im Gegentheil nicht zur Förderung gereichen, wenn die Organe der 
Bergbehörden in die Lohnſtreitigkeiten eingreifen oder, wie vorge- 
ſchlagen, über den Ausſchluß von Arbeitern von der Bergarbeit über⸗ 
haupt zu Gericht ſitzen folen. Früher durfte kein Bergarbeiter ohne 
Genehmigung des Revierbeamten von einer Grube zur anderen über: 
gehen, ſämmtliche Arbeiter fanden unter fortwährender Controle der 

ehörden. Man fab fih aber gendthigt, dieſes Syſtem aufzugeben, 
als der Bergbau ſich mehr und mehr entwickelte, und heute würde 
es ganz unmoglich fein, den Bergbau anders zu behandeln als die 
ſonſtige induſtrielle Arbeit. Gegen gewerbliche Schiedsgerichte it nichts 
einzuwenden, ſie ſollen aber nicht zur Stärkung des Anſehens der 
Bergbehörden dienen. 

[Die Reconvalescenz des Unter ⸗Staatsſecretärs 
Grafen Herbert von Bismarck] iſt nunmehr ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß der Graf die erſte Ausfahrt unternehmen konnte. 
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[Frau Prinzeſſin Friedrich Karl] gedenkt in der aller: 
nächſten Zeit Berlin wieder zu verlaſſen, zunächſt auf der Villa 
Albrechtsburg bei Dresden beim Prinzen und der Prinzeſſin Albert 
von Sachſen⸗Altenburg einen kurzen Beſuch abzuſtatten und ſich dann 
nach Wörlitz zu begeben, um daſelbſt einige Zeit zu verbleiben. 


[Die Zahl der Studirenden der Philologie! ift in Preußen 
nach den ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen des Cultusminiſteriums Central⸗ 
blatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung) für die Zeit von Michaelis 
1881 bis Oſtern 1885 imi in der Abnahme begriffen. Wenn aber 
auch bisher ſchon bekannt war, daß ein empfindlicher Mangel an klaſſiſchen 
Philologen ſich in der letzten Zeit fühlbar machte, ſo wußte man doch 
nicht, daß die Abnahme der Studirenden jener Wiſſenſchaft im Allgemeinen 
eine ſo erhebliche war. Die Zahl der preußiſchen Studirenden der 
Philoſophie, Philologie und Geſchichte betrug im Winterſemeſter 1881 bis 
1882 2522, im Sommerſemeſter 1882 2535, im Winterſemeſter 1882 bis 
1883 2504, im Sommerſemeſter 1883 2398, im Winterſemeſter 1883 bis 
1884 2311, im Sommerſemeſter 1884 2258, im Winterſemeſter 1884 bis 
1885 2181. Es hat ſomit in der Zeit von 3½ Jahren die Zahl der 
Studirenden jener Gruppe um ca. 14 pCt. abgenommen. 

[Der Urlaub des Dichters Kras zewski! ift abgelaufen. Der 
wegen Landesverraths Verurtheilte befindet ſich noch in San Remo. Wie 
die „Po. Ztg.“ hört, ift die Verlängerung des Urlaubs, bis heute minz 
deſtens, nicht bewilligt worden. Da Kraszewski alſo nicht wiederkehrt, 
verfällt die Caution von 22 000 Mark, die feine Freunde für ihn geſtellt. 

[Wegen Zweikampfs mit tödtlichen Waffen] ſtand geſtern 
der Student der techniſchen Hochſchule B. R. vor der dritten Strafkammer 
des Landgerichts I. Der Angeklagte diente im vorigen Jahre in Berlin 
bei der aden e denen a und hatte ſich gelegentlich einer Marſchübung 
die Unzufriedenheit ſeines Vorgeſetzten, des den Zug fübrenden Lieutenants, 
zugezogen, welcher ſeinem Mißfallen über das Marſchiren des Angeklagten 
in beleidigenden Worten Luft machte. R. mußte natürlich ſchweigen, nahm 
ſich aber vor, nach Beendigung ſeiner Militärpflicht ſich Genugthuung zu 
verſchaffen. Hierzu bot ſich ihm die Gelegenheit, als er im December 
vorigen Jahres, nachdem er über zwei Monate ſich wieder im Civilver⸗ 
hältniß befand, mit dem Offizier in einem Café zuſammentraf. Er reizte 
denſelben durch dieſelben Worte, durch die er ſich beleidigt gefühlt hatte, 
und erreichte auch dadurch ſeinen Zweck, daß er gefordert wurde. Wenige 
Tage darauf kam es zwiſchen Beiden zu einem Duell anf krumme Säbel, 
welches aber ohne ſchwere Folgen verlief; nur der Angeklagte trug eine 
leichte Wunde davon. Der Lieutenant iſt vom Militärgericht wegen des 
Duells mit einer Feſtungsſtrafe von drei Monaten belegt worden, und der 
Gerichtshof hielt daſſelbe Strafmaß für den angeklagten Studenten für 
angemeſſen. 

* Berlin, 16. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Das ſchwere Ge⸗ 
witter, das ſich Sonnabend Nachmittag kurz nach 2 Uhr über Berlin, 
beſonders über den Süd⸗Weſt⸗Diſtrict entlud, hat ein Menſchenleben ver⸗ 
nichtet. Auf dem Friedrich⸗Werderſchen Kirchhof, Bergmannſtr. 42, waren 
um die angegebene Zeit zwei Maurer mit dem Ausmauern eines Erb⸗ 
3 beſchäftigt. Als der ſchwerſte Schlag erfolgte, flüchteten die⸗ 
ſelben unter einen großen Fliederbaum, um Schutz gegen den Regen zu 
ſuchen. Unglücklicher Weiſe fuhr der Blitz gerade in dieſen Baum. Die 
beiden Maurer wurden betäubt zu Boden geſchleudert. Der eine von ihnen, 
ein etwa 50jähriger Mann, angeblich ein Maurer Sieck, war ſofort todt, 
während der zweite nur betäubt wurde und fih unter Beihilfe der ſchnell 
herbeieilenden Kirchhofsbeamten bald wieder erholte. Die Leiche des Er⸗ 
ſchlagenen wurde, nachdem ſich alle Belebungsverſuche als erfolglos er⸗ 
wieſen hatten, nach dem Leichenſchauhauſe geſchafft. 

Eine harte Strafe erhielt am Freitag Vormittag die Tochter der 
Wirthin eines in der Linienſtraße wohnenden Studenten. Dieſelbe hatte 
die Angewohnheit, ſämmtliche Sachen der bei ihrer Mutter wohnenden 
Studenten zu durchſuchen und etwaige vorgefundene Briefe durchzuleſen. 
Die Studenten hatten dies ſeit längerer Zeit bemerkt und verſchloſſen 
daher ihre Schubladen und Koffer. Aber auch dies half nichts, denn die 
neugierige Tochter, ein Mädchen von 19 Jahren, öffnete auch die ver⸗ 
ſchloſſenen Behälter mittelſt Nachſchlüſſels. Einer der dort wohnenden 
Studenten der Medicin hatte am Freitag zur Vornahme von Verſuchen 
eine Ratte mit nach Hauſe gebracht und dieſelbe in einer Kiſte, deren 
Deckel verſchloſſen werden konnte, verwahrt. Er ſtellte die Kiſte mit der 
Ratte auf den Tiſch und ging zum Mittageſſen nach einem nahen Reſtaurant. 
Als er gegen 4 Uhr wiederkam, herrſchte in der Wohnung eine ungeheure 
Aufregung. Die Tochter hatte die Kiſte geöffnet, um den Inhalt in 
Augenſchein zu nehmen. Beim Oeffnen war die Ratte dem neugierigen 
Mädchen ins Geſicht geſprungen, ſo daß ſie vor Schreck in eine tiefe Ohn⸗ 
macht fiel und erſt mit Hilfe eines Arztes nach etwa zwei Stunden zum 
Bewußtſein gebracht werden konnte. Die Wirthin kündigte dem Studenten 
ſofort das Zimmer und verlangt von demſelben die Bezahlung des Arztes, 
widrigenfalls ſie der Staatsanwaltſchaft Anzeige von dem Vorfalle machen 


wolle. Der Student dagegen bewahrt ſeine Ruhe und verlangt ſeine 
rer aa wieder, da er im anderen Falle die Miethe nicht bez 
zahlen wi 


+ Halle a. S., 16. Mai. [In dem Diätenproceſſe 
contra Hafenclever] legte der Beklagte gegen die Naumburger 
Entſcheidung vom 7. Mai cr. das Rechtsmittel der Reviſion ein, 
ſo daß das Reichsgericht Gelegenheit bekommt, ſich über die Rechts⸗ 
frage auszuſprechen. Gegen den Abgeordneten Heine⸗Halberſtadt, wo, 
wie bekannt, wegen des geringen Objects — 400 Mark — keine 
Reviſion zuläſſig war, ſtrengt der Fiscus jetzt beim Landgericht 
Halberſtadt eine neue Klage an, durch welche die Höhe der 
empfangenen Diäten ermittelt werden ſoll. Der Fiscus, der 
den Beweis zu führen hat, beruft ſich auf mehrere ſocialdemokratiſche 
Abgeordnete, trägt aber auch noch den Beklagten den Eid an. Er⸗ 
wähnt ſei noch, daß die Vertreter der obigen Beklagten in erſter wie 
in zweiter Inſtanz auf ihre Gebühren verzichtet haben. 

Wiesbaden, 15. Mai. [Ein Theaterſcandal.] Das Schöffen⸗ 
bericht hatte beute über einen Scandal zu nn der am ln 
im hieſigen Theater ſtattgefunden hat. Capellmeiſter Reiß wurde bei feinem 
Erſcheinen ausgepfiffen, dagegen die Sängerin Frl. Wenz durch demon⸗ 
ſtrativen Beifall ausgezeichnet. 
gebracht und hatten fidh heute vor Gericht zu verantworten. M ge t 
find 1) der Privatier Franz Eskens von hier und 24 Genoſſen, meit 
beiter und Handwerker, welchen vorgeworfen wird, am 18. l. 
hieſigen Theater während der Vorſtellung dadurch groben * verübt zu 
haben ($ 360 Poſ. 11 des St.⸗G.⸗B.), daß fie bei dem Erſch $ 
Capellmeiſters Reiß pfiffen und ſchrieen. Zuerſt wurde vernommen, der 
Angeklagte Gärtnergehilfe Georg Hermann, welcher ſich dahin aueia 
Herr Estens kam auf der Straße zu mir und fragte mid, © 1 cht 
ins Theater gehen wolle und eine Anzahl Leute wiſſe, die ebenfalls 2 bad 
Bezahlung hingehen würden. Ich erklärte ihm, daß ich für meine Perſon 
gern ins Theater ginge und auch vorausſichtlich eine Anzahl Leute finden 
würde, die ebenfalls gern mitgingen. Darauf beſchied er mich mitſammt 
den Leuten in den „Landsberg“, wo das Weitere vereinbart werden 
ſolle. Hier wurde bei der Fe denn auch abgemacht, daß 
wir Bier haben ſollten, jeder ee i 5 51 jeder eine Mark baar 
und daß uns Bielfen geliefert ge E alle Unſere Gegenleiſtung 
hierfür beſtand darin bei Ankunft des Dapellmeiiters Reiß zu rufen: 
„Reiß hinunter, Reiß hinaus ben Ein Fräul. Wenz erſcheine, „Bravo“ 
zu rufen. Die von uns erho ic ene ger ob wir nicht deshalb 
beſtraft werden könnten, verſcheuchte Eskens damit, daß er ſagte, es fet 
ebenſowohl erlaubt zu pfeifen und zu rufen, wie Beifall zu klatſchen; 
follten aber gegen Erwarten Strafen angeſetzt werden, jo werbe er fie be 
zahlen. Unter dieſen Umſtänden gingen wir alle auf das Geſchäft ein und 


N 


Die Ruheſtörer wurden aus dem Theater 


thaten auch Abends alle unfere EEN indem wir auf das gegebene 
von 


Signal aus dem Parterre heraus lebhaft pfiffen und ſchrien, bis wir 
der Polizei geſtört und aufgeſchrieben wurden. Franz Eskens räumte ein, 
unter den von dem vorigen Angeklagten angegebenen Umſtänden und 
Bedingungen die Leute zum Pfeifen und Rufen engagirt zu haben, 
Bam ſich aber hierzu völlig berechtigt, da man ebenſo gut ſein Miß⸗ 
allen wie ſeinen Beifall zu erkennen geben dürfe. Zum Beweiſe hierfür 
hrte er Berlin, Hannover und Breslau an, wo dieſes anſtandslos ge- 
uldet werde. () Angeklagter giebt auch zu, das Signal gegeben zu haben 
und ſagt, er habe das Ganze in Scene geſetzt, um dem Capellmeiſter R. 
ſein Mißfallen auszudrücken. Es ſeien noch mehrere Herren an der Sache 
betheiligt, deren Namensnennung er aber verweigerte. Alle übrigen An⸗ 
eklagten geben die von Georg Ken geſchilderten thatſächlichen Aus⸗ 
agen als richtig zu, nur einer erklärte, er ſei nicht an dem Pfeifen be⸗ 
theiligt geweſen. Als Zeugen waren geladen die beiden Polizei⸗Commiſſare 
Bochwitz und Neumann, von denen erſterer Mittheilung machte, daß er ſchon 
am 16. März von dem Vorhaben en geweſen und demnach feine 
Vorkehrungen getroffen habe, Bochwitz hat die Tumultuanten auf der Gallerie 
geftört, während Neumann im Parterre vorgegangen ift. Letzterer betraf 
hier Eskens und zwei Offiziere mit Pfeifen. Dieſe werden vor einem 
Militärgericht ſich zu verantworten haben. Aus dieſem Grunde war 
auch der Gorp3-Auditeur des 11. Armeecorps bei der Verhandlung zu: 
gegen. — Der Amtsanwalt beantragte, die Angeklagten excl. Eskens nicht 
mit Geldſtrafe zu belegen, weil dieſe ev. Eskens zahle und dann die Thäter 
gar nicht getroffen würden, fondern auf Haftſtrafe, und zwar für jeden 
auf 14 Tage, zu erkennen. Gegen Eskens ſtellte er noch keinen Antrag. 
Der Vertheidiger des Eskens, Rechtsanwalt Frey, führte aus, es ſei ja 
wohl an jenem Abend dem Capellmeiſter R. ſcharf mitgeſpielt worden, 
aber man ſolle doch nicht glauben, daß die Angeklagten die Thäter ge⸗ 
weſen, das übrige Publikum, darunter auch die Freunde des Capellmeiſters, 
hätten die Störung, wenn überhaupt davon die Rede ſein könne, verurſacht. 
Der Angeklagte Eskens habe nur beabſichtigt, mit ſeiner Claque dem 
Capellmeiſter ſein Mißfallen auszudrücken, und das müſſe ebenſo gut er⸗ 
laubt ſein, als Beifall zu ſpenden. Das hieſige königliche Theater 
ebe auch Karten aus zur Claque, welches er durch den Schuſter 
ug. Knefeli hier beweiſen könne, und wenn durch Beifallſtürme keine 
Störung verurſacht würde, ſo würde auch keine durch Pfeifen oder Rufen 
verurſacht. Reiß ſelbſt ſpende auch ſeinen Beifall oder ſein Mißfallen, 
aber allerdings nach Gunſt und wer ſich letzterer unter den Bühnenmit⸗ 
gliedern erfreue, der genieße alle Vortheile, wie z. B. der Sänger Kauf: 
mann. Dieſer bekomme ſehr günſtige Rollen und wenn er ihnen auch 
nicht gewachſen wäre. Man helfe ſich dann damit, daß, wenn Kaufmann 
Partien von tieferer Lage zu ſingen habe, die er nicht hervorbringen könne, 
der Sänger Winka hinter den Couliſſen ſtehe und diefe für K. finge. 
Fräulein Wenz habe ſich nicht unter den vom Herrn R. Bevorzugten 
befunden, ſondern ſie ſei von ihm ſchmählich beleidigt worden mit 
Worten, die man ſich ſchämen müſſe, wieder ugeben. Den Beweis 
hierfür wolle er (der Vertheidiger) mit dem 985 Walther führen. 
Aehnlich ſei das Verhalten des Herrn R. Fräulein Radecke und Fräulein 
Baumgartner gegenüber geweſen, welche er mit Anträgen verfolgt habe. 
Beweis hierfür werde Frau F. Bornträger erbringen können, bei welcher 
die Damen ſich beſchwert hätten. Ueber Vorgänge mit einer Choriſtin im 
Pfälzer Hof hier, ſchlug Redner den Wirth dieſes Gaſthofes, Pfaffenberger, 
als Zeugen vor. Dieſe Vorgänge ſeien der Intendantur bekannt geworden 
und deshalb habe auch bis vor 3 Jahren die Abſicht beſtanden, Herrn R. 
u entfernen, leider ſei das aber wieder aufgegeben worden. Herr Hofrath 
delon und Kanzleirath Flindt würden beweiſen können, daß dieſe Abſicht 
beſtanden habe. Der Gerichtshof ging auf die Anträge über die Beweis⸗ 
erhebung ein und verlegte deshalb die Verhandlung auf den 12. Juni d. J. 


Deſterreich⸗Ungarn. 
2 Wien, 15. Mai. [Die Handelsbeziehungen zu Ru⸗ 
mänien. — Parlamentariſche Diseiplinloſigkeit.] Der 


Leiter des Handelsminiſteriums gab in der heutigen Sitzung des 
Zollausſchuſſes eine Erklärung ab, in welcher er die in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungene Mittheilung, als ob er den Abbruch der Vertrags⸗ 
verhandlungen mit Rumänien auch auf politiſche Motive zurückge⸗ 
führt hätte, als unrichtig bezeichnet. Er habe blos geſagt, daß 
ſeiner Meinung nach nicht blos zollpolitiſche, ſondern auch andere 
Gründe den Abbruch veranlaßt haben. Hierunter habe er die Er⸗ 
regung verſtanden, welche ſich in Rumänien gegenüber den 
Bertragsverhandlungen zeigte, und die zu Preſſtonen führte, 
welche die Verhandlungen ſcheitern machten, während ſeitens Defter- 
reich⸗Ungarns beide Theile in wohlwollendſter Weiſe die Abſchließung 
des Handelsvertrages fördern wollten. Gegenüber dieſer Erklärung 
ſei nur ſo viel bemerkt, daß die in Abrede geſtellte Verſion von Mit⸗ 
gliedern des Zollausſchuſſes herrührte, von denen ſchwer anzunehmen 
iſt, daß ſie dem Miniſter Worte in den Mund legen könnten, die 
derſelbe nicht geſprochen. Und es hat daher ſehr den Anſchein, als 


Pariſer Chronik. 

„La saison est morte, vive la saison! Die Theaterſaiſon ift 
todt, es lebe die Feſtſaiſon!“ mit dieſem Wahlſpruche iſt in Paris 
der Wonnemonat begrüßt worden, der mit ſeiner ſtrahlenden Heiter⸗ 
keit wahrlich nicht gekargt hat. Alles ſteht in üppigſter Blüthe, die 
Boulevards prangen in ſattem Grün und die Champs Elyſées und 
das Bois de Boulogne reflectiren auf ihren Beeten die Sonnen⸗ 
ſtrahlen, indem ſie ihnen zu der Farbenpracht noch den würzigen 
Geruch hinzufügen: der Frühling iſt die Jahreszeit des Genuſſes 
par excellence, weshalb ſollten alſo die Pariſer keine Feſte während 
ſeiner glücklichen Regierung feiern! Und haben ſie nicht die beſten 
Motive zu dieſen Feſtveranſtaltungen? Im Trocadero iſt am Montag 
für das Inſtitut Paſteur geſungen, declamirt und applaudirt worden, 
und am Sonntag zuvor iſt im Bois de Boulogne für die Wiederbelebung 
der franzöſiſchen Induſtrie und des franzöſiſchen Handels — gelaufen, 
geſprungen und gefochten worden! Damit wäre denn alſo der Anfang 
zu den vielbeſprochenen Feſten der Stadt Paris für das nationale 
Intereſſe gemacht worden: das finanzielle Ergebniß dürfte ein recht 
befriedigendes ſein, da der Feſtplatz gedrängt voll war, und von den 
Schauſtellungen ſchien man ja auch ſehr befriedigt zu ſein, obgleich 
es für den einfältigen Deutſchen recht verwunderlich erſcheinen mag, 
daß man für den Anblick recht mittelmäßiger Soldaten⸗Turnerleiſtungen 
2 und 5 Franken Entrée bezahlen mußte. 

Das erſte große Tag⸗ und Nachtfeſt am nächſten Sonntag, zu 
dem gleichen Zwecke arrangirt, verſpricht, recht ſchön zu werden: die 
Vorbereitungen im Garten der Tuilerien ſind im großartigſten Maß⸗ 
fiabe getroſſen. Die Fülle geſchmackvoller Gelegenheitsbauten ift 
geradezu überraſchend, und die Vorausſetzung, daß hier ein Feſt, 
wie es fo großartig die Seine: Metropole noch nie geſehen, ge: 
feiert werden wird, ganz gerechtfertigt! Wenn nur Jupiter 
Pluvius keinen ſchlechten Streich ſpielt, wie vorgeſtern und geſtern 
Abend, wo er ohne jede vorherige Aviſirung fo heftig über das moderne 
Babel ſeinen Zorn ausſchüttete, daß man glauben konnte, er wolle 
es vom Erdboden vertilgen; ganze Straßen lagen in abſoluter 
Finſterniß begraben da, weil der wolkenbruchartige Regen mit ſeinem 
gewaltigen Drucke die Flammen in den Laternen ausgelöſcht hatte; 
hoffentlich hat ſich die Schale ſeines Zornes damit ganz entleert. 

Während man fo in Paris eifrig beſchäftigt it, der franzöſiſchen 
Induſtrie wieder zu ihrer alten Machtſtellung zu verhelfen und vor 
Allem wieder den Parifer Handel zu beleben, hat ſich der Miniſter 
Turquet in einer in Limoges gehaltenen Rede für die Decentraliſation 
des Kunſthandwerks ausgeſprochen und fih ſomit eigentlich indirect 
gegen die Zwecke gewendet, welche die Veranſtaltung der Pariſer 


% Frühlingsfeſte hervorgerufen haben. Der Miniſter mißt einen großen 


Theil der Schuld an dem Niedergange des franzöſiſchen Preſtiges im 
Kunſtgewerbe der Cennaliſation desſelben in Paris bei. Die Dri- 


ob Baron Pußwald fih in der Hitze des Gefechtes ein Wort zu viel 


hat entſchlüpfen laſſen, das nun als nicht geſprochen aus der Welt geſchafft 


werden foll. — Am Montag tritt bereits die öſterreich⸗ungariſche 
Zollconferenz hier zuſammen, um über die Retorſionsmaßregeln zu be⸗ 
rathen, mit denen Rumänien gezwungen werden ſoll, zu Kreuz zu kriechen. 
Man giebt ſich in eingeweihten Kreiſen zwar den Anſchein, als ob Rumänien 
einen Zollkrieg mit Oeſterreich abſolut nicht aushalten könnte, ohne 
wirthſchaftlich total zu Grunde zu gehen. Iſt es jedoch wahr, was 
heute von mehreren Seiten angedeutet wird, daß Rumänien auf dem 
Wege iſt, mit den deutſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnen eine Ver⸗ 
einbarung zu erzielen, durch die es ihm möglid wird, einerſeits feine 
Rohproducte nach Deutſchland zu ſenden und andererſeits deutſche 
Fabrikate zu importiren, dann könnten die öſterreichiſchen Zollpolitiker 
leicht eine arge Enttäuſchung erleben. — Das Cabinet Taaffe hat in 
der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes eine Niederlage 
erlitten. Es handelte ſich um keine große politiſche Frage, 
ſondern blos um ein Geſetz wegen Grundſteuer⸗Abſchreibungen 
bei Elementarſchäden. Die Regierung wollte ein Recht auf 
Steuerabſchreibung nur bei Schäden durch Hagel, Feuer und 
Ueberſchwemmung gewähren. Der tiroliſche Clericale Zallinger be⸗ 
antragte jedoch auch die Einbeziehung von Froſt, andauerndem Regen, 
Dürre, Inſectenfraß ıc. in jene Elementarſchaͤden, die ein Recht auf 
Steuerabſchreibung gewähren, und bei der Abſtimmung wurde dieſer 
Antrag mit 144 gegen 111 Stimmen angenommen, da die Clericalen 
und einige Slovener und Dalmatiner mit der Linken dafür ſtimmten. 
Die Czechen und Polen hielten geſchloſſen zu der Regierung. Die Sache 
iſt, wie geſagt, von keiner großen Bedeutung, denn die Regierung 
wird die angenommene Aenderung im Herrenhauſe leicht wieder ver⸗ 
werfen laſſen können, aber es zeigt ſich, daß die Disciplin in der 
Rechten gewaltig gelockert iſt, und daß das Cabinet Taaffe über eine 
unbedingt ergebene Majorität nicht mehr verfügt. > 


Frankreich. 

§ Paris, 15. Mai. [Eine Wahleomödie. — Verkehrs⸗ 
erleichterungen. Frankreich und das europäiſche 
Concert.] Um Senator in Frankreich werden zu können, muß 
man das Alter von 40 Jahren erreicht und länger als ein halbes 
Jahr vorher kein Staatsamt bekleidet haben. Trotz dieſer klaren 
Beſtimmungen des Geſetzes wurde im Departement Aisne ein 
Mr. Sebline zum Senator gewählt, der erſt am nächſten 4. Juni 
das 40. Lebensjahr überſchreitet und überdies erſt vor Kurzem von 
der Präfectur eben dieſes Departements Aisne zurückgetreten war. 
Natürlich mußte die Wahl caſſirt werden! Trotzdem aber auch jetzt 
noch nicht die geſetzlichen Bedingungen, unter denen ein franzöfifcher 
Bürger zum Senator gewählt werden darf, von Mr. Sebline erfüllt 
ſind, hat dieſer dennoch die wahrhaft verblüffende Kühnheit, auch für 
die Nachwahl ſich als Candidat in dem früher von ihm verwalteten 
Departement aufzutreten. Er hat eine Flugſchrift veröffentlicht, in 
welcher er ſich als Opfer der Regierungsintriguen — Sebline iſt 
Monarchiſt — hinſtellt, da man ſeine Bitte, die Nachwahl erſt nach 
dem 4. Juni vorzunehmen, nicht beachtet habe: das Volk möge ent⸗ 


ſcheiden, ob es ſeine Vertreter nach der Willkür der Regierung oder] R 


nach eigenem freien Ermeſſen zu wählen habe. Sebline wird 
zweifellos wiedergewählt werden (Iſt inzwiſchen geſchehen. Anm. der 
Red.); ſeine Wahl muß dann wieder für ungiltig erklärt und eine 
neue Nachwahl angeſetzt werden. Inzwiſchen dürfte aber Sebline 
den geſetzlichen Beſtimmungen genügen, ſeine Abſicht erreicht er alſo 
jedenfalls. Dieſes Comoͤdieſpiel koſtet der Staatskaſſe ca. 90 000 
Franken, da jede Senatorenwahl Ausgaben von ca. 30000 Franken 
verurſacht. — Mit dem 25. d. M. treten in Frankreich verſchiedene 
poſtaliſche Veränderungen reſp. neue Inſtitutionen in Kraft: 


die Verpflichtung, feinen Namen und Wohnort bei der Ab: 
gabe von Depeſchen anzugeben, wird beſeitigt. Die an die 


Journale gerichteten Telegramme erfahren eine Preisermäßigung 
von 50 pCt.; ferner treten die vielbeſprochenen geſchloſſenen Poſtkarten 
in Verkehr. — Die griechiſche Frage betrachtet man in den hieſigen 
leitenden Kreiſen als erledigt; man will jetzt an eine ernſte Ent⸗ 
wickelung derſelben überhaupt nicht geglaubt haben. Natürlich wird 
das Verdienſt der friedlichen Erledigung Frankreich vindicirt, das durch 
ſeine Mahnung an Griechenland erſt dieſem den Ernſt der Situation 


gezeigt hat. Jedenfalls iſt man froh, der Iſolirung vom europäiſchen 
Concerte nun enthoben zu ſein. Aber da die öffentliche Meinung 
nun einmal beſchaftigt fein will, wird wieder die egyptiſche Frage 
aufs Tapet gebracht: die „Rep. Fr.“ greift die engliſche Regierung 
heſtig an, daß ſie ſich in der griechiſchen Frage zum Vaſallen Bis⸗ 
marck's erniedigt habe, um deſſen Zuſtimmung für die Occupation 
Egoptens zu erlangen. Aber in dieſer Sache werde es ſchwerlich ein 
Concert der fünf Großmächte Frankreich gegenüber geben, da hier die 
Intereſſen anderer Mächte aufs Empfindlichſte verletzt werden. Das 
ſoll wohl an die Adreſſe Italiens gehen; da die Liebäugeleien mit 
Rußland zu keinem Reſultate geführt haben, wird jetzt auf anderer 
Weiſe eine Macht geſucht, mit der Arm in Arm Frankreich dem 
europäifhen Concert gegenübertreten kann. 


Paris, 15. Mai. [Die Zöglinge der Pharmazeutenſchule, ] 
welche bis auf Weiteres geſchloſſen iſt, wiederholten geſtern ihre Kund⸗ 
gebungen vor der Anſta ſelbſt und im Luxembourg⸗Garten; doch ging 
es ruhiger zu, als vorgeſtern. Die e der Anſtalt trifft auch die⸗ 
jenigen unter ihnen, welche fiğ der Feindseligkeiten gegen den Director 
Chatin enthielten, denn Niemand wird in den nächſten Monaten zu einem 
Examen zugelaſſen werden. Die Studirenden wollen ſich nun abermals 
an den Unterrichtsminiſter mit dem Verlangen wenden, daß er Chatin ab⸗ 
ſetze, allein ſie werden vorausſichtlich ihr Ziel nicht erreichen. Zwei der 
Rädelsführer find ziemlich verrufene Subjecte, Bekannte jenes Gallo, der 
vor einigen Wochen die Börje in die Luft ſprengen wollte, weshalb damals 
bei ihnen Hausſuchungen vorgenommen wurden. 


Belgien. 


[Ueber die Ermordung des Abtheilungs⸗Chefs der belgi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung Arthur Carlier] in Brüſſel werden 
die folgenden näheren Details berichtet: Carlier war Chef der dritten Ab⸗ 
theilung für Rechnungsweſen und Statiſtik. Der Mörder iſt deſſen eigener 
Schwager Francois Verhaern. Dieſer Letztere ift ein Lebemann, der fein 
Vermögen vergeudet hat und ſchon ſeit lange ſeinen Schwager Carlier mit 
engen verfolgte. Carlier war ſehr geachtet und erfreute fih 
allgemeiner Sympathie. Den Tag vorber wurde er wiederholt von ſeinem 

wager, dem er allgemach läſtig wurde, um Geld drangſalirt. Gerade 
bei ſchlechter Laune ſetzte ihm Carlier einfach vor die Thüre. Am andern 
Tage meldete fih Verhaern auf feines Schwagers Bureau Rue Ducale 
Nr. 95, erneuerte fein Verlangen in dringender Weife und ix als er eine 
abſchlägige Antwort erhielt, einen Revolver, aus dem er auf ſeinen Schwa⸗ 
ger feuerte. Carlier war nicht augenblicklich tobt; er fan? aber, tödtlich 
getroffen: auf feinen Fauteuil und gab wenige Augenblicke ſpäter feinen 

eiſt auf. Niemand hatte die Detonation des Schuſſes gehört; es war 
der Mörder, der nach feiner That zuerſt um Hilfe rief. Darauf eilten 
die Beamten herbei, der Lärm des orgefallenen verbreitete ſich auf die 
Straße, es entſtand eine Scene allgemeiner Beſtürzung und Bewegung. 
Der Lärm führte den Brigadier einer auswärtigen Gendarmerie-Station 
an den Thatort, = pier Malz auch die Verhaftung des Mörders, der 
ſich nicht von der Stelle gerührt vor. „Warum haben Sie ihren Schwager 
getödtet?“ lautete die erſte Frage des ſtructionsrichter an den Mörder. 
„Er hat mich brüskirt!“ war die cyniſche Antwort. Francois Vanhaern 
wurde darauf in das Gefängniß von Saint Gilles gebracht. 


Amerika. 


B ur Arbeiterbewegung.) Geit feiner Berz 
haftung hat Moſt wiederholt die Aeußerung gethan, daß das gerühmte 
echt der freien Rede in Amerika bat und die Newyorker Polizei 
ſchlimmer als die ruſſiſche wäre. Er bekagt ſich über die Roheit, mit der 
er behandelt worden ſei, beſonders aber beſchwert er ſich über die Berichte 
in den Zeitungen, welche darauf berechnet ſeien, ihn lächerlich zu machen. 
Niemand zweifelt indeſſen, daß er an den Stiefeln unter einem Bette her⸗ 
ebe en wurde, denn ſein Haar war voller Federn. Die geſtrige 
vi hielt folgenden Erguß: „Verſeht euch mit demſelben Morde 
inſtrumente, welche die Polizei braucht. Bewaffnet euch mit Revolvern 
Knüppeln, Flinten, Dolchen. Organiſirt Schützen⸗Compagnien. Exercirt 
mit dieſen Waffen und ihr werdet dieſer Ordnungsbande bald den Garaus 
gemacht haben. Was will dieſe Handvoll Knüppelhelden ausrichten, wenn 
100000 Arbeiter, weche in Newyork von Capitaliſten zum Strike gezwungen 
wurden, ihnen mit gleichen Waffen und gleicher Taktik entgegentreten? 
Daher, ihr unterdrückten Arbeiter, bewaffnet euch!“ — Das Frauenzimmer, 
unter deſſen Bett Moſt — wurde, ſoll eine Schweſter des Mannes 
ſein, gegen welchen der Verdacht vorliegt, in Chicago die Bombe geworfen 
zu haben. Man weiß, daß Moſt in Chicago den Auguſt Spieß kurz vor 
Ausbruch der Unruhen beſucht hat. — Nach einer revidirten Schätzung 
Bradſtreet's beträgt die Geſammtzahl aller an der Bewegung für Kürzung 
der Arbeitszeit Betheiligten 340000. 19000 haben wirklich dieſerhalb gez 
ſtrikt, während nur 42000 von ihnen Erfolg hatten. 15000 haben eine 
kürzere Arbeitszeit ohne Strike erhalten. Die Anzahl derjenigen, welche 
keine Kürzung der Arbeitszeit durchgeſetzt haben, beläuft ſich auf 148000. 


Newyork, 14. Mai. 


ginalität der einzelnen Objecte foll darunter gelitten und eine gewiſſe] griffen zu haben, weshalb fie mit Ausnahme einiger unbedeutender 


Monotonie in Folge deffen Platz gegriffen haben. Ob dieſer Be: 
hauptungen des Miniſters natürlich großer Lärm in den localpatri⸗ 
otiſchen Boulevardblättern! Decapitaliſirung der Seine⸗Metropole in 
irgend einer Beziehung bedeutet natürlich für ſie den Niedergang von 
Frankreichs Größe; die alte Streitfrage, bis zu welchem Punkte die 
Centraliſirung Fortſchritt bedeutet, it damit wieder zur Discuffion 


geſtellt. Für Frankreich, das an ihr das Hauptintereſſe von 
allen Nationen hat, dürfte die praktiſche Entſcheidung 
der Frage bald trotz aller theoretiſchen Erörterungen nahe 


gerückt ſein. Auf den 30. Mai iſt der Termin der Volkszählung an⸗ 
geſetzt, deren Reſultaten man mit fieberhaftem Intereſſe entgegenſieht. 
Das Reſultat derſelben wird für Paris ein bedeutungsvolles ſein: wenn 
die Bevoͤlkerungsziffer auch wirklich 8—10 Procent in dem letzten 
Luſtrum zugenommen haben ſollte, ſo wäre dieſe dazu noch optimiſtiſche 
Annahme bereits in Hinſicht auf die ungleich größeren procentualen 
Zuwachsziffern der anderen Hauptſtädte der Welt wenig ermunternd. 
Aber die Wahrſcheinlichkeit für eine fo ſtarke Zunahme iſt eine außer: 
ordentlich geringe: die durchſchnittlichen Schätzungen bewegen ſich weit 
unter dieſen Ziffen. Von zahlreichen Journalen wird ſogar eine 
abfolute Stagnirung der Bevölkerungsziffern befürchtet, was für die 
Weltſtadt einem großen Rückſchritt gleich zu betrachten it. Nun, es 
wird ſich ja zeigen, wie weit dieſe Hoffnungen und Befürchtungen 
gerechtfertigt find und ob die Gentralifationein Paris bereits ihren 
Höhepunkt überſchritten hat oder nicht. 


Jedenfalls läßt man ſich in Paris fürs Erſte durch keine derartigen 
Erwägungen im — Projectemachen ſtören! Die Pièce de resistance 
des Tages bildet fortwährend noch die Stadtbahn; Pläne über Pläne 
werden für dieſelbe herausgegeben, einer immer großartiger, gewaltiger 
und koſtſpieliger als der andere. Das minifterielle Project, zwei Linien 
durch die Stadt, eine Ringbahn und Verbindungen zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Bahnhöfen mit einem Koſtenaufwand von rund ½ Milliarde 
herzuſtellen, ift noch das beſcheidenſte: in einem Buchladen der 
Chausée d'Antin liegt ein Plan aus, welcher nicht weniger als 
500 Kilometer theils Viaduct, theils unterirdiſche Bahnen für 
Paris mit einem Koſtenaufwand von circa 3a Milliarde vor: 
ſieht. Und dabei ſtagnirt feit circa drei Jahren die Ziffer der Paſſagiere 
auf öffentlichen Fuhrwerken hartnäckig auf 300 Millionen: wenn man 
nun ſelbſt annähme, daß ſich der Geſammtverkehr dann auf die Stadt⸗ 
bahn concentriren würde, fo würde die Hoͤchſteinnahme doch keines⸗ 
falls über 60— 70 Millionen für das Jahr ſteigen, das heißt nach 
Abzug der Unkoſten kaum eine „ procentige Verzinſung von 3 ½ 
Milliarden abwerfen. 

Aber genug der Zahlen: in Paris liebt man es nun einmal nicht, 
mit nüchternen Berechnungen ſich aufzuhalten! Nur die Theater⸗ 
directoren ſcheinen in der Seine⸗Metropole die Proſa der Ziffern be⸗ 


Faubourg⸗Collegen, welche Nichts zu verlieren haben, mit fettener 
Einſtimmigkeit übereingekommen find, nicht den Sommer durchzu⸗ 
fielen. Zahlreiche Muſentempel, die Nouveautés, Château d' eau 
u. a. m., haben bereits geſchloſſen, andere, Châtelet u. f. w., ſchließen 
in den nächſten Tagen; nur über die Porte St. Martin herrſchen 
noch einige Zweifel, ob ſie nicht doch ihre Pforten auch während 
der saison morte geöffnet halten wird. Das Vaudeville⸗Theater 
machte dieſes Jahr den Beſchluß in der Aufführung von Premieren: 
ein luſtiger Pariſer Einacter „Allo allo“, in welchem das Telephon 
eine Hauptrolle ſpielt, gefiel trotz oder vielmehr wegen feiner hyper⸗ 
kühnen moraliſchen Vorausſetzungen ſehr, während „la veuve de 
Damoclès“, das eigentliche abendfüllende Stück, einer recht kühlen 
Aufnahme begegnete. Ein Witzblatt meint, diefe Witwe werde fih 
im Auslande ſchon mit dem Erfolge verheirathen: es liegt leider viel 
Wahrheit in dieſem Spotte, da man nun einmal im „Auslande“ die 
ſinnloſeſten franzöſiſchen Stücke mit Vorliebe pouſſirt, während die 
wirklich guten eines Reportes ſeitens der Directoren nicht gewürdigt 


werden. 
Paris, 15. Mai. Leon Saſſe. 


Prinzeſſin Jouriewsky. 

Der Pariſer Büchermarkt hat vor Kurzem ein ganz eigenartiges 
Product hervorgebracht. Unter dem Titel „Les grandes dames 
d’aujourdhui® hat ein Herr Claude Bente) eine Serie von 
Charakterzeichnungen geliefert, welche fat ſämmtlich Damen der hohen 
und hoͤchſten Ariſtokratie Frankreichs zum Gegenſtande haben. Wer 
diefe mit dem äußerſten Wohlwollen und eingehender Kenntniß der 
Verhältniſſe und Perfönlichteiten entworfenen Skizzen liet, dem wird 
zugleich ein bedeutendes Stück vornehmen geſellſchaftlichen Lebens 
unter dem zweiten Kaiſerreich aufgerollt. Und bezeichnend genug er⸗ 
offnet den Reigen — die Fürſtin Pauline Metternich, die, wie man 
weiß, als Gemahlin des Fürſten Richard Metternich, öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafters am franzöſiſchen Hofe während des zweiten 
Kaiſerreichs, lange Zeit eine tonangebende Rolle in den Tuilerien 
und auf dem glatten Parquet des „grand monde“ in Paris ge⸗ 
ſpielt hat. Es folgen dann noch 32 Damen der hohen Ariſtokratie 
und unter dieſen Eine, die ihrem ganzen Weſen und ihren Lebens⸗ 
ſchickſalen nach ganz und gar nicht in diefe Geſellſchaft paßt. ` 

Das betreffende Capitel trägt die Ueberſchrift „Prinzeſſin 
Jouriewsky“. Die Heldin deſſelben it die Fürſtin Dolgoruki, unter 
dieſem Namen wohlbekannt als zweite Gemahlin des unglücklichen 
Czars Alexander II. Herr Vento weiß aus dem Leben der Prinzeſſin 
manches intereſſante und weiteren Kreiſen wohl noch unbekannte 
Detail zu erzählen; darum glauben wir aus dieſem Capitel nach dem 


' Verlag von E. Dentu, Paris. 
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Hort, 14. Mai, liegen folgende Nachrichten vor. In Folge 
der Beſchädi drähte trafen die Berichte über die furcht⸗ 
wen aDäbigung der Tachgrann Meiltwoch durch Wirbelſtürme im falten 
Illinois an erichtet wurden, verſpätet ein. Die 


nach Cincinnati, 5 9 81 8 Stadt fiel der Regen in 3 Stunden 4 bis 
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D llars geſchätzt. A 
Tee e tinÄnfte feos hat die Stadt Xenia betroffen. Daſelbſt 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Mai. 

4 0 71 8 hatte unterm 12. März d. J. beantragt, die 
Kin 4 ac upenbenennungStafeln und Viertelsnummerſchildern 
fulger, G. Sibin one der Handelsgeſellſchaft A. Töpfer's Nach⸗ 
bat mit Bezu melmann, freihändig zu übertragen. Der Ausſchuß V 
Bene 8 auf dieſen Antrag beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗ 
äh : g zu empfehlen: den Magtftrats-Antrag abzulehnen; den 

agiſtra d erſuchen, die Straßenbenennungstafeln und Viertels⸗ 
Se 5 er in Submiſſion zu vergeben und an Stadtverordnete 
3 8 weder Lieferungen noch Arbeiten zu über: 

Der Beſchluß der Ausſchüſſe II und V in Sachen des Ankaufs 
e ee welche, wie bereits gemeldet, den Ankauf befür⸗ 
Ser en, lautet hinſichtlich der Verwendung des Grundſtücks dahin, 
net eine ſolche noch für andere Zwecke als Sparkaſſenzwecke 
eabſichtigt wird, einer weiteren Beſchlußfaſſung vorzubehalten fet. 
An Koſten für die Vertretung der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den ſtädtiſchen Schulen waren während des Etatsjahres 
1885/86 aufzuwenden 17 071,88 Mark, 4581,88 M. mehr als im 


Etat ausgeworfen waren, fo d je⸗ 
Faß: u. f fo daß die Bewilligung dieſes Plus nachge 


Ein zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
flung getroffenes Abkommen vom 5. October 1857, auf welches mehr: 
fach Bezug genommen ift, fordert die Zuſtimmung der Verſammlung 
zur Proceßführung außer in allen wichtigen und zweifelhaften, unter⸗ 
ſchiedslos in „allen“ das Subſtanzvermögen und die Geredt: 
ſame der Stadt und Güter betreffenden Proceſſen; dieſe Zuſtimmung 
ſoll ferner in allen, unter das Abkommen fallenden Sachen nicht blos 
vor Anſtellung der Klagen, ſondern auch vor Einlaſſung auf die⸗ 
ſelben eingeholt und endlich, nach der neuerlichen Auslegung, auch bei 


EN 


Vorgange des „Peſter Lloyd“ unſeren Leſern Einiges mittheilen 
zu 5 
m Sommer des Jahres 1857 haben in Kleinrußland, auf den 
e wo einſt Peter der Große und Karl XII. ihre 
D e ſchlugen, große militäriſche Manöver ſtattgefunden. 
Majeftät al eiter der Kriegsſpiele war kein Geringerer als Seine 
llerander II., der Czar aller Reuſſen. D i 
Hauptquartier la 3 eaen een; 
begüterten Fürſten oar LE Teptowka, einer Beſitzung des reih- 
Honneurs beb Hees a Der Fürſt war verwittwet; die 
die fi ihrer Aufgabe RER At neunjährige Prinzeſſin Katharina, 
ae mit ul en der Ari entlebint * Alter hinausgehenden Ernſte 
Fürſt Dolgoruki, der ein großes Haus i 
finanziell ii ut E Du 0 . 
fabriken, die ni en, war er in arge Verle enheite rathen. 
Er war genöthigt, fein in der Nähe von Mos ; un 1 
zu veräußern und auch das prächtige Palais £ 555 eee ee 
beſaß, war nahe daran, in den Beſig des — von Oldenburg 
überzugehen. Während ſeines Aufenthaltes au $ tn Bitte Dee 
berzug k Berlegenheiten fet f Teptowfa hatte der 
Kaiſer von dieſen Verleg eines Wirthes Kenntniß erlangt 
und um demſelben einen beſonderen Beweis ſeiner Huld zu geben, 
willigte er ein, daß die er 50 Fürſien unter „kaiſerliche 
Curatel“ geſtellt wurden, wo urch dem Fürſten Dolgotuki doch 
wenigſtens für Lebenszeit die Nußznießung geſichert war. Zugleich 
übernahm es der Kaifer, für die Zukunft der fürſtlichen Kinder zu 
ſorgen; die Söhne wurden dem militäriſchen Dienſte gewidmet, die 
Tochter in der Smolna”, einem Kloſter zu Petersburg, untergebracht. 
Prinzeſſin Katharina Dolgorukt war kaum ſiebzehn Jahre alt, 
als ihre Erziehung vollendet war. Seit Jahren verwaift, fühlte fie 
maer mehr Anhänglichkeit und Zutrauen zu dem Kaiſer, der ihr ein 
i ter Vater geworden; dieſer ſeinerſeits hatte das Kind, das durch 
en Tod feiner Eltern faf das feine geworben, immer mehr lieb: 
der unten. Er brachte die junge Prinzeſſn bei ihrem älteſten Bru⸗ 
= we der ſich vor Kurzem mit einer Gräfin Vulcano vermählt 
ha = 8 eicheitig ernannte er fie zum Ehrenfräulein, eine Würde, 
55 be e Etikette des ruſſiſchen Hofes nicht identiſch iſt mit der 
Wür 3 leiſen Adame, Die Ehrenfräulein haben im Palais keinen 
Hirnen en aber Zutritt bei den Hoffeſten. So kam es, daß 
Er Eintritt der damals in die Nähe der Kaiſerin Marie gelangte. 
Uſchaft war ein waßrinzeſſin Katharina in der Petersburger Ge⸗ 
felgen. Sie war mer elumph. Ihre Schönfeit war eine un 
Be ile und eleanehr ale mittelgroß und ſchien bei ihrer 
lien laden ſaß ein fe Düfte noch größer. Auf einem herr: 
kaſtanienbraunem Haar, das e der Sa 1 101 x 115 ar 
eficht und en Knöcheln reichte; dazu ein 
Madonnengeſich helle, ſanft dreinblickende Augen. Sie erſchien 
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Nichteinlegung eines Rechtsmittels in den vorgedachten Fällen er: 
forderlich ſein. Unter dem 12. März ſtellte der Magiſtrat einen von 
uns damals veröffentlichten Antrag auf Abänderung des Abkommens. 
Der Antrag wurde dem Wahl- und Verfaſſungsausſchuß überwieſen. Der- 
ſelbe empfiehlt nunmehr der Stadtverordneten⸗Verſammlung, „zu be⸗ 
ſchließen, daß Magiſtrat verpflichtet ſei, in allen Fällen, in denen 
es ſich um ein wichtiges Princip oder um ein werthvolles 
Object handelt, zur Anſtellung von Klagen, ſowie zum Verzicht 
auf ein Rechtsmittel in ſolchen Sachen, in denen zur Anſtellung von 
Klagen die Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bean⸗ 
tragt worden ift, die Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nachzuſuchen.“ 

— In den neueſten Vorlagen übermittelt der Magiſtrat der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Abdruck des neuen Einrichtungs⸗ 
plans der hieſigen Lehrer-Fortbildungs⸗Anſtalt. Von allge: 
meinem Intereſſe ſind darin folgende Beſtimmungen: 

Die Lehrer⸗Fortbildungs⸗Anſtalt in Breslau, deren Koſten durch einen 
freiwillig gewährten und jederzeit widerruflichen Beitrag der ſtädtiſchen 
en: eſtritten werden, wird von der ſtädtiſchen Schul:Deputation 
eleitet. 
$ Zur Theilnahme an dem in ihr ertheilten Unterrichte werden zunächſt 
er A Lehrer der hieſigen öffentlichen Elementarſchulen unentgeltlich zu: 

elaſſen. 
yl Die Gegenſtände des Unterrichts find in dem einen Turnus: J. Deutſch, 
2. Geographie, 3. Beſchreibende Naturwiſſenſchaften, 4. Phyſik und 
5. Violinſpiel und Methodik des Geſangsunterrichts — in dem anderen: 
6. Geſchichte, 7. Mathematik, 8. Chemie und 9. Zeichnen. 

ie im § 3 sub 3 und 6 genannten Unterrichtsgegenſtände: Be- 

ſchreibende Naturwiſſenſchaften und Geſchichte werden in 1½ jährigem (zu 
Oſtern beginnenden und Michaelis des nächſten Jahres endenden), die 
übrigen in einjährigem (von Michaelis des einen bis Michaelis des 
Be Jahres dauernden) Curſus gelehrt. Der Unterricht wird in je 

Stunden wöchentlich ertheilt. 

Nach Beendigung eines Lehrcurſus findet unter dem Vorſit eines Com⸗ 
miſfarius des königl. Provinzial⸗Schulcollegiums für diejenigen Theil 
nehmer, welches wünſchen, eine Prüfung ftatt, durch welde ermit- 
telt werben foll, ob dieſelben den im Unterrichte gebotenen Wiſſensſtoff 
ſich angeeignet und damit in den betreffenden Fächern die durch die Allgemeinen 
Beſtimmungen von den Lehrern an Mittelſchulen geforderten Kennt: 
niſſe erworben haben. 

Auf Grund der beſtandenen Prüfung wird nach dem Miniſterialerlaß 
vom 8. October 1879 — Nr. 12445 U IIIa — bei Ablegung der Mittel 
ſchullehrerprüfung den betrffenden Lehrern die Prüfung in den be⸗ 
zeichneten Unterrichtsgegenſtänden erlaſſen. Die erworbenen Prädicate 
werden in das Zeugniß der Befähigung als Mittelſchullehrer aufgenommen 
eventl. ergänzungsweiſe nachgetragen. 

— Aus dem von der neueſten Nummer der „Statiſtiſchen Cor⸗ 
reſpondenz“ veröffentlichten Ueberblick über die Durchſchnittspreiſe 
der wichtigſten Lebensmittel in 24 größeren Städten der 
preußiſchen Monarchie geht hervor, daß Breslau im Monat April d. J. 
in Bezug auf folgende Marktartikel unter dem Durchſchnittspreiſe 
geblieben iſt: (Wir geben erſt den Durchſchnitts⸗, dann den 
Breslauer Preis wieder): Weizen 159 : 145, Roggen 136.: 126, 
Gerſte 136 : 124, Hafer 138 : 131, Erbſen zum Kochen 200 : 140, 
Speiſebohnen 275 : 168, Kartoffeln 40,2 : 25,6, ſämmtliche Artikel 
auf 1000 Kilogramm in Mark berechnet; ferner Eier 277 : 231 
(für 1 Schock Pfennige), Weizenmehl Nr. 1 31: 26, Javareis 
55 : 50, Javakaffee, mittlerer, roh 222 : 220, Jasoakaffee, gelber, 
gebrannt 306 : 280, Schweineſchmalz 161 : 160 (für 1 Kilogramm 
in Pfennigen). Den Durchſchnittspreis (24 Pf. für 1 Kilogramm) 
hielt Roggenmehl Nr. 1 inne. Ueber den Durchſchnittspreis hinaus 
gingen: Linfen 422 : 485, Richtſtroh 43,7 : 46,3, Heu 60,2: 67,5, 
fowie durchweg die Fleiſchpreiſe. Der Durchſchnittspreis 
betrug (1 Kilogramm in Pfennigen) für Rindfleiſch 119, in Breslau 
120, für Schweinefleiſch 121, in Breslau 125, für Kalbfleiſch 111, 
in Breslau 115, für Hammelfleiſch 116, in Breslau 125, für in⸗ 
ländiſchen geräucherten Speck 165, in Breslau 180, für Eßbutter 219, 
in Breslau 236. 


Inbelfeier des 2. Schleſiſchen Jägerbataillous Nr. 6 zu Oels. 


Unſer A⸗Correſpondent ſchreibt uns unterm 16. d. M. aus Oels: 
„Wie feſtgeſetzt, traf der Herzog von Sachſen⸗Altenburg heute Nachmittag 
mit dem um 6 Uhr49 Minuten auf hieſigem Bahnhofe einlaufenden Schnellzuge 
hierſelbſt ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich ſeine perſönlichen Adjutanten 


Major von Schellenberg, Rittmeiſter von Ziegeſar, Se. Excellenz, 


viel auf Bällen und in den Theatern, ſtets in Begleitung ihrer drei 
Brüder, die fie wie eine Garde umgaben und fie für Jedermann un: 
nahbar machten. 

Die Prinzeſſin ſollte die ruſſiſche Hauptſtadt bald verlaſſen. Ihre 
Schwägerin, die Fürſtin Dolgorufi glaubte in der beharrlichen An: 
näherung des Kaiſers eine Gefahr für die junge Prinzeſſin zu er⸗ 
blicken und begab ſich mit ihr nach Neapel und von hier nach kurzem 
Aufenthalte nach Paris. 

Hier follte fih das Schickſal der Prinzeſſin vollziehen. Man war 
im Jahre 1867; die Weltausſtellung zog faſt ſämmtliche Potentaten 
Europas nach der glanzvollen Kaiſerſtadt an der Seine. Auch der 
Czar kam als Gaſt Napoleon's III., und hier ſah er Diejenige ſchöner 
und bezaubernder wieder, die ihm ein Jahr der Trennung nur noch 
theurer gemacht hatte. Das Loos war gefallen; er hatte ſie wieder⸗ 
gefunden und nichts konnte ſie ihm mehr entreißen. Er zeigte ſich 
öffentlich mit ihr, im Bois, in den Theatern, bei den glänzenden 
Hoffeſten in den Tuilerien. Die Neigung des Czars war zur 
Leidenſchaft geworden. Auf ſein Verlangen kehrte die Fürſtin 
Dolgoruki mit der Prinzeſſin Katharina im folgenden Winter nach 
Petersburg zurück. Von da ab erſchien die Prinzeſſin nur ſelten in 
der Oeffentlichkeit; ſie lebte ganz ihrer Ergebenheit und Liebe für 
den Kaiſer, den ſie täglich im Winterpalaſt aufſuchte. Im Sommer 
empfing ſie ihn auf der fürſtlichen Beſizung in der Krim, welche der 
Kaiſer ihr zum Geſchenk gemacht hatte. Das ſchönſte und innigſte 
Verhältniß entwickelte fih zwiſchen Beiden. Sie war fein Secretär, 
ehe ſie ſeine Gattin geworden; ſie war ihm am Schreibtiſch behilflich, 
entfiegelte feine Depeſchen und Briefe, und entwarf die Antworten. 
Der Kaiſer richtete jeden Abend einen Brief in Form eines Tage: 
buches an ſie, in welchem alle großen und kleinen Vorfälle verzeichnet 
waren. Wenn der Czar eine Rede halten ſollte, ſetzte er den Text 
nach ihren Rathſchlägen fet. Der Einfluß dieſer Frau war ein un: 
ermeßlicher; der Kaiſer unternahm nicht das Geringſte, ohne ſie ein⸗ 
zuweihen. Dieſer Einfluß flieg noch, als fie dem Kaifer einen Sohn 
ſchenkte, welcher der angebetete Liebling ſeines Vaters wurde. Später 
kam noch ein Sohn, welcher ſtarb, und dann die Prinzeſſinnen Olga 
und Katharina. 5 

Umgeben von diefen Blondköpfen war Prinzeſſin Katharina nicht 
blos die geliebte Frau, ſie war die Familie, der Herd, an den der 
müde Kaifer flüchtete, um die Politik, den Hof, die Etikette und die 
Nihiliſten zu vergeſſen. Man ſagte, die Kaiſerin Marie habe durch 
dieſe Verbindung viel gelitten; aber die Wahrheit gebietet es, auszu⸗ 
ſprechen, daß diefe Liaiſon vielleicht ernſter als alle übrigen, aber feines: 
wegs die erſte war, welche Alexander II. von ſeiner Gemahlin fern⸗ 
hielt, deren kühler, ſtolzer Charakter nicht geeignet war, ſein warm 
fühlendes Herz anzuziehen. n 

Sechs Wochen nach dem Ableben der Kaiferin wurde durch einen 


der commandirende General v. Wichmann und mebrere andere hobe 
Offiziere. Zu ſeinem Empfange hatten ſich auf dem Bahnbofe eingefunden 
der Commandeur des Jäger⸗Bataillons, Oberſt⸗Lieutenant Kirchhoff, 


der Landrath des Kreiſes, Herr v. Kardorf, der Bürgermeiſter der Stadt, 


Herr Kallmann und mehrere Offiziere. — Nach kurzer Begrüßung be⸗ 
ftiegen der Herzog und die Herren feines Geſolges die bereit ſtehenden 
Equipagen und begaben ſich durch die überall mit Guirlanden, Tan: 
nengrün und Flaggen reich geſchmückte Bahnhofs: und Ohlauerſtraße 
nach ſeinem am Ringe belegenen Quartier. Eine Compagnie hatte 
inzwiſchen bei dem Commandeur die Fahne abgeholt und brachte dieſelbe 
unter klingendem Spiele in die Wohnung des Chefs. 

Sowohl auf dem Bahnhofe, als auch auf 
Plätzen, wo der Herzog vorbeipaſſirte, batte ſich eine dichtgedrängte 
ee eingefunden, welche den Herzog freudig begrüßte. Die 
Betheiligung des hieſigen Publikums an der Feier war eine höchſt rege, auch 
von auswärts ſind viele Zuſchauer herbeigekommen. Die Ausſchmückung der 
Stadt, beſonders auf den bereits genannten Straßen und Plätzen, war 
eine reiche und geſchmackvolle, beſonders zeichneten ſich aus der Ring, 
das „Elyſium“, das Schaufenſter des Hofwagenfabrikanten G. Weiner und 
vor allem die Jägerkaſerne. Ueber dem Eingange derſelben prangte das 
herzogl. Sächſiſche Wappen, zur Seite waren kunſtvolle Pyramiden aus 
Gewehren und Bajonnetten aufgebaut, die ganze Facade des Gebäudes 
war mit Kränzen und Schildern verziert, welche als Inſchrift Ort und 
or derjenigen Kriegsereigniffe trugen, bei welchen das Bataillon be⸗ 

heiligt war. > 

Nach etwa einſtündigem Aufenthalt begab ſich der Herzog nach dem 
Feſtlocal, dem Elyſium, woſelbſt er von lautem Hurrah der Menge em⸗ 
pfangen wurde. Die Ehrenwache vor dem Local wurde von Jägern in 
der alten Schützen⸗Uniform, die bei Begründung des Bataillons getragen 
wurde, verſehen. — Der Saal ſelbſt war feſtlich geſchmückt. Auf dem 
Bühnenvorhange prangte das herzogliche Wappen, darunter in Goldſchrift ein 
E mit der Herzogskrone. Die Gallerie ringsum war mit Fahnen in den 
deutſchen, preußiſchen, ſächſiſchen und ſchleſicchen arben und mit Wappen 
reich decorirt. Die Feſttheilnehmer bildeten die Offiziere, deren Damen, 
die geladenen Ehrengäſte, unter welchen wir unter Anderen den Königl. 
Regierungsrath Beyer, den Landralh, den Bürgermeiſter und die beiden 
Militärgeiſtlichen bemerkten, ſowie die Oberjäger und die Mannſchaften 
des Bataillons. Bei dem Eintritt wurde der Herzog von einem von 
Jägern auf Jagdhörnern geblaſenen Feſtgruß begrüßt und Fräulein Kirch⸗ 
doff überreichte ihm ein Bouquet. Nachdem der Herzog verſchiedene Herren 
und namentlich die anweſenden Damen begrüßt, nahm derſelbe auf einem 
Fauteuil vor der Bühne Platz, ihm zur Rechten der commandirende 
General v. Wichmann, zur Linken Frau Generalin Weller. 

Nunmehr begann das eigentliche Feſtſpiel. Eingeleitet wird daſſelbe 
durch einen von dem Dirigenten der Jägercapelle, Capellmeiſter 
Kluge, componirten Feſtmarſch. Zu Grunde lag dieſer Feſtcompoſition 
die Altenburger Hymne: TR 

„Heil dir du Sachſenfürſtenhaus, 

Das treu dem Vaterlande, 

Und ſchon Jahrhunderte voraus 

Des Volkes Wohl erkannte. 

Heil unſeres Glaubens Stütz und Hort, 
Der ihn beſchützt mit That und Wort, 
Dem Herzog Heil ertön es fern und nah, 
Vivat Ernestus, dux vivat Saxonia!“ 

Nunmehr trat ein Herold im Coſtüm des Mittelalters N 
brachte dem Herzog ehrfurchtsvollen Gruß und Dank für ſein Erſcheinen 
dar und bat ihn, huldvollſt entgegenzunehmen, was aus Vergangenheit 
und Gegenwart die nunmehr folgenden Bilder vor ſein Auge führen 
ſollten. Der Vorhang hob ſich hierauf, und den Blicken der Zuſchauer 
huber ſich das erſte Bild, darſtellend den Raub der Prinzen Ernſt und 
Albert, die nachmaligen Begründer der Sächſ. Königl. und Herzogl. Linie, 
durch den Ritter Kunz von Kauffungen. — Der Vorhang fiel, und na 
kurzer Pauſe, die durch eine entſprechende Muſik ausgefüllt wird, erſchien 
der Herold wieder und leitete durch einige Verſe das zweite Bild ein: 
Friedrich der Weiſe, Kurfürſt von Sachſen, wie er die ihm angebotene 
Kaiſerkrone ablehnt, und den Blick der Fürſten hinlenkt auf Maximilians 
Enkel, den nachmaligen Karl V. In derſelben Weiſe wie vorher 
wurden die folgenden Bilder eingeleitet. Drittes Bild: 2 
Friedrich's, genannt der Gropuütoige, Rückkehr aus der Gefangen⸗ 
chaft und ſeine Ankunft auf dem Schloſſe. Fröhliche Wiederkunft. — 
Viertes Bild: der Erbprinz Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, der jetzt rez 


den Straßen und 


vor die Rampe, 


1 Herzog, vor dem Schloſſe feiner Väter Poſten ſtehend. — Fünftes 


ild: Scene aus dem Ausfallsgefecht bei Chevilly am 30. September 1870, 
darſtellend den Moment, wie der Befehlshaber der franzöſiſchen Truppe, 
Oberſt Guilhelm, in die Bruſt getroffen, vor der Front des Bataillons 
todt vom Pferde ſinkt. — Sechſtes Bild: Herzog Ernſt auf der Gemſenjagd 
in Tyrol. —. Siebentes Bild: Schluß und Apotheoſe: Deputationen der⸗ 
jenigen Regimenter, deſſen Stabe der Herzog angehört oder deren Chef er 


Währen 


2 


Ukas die Vermählung des Czars mit der Prinzeſſin Dolgoruki be⸗ 
kannt gegeben. Der Kaiſer verlieh ſeiner zweiten Gemahlin den 
Titel einer Erbprinzeſſin Jouriewsky, einen Titel, welchen das Haus 
der Romanow führt und unter welchem er ſeine, dieſer Verbindung 
entſproſſenen Kinder anerkennen wollte. Der Kaiſer lebte an der 
Seite der Gemahlin womoͤglich noch glücklicher, als an der Seite der 
Geliebten. In inſtinctiver Furcht vor dem Gewitter, das er kommen 
fühlte, beeilte er fih, die materielle Exiſtenz feiner Lieben zu ſichern, 
indem er ein ſehr bedeutendes Vermögen in Werihpapieren zu ihren 
Gunſten tm Auslande deponirte. : 

Feſt entſchloſſen, mit der Prinzeſſin feinen Thron zu theilen, ver⸗ 
lieh er ihr den „Großcordon der heiligen Katharina“, eine Auszeich⸗ 
nung, die ſonſt nur den Großfürſtinnen zukommt. 
den Vortritt vor allen Prinzeſſinnen am Hofe ein und ſetzte ihr eine 
Penſion aus, welche jene der Großfürſtinnen überſtieg. Sie wurde 
allen Hoffeften zugezogen, ſelbſt jenen intimen Sonntags⸗Diners, bei 
welchen der Kaiſer ſeine Familie um ſich zu verſammeln pflegte. Er 
machte auch gar kein Hehl aus ſeiner Abſicht, fie zur Kaiſerin krönen 
zu laſſen. Er überhäufte die Prinzeſſin buchſtäblich mit Schätzen. 
Ihr Juwelenſchrein enthielt Brillanten von unermeßlichem Werthe, 
die ſchoͤnſten Perlen des Orients, Edelſteine jeder Gattung. Außer 
der Beſitzung in der Krim, wo ſie ſo glückliche Tage verlebt hatten, 
ſchenkte ihr der Kaiſer ein Landgut in der Nähe ſeiner Sommer⸗ 
Reſidenz bei Petersburg. 
Kaiſer, indem er der Prinzeſſin den ſchönen Marmorpalaſt, der einſt 
dem Großfürſten Michael gehörte, als Winter⸗Reſidenz überließ. 

Wahrlich, wenn Reichthum allein das Glück eines Menſchen er⸗ 
füllen könnte — die Prinzeſſin hätte keinen Wunſch mehr übrig ge⸗ 
habt. Aber ach, es kam die grauſige Kataſtrophe, welche dieſem holden 
Traum ein tragiſches Ende bereitete. 

Am 12. März 1881 brachte der Kaiſer den Abend im Kreiſe 
feiner Familie zu. Beim Thee fragte ihm die Prinzeſſin, ob er am 
folgenden Tage der Parade anwohnen werde und als er trog ihres 
Abrathens dazu entſchloſſen ſchien, möthigte fie ihm das Versprechen 
ab, daß er ſeinen Weg nicht über den ungeheuren Newöki⸗Proſpect 
nehmen werde, ſondern am Katharinen⸗Canal entlang, weil dieſer 
Weg leichter zu überwachen fei. Die Aermſte ahnte nicht, daß der 
Kaifer auf diefem Wege den Tod ſinden ſollte! Man kennt die Ge⸗ 
ſchichte des ſchändlichen Bomben⸗ Attentats der Kaifer farb „in 
rothen Stiefeln“, wie eine düſtere Prophezeiung es ihm vorausgeſagt 
hatte. In den Armen der heißgellebten Gattin hauchte er ſeinen 
letzten Seufzer aus. Als ſie ihm die Augen zugedrückt hatte, ver⸗ 
ließen fie ihre Kräfte, fie fant bewußtlos zu Boden und der Große 
fürſt⸗Thronfolger ſelbſt war es, der ſie in ſeinen Armen auffing und 
ſie in ihrem Jammer zu tröſten ſuchte, indem er ſeine Thränen mit 
den ihrigen vermengte. 


Er räumte ihr 


Dieſen Beſitzſtand vermehrte noch der jetzige 
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graton wollenen Kleidchen, grauer Taille, und Knopfſchuhen bekleidet. 
lle Ermittelungen nach ſeinen Eltern ſind bis jetzt fruchtlos geblieben. 
— Geſtohlen wurden einem Artilleriſten von der 2. Batterie des 
Schleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6 aus verſchloſſenem Spinde 
eine vergoldete Cylinderuhr; einem Färbermeiſter von der Tele: 
graphenſtraße ein ſchwarzſeidenes Kleid und eine Partie Cachemir; einem 
Arbeiter von der Sadowaſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit dem ein⸗ 
ravierten Namen Carl ‚Hoffmann; einem Schloſſergeſellen auf einem 

immerplatze in der Gabitzſtraße, wo er beſchäftigt war, ein Packet mit 
eiſernen Aufſatzbändern und 2 Packete mit Scheinecken. — Abhanden 
1 iſt einem Kaufmann von der Schweidnitzerſtraße ein ſchwarzes 

ortemonaie mit 7 Mark Inhalt; einem Herrn aus Oppeln ein Portemonnaie 
enthaltend ein Eiſenbahndillet zur Rückfahrt nach Oppeln und 10 Mark 
baares Geld. — Gefunden wurde eine Controluhr, ein Hinterviertel von 
einem Rinde, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein goldenes Medaillon 
mit der Photographie des Kaiſers und ein Zehnmarkſtück. — Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


— des Polizei⸗ 
A. Hirſchberg, 17. Mai. [Liberaler Wahlverein.] Am vorigen 
Sonnabend hielt der hieſige liberale Wahlverein im Gaſthofe „zum 
ſchwarzen Adler“ unter zahlreicher Bethefligung von Mitgliedern und 
Vertrauensmännern eine Verſammlung ab, in welcher, ihrer Zuſage 
gemäß, die beiden Landtagsabgeordneten unſeres Wahlkreiſes, Herr 
yndicus Eberty aus Berlin und Herr Stadtrath Halberſtadt aus 
Görlitz, anweſend waren und ſprachen. Herr Eberiy hob in feinem mehr 
als einſtündigem, von lebhafter Zuſtimmung begleiteten Vortrage nament⸗ 
lich hervor, daß zu allen Zeiten und beſonders in dieſen Tagen es unum⸗ 
änglich erforderlich fei, daß die Abgeordneten, als die Vertrauensmänner 


* Von der Univerſität. Heute Vormittag 9½ Uhr wurden imz 
matriculirt: in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 2, in der katholiſch⸗ 
theologiſchen 3, in der juriſtiſchen 3, in der medieiniſchen 3 und in der 
philoſophiſchen 5, zuſammen 16 Studirende. — Die letzte Friſt für An⸗ 
meldungen zur Immatriculation läuft am 19. d. M. ab. Immatriculations⸗ 
Geſuche, die nach dieſem Termin eingereicht werden, können nur dann be⸗ 
rückſichtigt werden, wenn das Univerſitäts⸗Curatorium auf Grund aus⸗ 
reichender Entſchuldigungsgründe die beſondere Erlaubniß zur Im⸗ 
matriculation ertheilt. — Auf Grund der Befürwortung durch die Sielige 
katholiſch⸗theologiſche Facultät bat das Königl. Cultus⸗Miniſterium mittelſt 
Erlaſſes vom 3. d. Mts. neunzehn Studirenden der katholiſchen Theologie 
an hieſiger Univerſität für das Jahr vom 1. April 1886 bis dahin 1887 
Stipendien im Betrage von 10 300 Mark verliehen. Die hieſige Königl. 
Regierung hat den Auftrag erhalten, den betreffenden Studirenden gegen 
Quittung und Beibringung des Nachweiſes, daß ſie der katholiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Facultät hieſiger Univerſität angehören, die Beträge in halb⸗ 
u lan Raten pränumerando durch die Regierungs⸗Hauptkaſſe auszahlen 
zu laſſen. 

* Ausflug ſchleſiſcher Geſchichtsfreunde nach Oels. Die Wander: 
verſammlung, zu welcher alljährlich der ſchleſiſche Geſchichtsverein ſeine 
Mitglieder, Piste die der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
und des Vereins für das Muſeum ſchlefiſcher Alterthümer von hier und 
auswärts einzuladen pflegt, hat heuer unſere Nachbarſtadt Oels als Ziel 

ewählt, einer freundlichen Einladung der dortigen Philomatie entſprechend. 
Als Tag der Reiſe iſt Sonntag, 6. Juni, in Ausſicht genommen. Ueber 
das Oels'er herzogliche Schloß, welches ja unzweifelhaft den Mittelpunkt 
ro 8 See po bitet unb er. erg Mi ne ar g 

egierungs⸗Baumeiſter Lu einen kurz orientirenden Bor n Aus⸗ des Wahlkreiſes, mit ihren Wählern in dauernder Verbindung blieben. 
ſicht, für welchen die Aula des Gymnaſiums zugeſagt worden Ta Die] Eine politische Thätigkeit, welche ſich nur entfalte, wenn Wahlen bevor⸗ 
Liſte zur Einzeichnung wird bei dem Caſtellan der vaterlänbifhen a efell- | ftänden oder ausgeſchrieben feien, ſei vorzüglich in der jetzigen Lage, in 
ſchaft ausliegen und die nächſte Sitzung des Geſchichtsvereins woch, welcher ſich unſere geſammte innere Polit? befinde, nicht ausreichend! 
Die ſchweren politiſchen, wie wirthſchaftlichen Fragen, welche in leider 
nur allzu gehäufter Anzahl und zum Schaden ihrer gründlichen Er⸗ 
Örterung, ja zum Schaden des conſtitutionellen Princips überhaupt im 
Reiche Jowohl, wie in Preußen jetzt auf der l ſtünden, 
könnten durch Mittheilungen und Erörterungen der Preſſe allein unmög⸗ 
lich einer richtigen und gründlichen en der Wähler entgegen⸗ 
eführt werden. Vielmehr ſei dringend erforderlich, daß der perſönliche 
erkehr der Vertrauensmänner des Wahlkreiſes mit den gewählten Verz 
tretern im Reichstage wie im Landtage hinzutrete. — Beide Herren 
En be 2 5 im ferneren Verlauf der mehr als dreiſtündigen 
Zuſammenkunſt alle diejenigen wichtigeren Fragen, welche während der 
laufenden Seſſion den Reichstag wie den Landtag beſchäftigt haben und 
ek gegen Wegen pas der 9 an i Kagan pare 
Å erna eilte ie Verſammlung in burchaus gehobener 

und Sikit befriedigender —— š ’ p 


E Das Feſtſpiel geſtaltete ſich zu einem überaus glanzvollen, das Arrange: 
ment war ein wahrhaft künſtleriſches. Die Darſtellung jeder einzelnen 


—— une 


vereinigt hatten. y . ? 

E Das Logis des Gerzos, welches, wie bereits gemeldet, ſich in der 
erſten Etage des Landſchafts⸗Gebäudes befand, umfaßt 3 Zimmer: 1 Arbeits: 
reſp. Woßn⸗ ein Empfangs⸗ und ein Schlafzimmer. Die letzteren 

beiden waren von dem Director der Lansſchaft, Herrn von Scheliha 

auf Perſchütz, ausmöblirt worden. In der II. Etage waren die Offiziere 
des Herzogs einquartiert worden. Dieſelben Räumlichkeiten haben übrigens 

5 öfters fürſtliche Perſonen beherbergt, ſo im Jahre 1813 Kaiſer 

Alexander I. von Rußland. In dem Empfangszimmer wurde ein Oel⸗ 
gemälde aufgeſtellt, welches das Offiziercorps dem Herzog zum Geſchenk 

machte. Dies Gemälde ſtellt den Moment dar, wo Herzog Ernſt bei 

Longchamp das Jägerbataillon dem Kaiſer im Parademarſch vorführte. 


E. B. Stadttheater. Das erſte Gaſtſpiel des Herrn Albert Stritt 
als Lohengrin iſt von geringem Erfolge gekrönt worden. Herr Stritt 
bringt für Heldenrollen ein ſchätzbares Requiſit mit: eine ſtattliche, impo⸗ 
nirende Geſtalt. Leider ſteht der Gehalt der Stimme hierzu in keinem 
entſprechenden Verhältniß. Die Mittellage iſt, ſoweit ſich dies nach An⸗ 
hören der einen Partie beurtheilen läßt, ausreichend, die Höhe dagegen 
entbehrt des Glanzes, der Fülle und der Feſtigkeit. Bereits beim ein⸗ 
geſtrichenen k, alſo in einer Region, in welcher ſich brauchbare Bariton⸗ 
ſtiimmen noch mit Leichtigkeit und Sicherheit bewegen müſſen, kommt ein 

eigentlicher Bruſtton nicht mehr zum Vorſchein. Die conſtante Anwendung 
der voix mixte, die bei zarten lyriſchen Tenören allenfalls erträglich ift, 
giebt dem Organ etwas Weichliches, Verſchwommenes und paßt ganz und 
gar nicht für einen Lohengrin. Die Energie des Ausdrucks wird durch 
ein in hohem Maße ausgebildetes Tremolo ſtark beeinträchtigt; nur an 
wenigen Stellen gelang es dem Sänger, ſich dieſer leidigen Gepflogenheit 
zu enthalten. In den Enſembles vermochte Herr Stritt mit den kräftigen 
timmen unſerer einheimiſchen Künſtler (Frau Riemenſchneider, Frau 
Sonntag⸗Uhl und der Herren Brandes und Brandſtöttner) nicht 
zu concurriren. Es ift immerhin möglich, daß die Stimme in Folge der 
Strapazen einer langen Reiſe — Herr Stritt kommt, wie bereits mit⸗ 
getheilt wurde, direct aus Amerika — an ihrer vollen Entfaltung momen⸗ 
tan gehindert iſt und vielleicht in weniger anſtrengenden Rollen ſich beſſer 
bewährt; ob aber die von einem guten Heldentenor zu beanſpruchende Kraft 
und Ausgiebigkeit des Organs überhaupt noch vorhanden ift, erſcheint mir | f 
nach den angeführten Symptomen zweifelhaft. Angenehm berührte die 
durchaus correcte Ausſprache des Textes, um ſo mehr als ein Theil der 


den 2. Juni, 7 Uhr, noch beſondere Gelegenheit dazu bieten. 


= Kunſtnotiz. In den hieſigen Kunſthandlungen ift ſoeben ein 
intereſſantes Kunſtblatt eingetroffen und ausgeſtellt worden: „Kaiſer 
Wilhelm an dem hiſtoriſchen . ſeines Arbeitszimmers im könig⸗ 
lichen Palais in Berlin“ darſtellend. Der Kaiſer iſt nach der Darſtellung 
der Abbildung eben von feinem Arbeitstiſche aufgeſtanden und f aut, in 
der Rechten Schriftſtücke haltend, die Linke auf die Seſſellehne ſtützend, 
durch das hiſtoriſche Eckfenſter nach der Straße hinaus. Die Platte zu 
dem ſauber ausgeführten Stich iſt in Kupferätzung von Rudolf Schuſter 
nach einer Federzeichnung von K. Arnold hergeſtellt. 

b. General⸗Verſammlung des Fachvereins der Tapezierer⸗ 
Gehilfen. In der am Sonntag Mittag von 12 bis 2 Uhr im Vereins⸗ 
local (Zabel's Reſtaurant auf der Kl. Groſchengaſſe) abgehaltenen General: 
Verſammlung des Fachvereins der Tapezierer⸗Gehilfen erſtattete zunächſt 
der 0 Herr Zulauf, den Kaſſenbericht für die Zeit vom Januar 
bis Mai d. J. Demnächſt referirte der Vorſitzende, Herr Liedemann, 
über die bisherige Thätigkeit des vom Verein vor einigen Monaten einge⸗ 
richteten Arbeitsnachweiſebureaus, mit deſſen Bren aus 6 Mit⸗ 


siae deffen ift an das fernere Verbleiben der 2. Escadron in unferer 
ta 


10 es 1 n hätten, mit dem Fachverein m unterhandeln, fei ein von | Speiſenraum, wobei das bisherige a er RA 


werden kann, jedoch durch Anbau entſprechend vergrößert werden muß; 
derungen erfüllte. Verſtöße gegen die muſikaliſche Sicherheit habe ich nicht 
bemerkt; die Reinheit der Tongebung wurde im erſten Acte einige Mal 
durch leichtes Detoniren getrübt. Relativ am beſten gelang die Erzählung 
in der dritten Scene des letzten Actes; die Durchführung der großen 

Scene im Brautgemach vermochte ſelbſt beſcheidene Anſprüche nicht zu be⸗ 

friedigen. — Das Haus war nur ſchwach beſucht; trotzdem war die Tem⸗ 


B 
i anſtaltete Geflügelausſtellun j Ei 2366 k und 
peratur eine jo hohe, daß die Stimmung der Holzblasinſtrumente dadurch] Gehilfen; die verleſenen Zahlen ergaben, daß daſſelbe feine iht: er⸗ RE n i De n pon, gund Matf um 
wiederholt erheblich beeinflußt wurde. a 


lt: Herr ſich 

K. V. Lobe⸗Theater. Zum Beneſiz des Herrn Homann hatten ſich Nchettenach wels Conti fion. Bei Punkt 4 der TageBorbming: „Berz 
am Sonnabend die Verehr * des Künſtlers im Lobe Theater fo zahlreich e Mittheilung, daß unſerem Kreiſe fo häufige Auftreten von Bränden für die Zukunft erheb⸗ 
eingefunden, daß die Beſuchsziffer an dieſem Abend den gewöhnlichen lich zu vermindern, hat der Königliche Landrath des Ratiborer Kreiſes, 


s ; ; dag erde. ſis gender Vorſchlag dienen: 6 Meiſter Den k 2 
Status bei Weitem überftieg. Herr Homann, welcher in der alten Mofjejangebahnt werde. Als Bafis fole folgender Vordi i ter Herr Pohl, zu Anfang dieſes Monats erlaſſen. Nachdem nämlich die 
von Kaliſch „Einer von unjre Leut“ die Rolle des Jane Stern böchſt VER 1 0 Ae e e die Ke ene m Wahrnehmung gemacht worden iſt, daß die Brände in jüngſter Zeit zu⸗ 


charakteriſtiſch und, was beſonders anzuerkennen, ohne häßliche Ueber-] ſich hieran ſchließenden längeren Discuſſion wurde ſeitens eines Mitgliedes ee "Ab, dat eee König Gen — ers i 


treibung durchführte, wurde durch den lebhafteſten, zum Theil ftürmifchen | durch den Hinweis ein Ende gemacht, daß, in dieſer Angelegenheit zu be⸗] Monat Mai eine gründliche Revifion der fämmtlichen Feuerungsanlagen, 
* er oe außerdem wurden dem Künſtler drei prächtige Lorbeer: alen a in Gi and Wige des Fachvereins, ſondern der Ge⸗ insbelanbere 92 13 1 en 5 Sage e a u 1 05 auf 
Tränze überreicht. Wir ſehen Herrn Homann, der di joritä { ren brandſicheren Zuſtand vorzunehmen und etwaige Mängel den Herren 
5 e an ae Erna ae e Für die Beleuchtung der Strafen in Breslau durch Petro. Amtsvorſtehern anzuzeigen. Die letzteren werden zugleich erjucht, für die 
t 5 j; leum, welche neben der Gasbeleuchtung beſteht, find jährlich ca. 1200| ordnungsmäßige Durchführung dieſer Anordnung und Beſeitigung der anz 
überragte, ungern aus dem Enſemble ſcheiden und würden nur dann den] Centner Petroleum erforderlich. ezeigten Mängel Sorge zu tragen. Die vorſtehende Verordnung ift eine 
Vterluſt verſchmerzen, wenn es fih die Direction angelegen fein ließe, eine * Der vom 1. Juni ab giltige Fahrplan der Königlichen Eiſen⸗ fedr nothwenbige, weil die Schornſteinfeger, welche die Feuer⸗Polizeiaufſicht 
mindeſtens gleichwerthige Kraft für die nächſte Saifon zu gewinnen, was wir] bahn⸗Direction zu Berlin, enthaltend die Fahrpläne derjenigen Schleſi⸗ auf dem Lande ausüben, wiri ihrer Abhängigkeit von der Landbevöl⸗ 
ir nicht dringend genug ans Herz legen können, wie wir denn überhaupt bez chen eee. he in 7 fle d. M. 1 b eis nen 8 2 Bemertte Mängel mit 
deutende Renvirements im geſammten Perſonal für durchaus nöthig halten. Sa TY Beilage Wee e mene eee h dem Comptoir einer hieſigen Cigarrenfabrik als Gehilfe becher 
Die Vorſtellung bot im Uebrigen nichts Beſonderes, es fei denn, daß darin » Reiſeverbindung zwiſchen Berlin und Moskau via Breslau. junger Mann hat "4 am 13. d. Mts. unter Mitnahme von einigen, 


x í ’ ter entfernt und ift bis heute zu feinen hierſelbſt 
einige Decorationen verwandt waren, die wir mit Rückſicht auf ihren Zu⸗] Seit dem 13. d. M. coürſtren zwiſchen Berlin und Moskau über Bres: | Kitten . Eltern noch nicht zur zu feinen hierſelbſ 
Stand zum letzten Male geſehen zu haben hoffen, oder daß das von einigen] nau- Warſchau⸗Minsk directe l a he Abfahrt von Berlin 8,50 B aD a oni bee Lin and Minap bap men eine ne na ibn des 

Mitwirkenden beliebte undeutliche Sprechen, über welches auch bei früheren en wenge z cn ie rem s Aut in 2 ahi gangenen Unterſchlagung auf die Spur gekommen ift. Obwohl der Erwähnte 
Veorſtellungen zu klagen war, ſtellenweiſe überhand nahm. 4.59 Uhr Nahm (Beförderungszeit 55 Stunden). erft im . er bennod) bamit betraut z morben, 
5 i 5 eK: 3 Ri ; A en te iträ a N 

G. R. Süftner-Beier. Die am Sonnabend, 15, Mai, vom Brese) ” pP, Sp. SMohfen-Eubmiffion. Der biefige Magiftrat Batte e Seit einiget Zeit fiel e5 


lauer Tonkünſtler⸗Verein im großen Saale der Stern⸗Loge arrangirte W ep ; S 

Abſchiedsfeier zu Ehren des von Breslau ſcheidenden Ehrenmitglledes re aaie A. ig eee e eee a pen a e ar ini en Menſchen ein, die ihm E vemen Geld⸗ 

JJ ĩ0òʒb ,,,, “ ̃ verfhen fi) pro ben zu verwenden. Als eine Dan den in der Jabri befchähtigten 
KLioüſtner, nahm einen höchſt würdigen Verlauf. Die Feier war in der 50 Kilo incl. Entladen und Abfuhr bis zu der bei der Beſtellung bezeichneten] Arbeiterinnen krank wurde und die für Krankheitsfälle ausgeſetzte Unter⸗ 


Art arrangirt, daß einem ſolennen Souper ein einſtündiges Concert vorauf⸗ Abladeſtelle. Bis Termi 1 i f 
. h } A N zu dem heute Vormittag 11 Uhr anftehenden Termine ung beanſpruchte, v ank 5 
. „ging, in welchem es den zahlreichen Freunden und Verehrern des trefflichen liefen 7 Offerten ein. Es offerirten: Borfigwerf’ide Berg: und 1 — Weil aus i ee arin et Un, er Reit Beine Beträge i 
* Sul: gieren dle Gage ee en e A A ee elt puite no ermal are ge en) Seh 14 15 Ar 53 Degen gelaufen feien. Auf diefe Weile kam die von dem jungen Mann began⸗ 
; Ä re ' Feſt⸗[und Blumenfe er, Concordia 561/4, Mathilde uido ' te 
ra mung lauſchte der mufitalifche Kreis den prächtigen, vornehmen Tönen, | Becku. S ah mier Yoithenfteinfenen düchthofenſchach g Karten Gentrum 59, | 80° En iſchlagung . 
die 4 7 1 Fu N entlockte, und bei manchen der An⸗ Georg 60, Morgenroth 59½, Speier u. Dieterich, hier, Gottesſegen 57, © Königshütte OS., 16. Mai. [Eine partielle Arbeitsein⸗ 
N an en w 1 BoR 155 gut 2 t Tama in den ſonſt jo ungetrübten vom 1. März bis ult. April 1887 55 ¼, Juli, Auguft c., 55½ Vfg. ſtellung.] Vergangenen Sonnabend, 15. d. M., haben einige jugendliche 
85 Bi genug hine nge ungen haben, denn 05 Meiſten ſchätzen in Herrn] Ad. Hoffmann, hier, Concordia 56°/ro K. Pototzky, hier, Heinitz 56 ½/ im Eiſenwalzwerg beſchäftigte Arbeiter, nachdem ſie für den verfloſſenen Mo⸗ 
een ie BIETER pen dels Ju en Künſtler, ſondern auch den] J. März bis ult. April 1887, 544, Juli und Auguft c. 54½, Wolfgang] nat ihren Lohn ausgezahlt erhalten, erklärt, fie würden nicht mehr zur Arbeit 
’ e 87570 igen, 8 ſtets hilfsbereiten Menſchen. Aus Aller 574, vb 55½, Dzialas u. Ackermann, hier, Georg 60, Morgenroth] kommen. Als Grund dieſer Arbeitseinſtellung gaben fie den geringen Ver⸗ 
: 5 folgt dem Scheidenden der Wunſch nach, daß es ihm in feiner neuen] 59 Karften-Gentrum 58, Wolfgang 57, Georg ab 1. März bis ult.. April] dienſt an. Dieſer partielle Strike ft ebenſo unmotivirt, wie belanglos, 


Tannen falls dies nicht auf fiscaliſche Koſten geſchehen ſollte. Die 
tädtiſchen B 


a. Ratibor, 16. Mai. [Reviſton der Feuerungsanlagen. — 
Unterſchlagung.]. Eine Verordnung, welche geeignet ift, das in 


— 


Heimath (Berlin) gut gehen möge, fo gut, wie er es in Wahrheit verdient. i 3 Z ; icht i 
/ > nn [steril Be bie Sau, fr, Babe nn N imt 
3 wei Risfinen ap Ani seh e ee gadas ee e it Zur Straßenbeſprengung. Infolge der anhaltenden trockenen] Daß er unmotivirt ift, dürfte aus nachſtehender ne ſein: 
i ie prächtige Ciaccona von Joh. Seb. Bach für Violin⸗Solo. Am 1 9 Ga n l iter e a 105 Heeren Wi d n . biefigen Stena 5 Gruppen 8 ae 
Schluſſe dieſes Sti n 9 7 5 ne ein] bilde der Stadt häufiger a er mit Waſſer beſprengt. e Accordarbe A eo j 
í Sa 15 55 Bike Alas Draperis a e pee deer de dee a 20 Wan welch die Spreng 8 = > Ne 1 ao K er Ki u — mr — e tn 
überreicht, eine Dankesſpende des Tonkünſtler⸗Vereins, der bald noch ein] M ea, wee DON TER end: e T N ſo großer ANAND einfepende Hütten eseuen , 7 
zweiter Kranz folgte, Zwiſchen den beiden Violin⸗Piecen ſpielte Herr | 2 Ober⸗ und 8 Feuerwehrmännern ſowie 8 Druckleuten auf der Tour] daß ſomit der fee ſeine ganze Kraft diesem um — nde 3 
ert Ludwig mit der an i idon Tenn rs ſind, vorgenommen. Sobald die Sprengtour, welche 4 Stunden dauert,] minder fleißigen Collegen arbeiten mußte. * auf 
Paas Ante Bald 126 e n ee abgelaufen ift, werden die Pferde ſowie die Bedienungsmannſchaften ge: die Daner ufhattoren Bufan in One au e hu 
egann das Souper, weiches die Theil bis in die ſpä wechſert⸗ s rer Ag te bewährt. Die fleißigen Arbeiter 
Binein einige derſelben ſogar bis aan Helm, lichten San ahnen = Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift feit unferem letzten] ſelben haben, ia auf — Zu 1 mur ſo Die 4 r i en Era 
ielt. Toaſte, ernſte und heitere Tiſchreden, ein: und mehrſtimmige Ge: Berichte im Fallen begriffen. Gegenwärtig zeigt der Unterpegel 48 Ctm. | verdienen bei ieſer Gip 19 tis richtung ihre Probe beſtanden "if fie 525 
lag, gelungene Scherze mancherlei Art würzten das treffliche Mahl bei] Waſſerhöhe. — Das Verladungsgeſchäft ift unverändert, während Frachten, noch mehr. 1 bereits genannten Eiſenwerk ein eführt worden 
ieſem echten Künſtlerfeſte. Herr Lüftner läßt in Breslau eine große An⸗ wenn fih der Waſſerſtand nicht beſſert, etwas anziehen werden. — Durch einem Monat, er? p gi der bort beſchäftigten jugendliche ben lch 
zahl wahrer Freunde zurück, die ihm von Herzen nachrufen: Glück, viel] die Windhoſe in Croſſen a. O. ift auch der Schiffer Ewald betroffen] Das ſcheint einer Anz bieſelben find es, die am Sonnabend die Arbeit 
Glück auf den Weg! ; i worden das Ded feines Kahnes wurde burch ben Defan abgehoben und genen daß fie die olgen ihrer jugendlichen Unbeſonnenheit zu be⸗ 
s * * roſſe's „La lacguerie“. S die Ladung, welche in ca. 2000 Centnern Mehl beſtand, durch den Negen | einftellten. Daß Fe ſchon heute its 
i Georg Rochegro , eit Sonntag ift in der beſchädigt. — Der Dampfer „Pri inrich“ hat geſtern Nachmittag einen] reuen haben werden, ift ik klar, denn viele haben bereits 
Aecchtenberg ſchen Gemälde⸗Ausſtellung im Museum das in unſerem Lahn mit Sprengfeft . ahrzengen nach Koſel bugſtrt. zur Arbeit ſich wieder gemeldet. 
Feuilleton vor einigen Wochen eingehend beſchriebene Koloſſalgemälde von Poli eiliche Meldungen. Der ſechsjährige Sohn des Haushälters * umidas in der Provinz. Cofcl. Das königl. Laboratorium 
Georg Rochegroſſe „La Jaequerie“ (Der Bauernauſſtand) ausgeſtellt. Was Wülbeim Wohl rannte am 4. Mal 5 der Breſteſtraße gegen einen hierſelbſt ſo aufge 1 8 5 Die Auflöfung vergrößert zweifellos die 
in dem betreffenden Artikel unſeres Berliner Mitarbeiters über die Vor⸗ 13 Jahre alten Knaben N an, daß Erſterer zu Boden ſtürzte und Armenlaſt ber ame, m Laboratorium fanden u. A., wie das 


züge des eine Scene aus den franzöſiſchen Bauernaufſtänden des] einen Bruch des rechten ienbeines erlitt. Der verunglückte Knabe] Co. San dan Palchnen Beil o —.— 
. J nt, bgg Grat Sas Ag Se, Dee 
die frappfrende techniſche Mache gejagt woßden ift, können wir nur unters | dieſes Monats früh um aa Uhr mit ihrem Ehemann in einen Wort: | Hanel gehörig, Herne . er Murat | 


iber ; i ation 
ſchreiben. Den Kunſtfreunden hat Herr Lichtenberg durch die Herbei⸗ wechſel, worauf fie, des Lebens müde, ein Quantum Natronlauge austrank. den Subhaſta — 
ſchaffung und Ausſtellung der „Jacquerie“ Gelegenheit gegeben, einen der] Die lebensgefährlich Verletzte mußte alsbald nach dem Allerheiligen⸗ i 22 307 Hane 8 ie Sarpa Are ee end 


j j öſiſchen S Hoſpital geſchafft werden. — Bei dem Gaſthofsbeſitzer Otto Höltke, Vor⸗ Gu 
intereſſanteſten Künftler der jüngeren franzöſiſchen Schule kennen zu lernen, werksſtraße 9 70 ee 3 a n 1 u (Fortiegung in der erſten Beilage.) 


deſſen außerordentliches Talent feinen Namen raſch zu einem vielgenannten | gefunden, der weder die Wohnun ; i 
1 g noch den Namen feiner Angehörigen 
gemacht hat. anzugeben vermag. Der erwähnte Kleine hat blondes Haar und ift mit Mit zwei Beilagen. 


Freita 


1 empfehlenswertheſten Obſtſorten belgegeben: 


ahn gewe 
auerngehöfte total 


acha'ſchen Om⸗ 


nibus in die Luft ge en anzuſtellen. Der That ver⸗ 
dächtig erſcheint, ber 1. 8% 5 Bit prige Bawaba, beffen 
Bater, der Vecturant Zawada, ein Concurrent des Mağa ift, ba er 


€ 8 
anſtaltsbeſitzer 5 ichti 
sn fiber Der wer beabfichtigt, 


Wittwen beſti — Herr 
i ſtimmt find. ur biefige königl. Ritterakademie und geftern 
Gymnaſium und nahm in den, 

Fengen des 10 

igen Kreiſes ſoll in 

Geſammtkoſten find auf 13 622 M. veranſchlagt. — 4k Reinerz, Nach 

dem vom en en bekannt gemachten Neachneng auszug der Bade⸗Armen⸗ 

fajfe pro Etatsjahr 1885/86 wurden in letzterem eingenommen: an Zinſen 

240 M., an freiwilligen Beiträgen ur ſonſtigen Ueberweiſungen 172,73 

Mark, insgemein 112,21 Mar im PS R 524,94 M., und ausgegeben: 

an Unterſtützungen ꝛc. 512 Di 5 edicamente 12,94 M., im Ganzen 

524,94 M. — Schurgaſt; 5 ns ieh den 11. d. M., früh 11 Uhr, fand, 

wie der „O. M” melbet in bon bieigen kathollſchen Kirche die feierliche 

Trauung der alete eh. tarte des Herrn Reichstags⸗Abgeordneten 

(Gleiwitz⸗Toſt) von 170 has Frohnau mit Herrn von Woikkowsky⸗ 

Bidau, Lieutenant vom kal. ſächſ. Leib⸗Grenadier⸗Regiment, ſtatt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17 e 

2.0 al Die heutige erſte Sitzung des Reichstages 
nach 16 n wies beſonders BR Rechten ſo n e 
per E aß t aa araen wichtigen Gegenſtände der heutigen Tages- 
er 5 145 d erathung von Petitionen wegen Aufhebung des Hauſir⸗ 
hande 5 wegen Einführung eines Wollzolls, von der Tages⸗ 
orong 5 geſetzt werden mußten. Die übrigen Petitionen, die heute 
zur Dera ai Randen, wurden ohne weſenkliche Debatte nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſon erledigt. Morgen findet die General- 
discuſſon über die neue Zuckerſteuervorlage ſtatt. 


88. Sitzung vom 17. Mai. 


es Tiſche des Bundesraths: S Bötticher. 
ſein Mandat weber in Calcutta ernannte Abg. Dr. Gerlich hat 
1 Roligeipräftbium in Frankfurt a. M. hat den Strafantrag gegen 
ee gerichtliche Verfahren und es unterbleibt daher das gegen ihn 

t 

An Vorlagen find eingegangen: 1) Die Militärconvention zwischen 
Brinje — i, raunſchweig (zur Kenntnißnahme des Reichstags). 2) Der 
S mes 1510 r - . 3) Geſetzentwurf, betr. die Begründung 
pe REAN un 0 iger ichen Rechtsſtreitigkeiten. 4) Eine . eberſicht 
en N geltenden geſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen 
5) Eine Erkläru me Wieser il Arbeiten an Sonne und Feſttagen. 
englischen Ma Er vom 6. v. M, betr. die Abgrenzung der deutſchen und 

& phären im weſtlichen ſtillen Ozean nebſt Karte, ſowie 

0 vom 10. v. M., betr. die gegenſeitige Handels⸗ und Ver⸗ 
* in den deutſchen und ebenen Beſitzungen und Schutzge⸗ 
ieten im weſtlichen ſtillen Ocean. 6) Bekanntmachung vom 12. April d. J., 
betr. die Einrichtung und den Betrieb der Bleifarben⸗ und it aa 
fabriken. 7) Geſetz⸗ ntwurf betr. die Beſteuerung des Zuckers und 8) des 
Branntweins. (Die Motive zu der letzten Vorlage liegen noch nicht vor). 

Das Haus genehmigt in dritter Berathung die Ueberſicht der Ausgaben 
ar Einnahmen für das Etatsjahr 1884—1885, einſchließlich ber Etats⸗ 
u erſchreitungen ohne Discuſſion und wendet ſich alsdann der Berathung 
2 Petitionsberichten p von denen der erſte, der die Abſchaffung reſp. 
8 e des Hauſirhandels betrifft, von der heutigen Tagesordnung 

Der Stabsarzt a. D. Dr. med. Hoffmann in Dresden hat ſeine bereits 

ə fi fi 2 1 144 
oa 1004 beim greichötage eingereichte Petition um Situa von 
re a. D. Era e der Uniform als königlich ſächſiſcher 
Genehmigung der Erlaub „ jedoch unter Weglaſſung ſeines Antrages auf 

Die Petit ons: Commie zum Tragen der Armee⸗Uniform. 
die Petition dem Reichsſ lan eh dem Haufe mit großer Majortiät, 
weiſen. Im Jahre 1884 batte nochmals zur Berückſichtigung zu über- 
kanzler zur Köken haun ji n he 

v. Kölle ü ; 

Nh kurzer Beruf 1 wird Motipivte Tagesordnung vor. 
der beiden confervativen Partei fa Natra v. Köller gegen die Stimmen 
gegen dieſelbe Deinberpei angen Apen gelehnt, der Commiſſionsantrag 

* 3 un — 

gegen be i o Pemettt Ag. Damen = = 9 — Br me 
Veſchluß anerkannt hat ba die Befegung deſſerben nicht der Wichtigkeit 

reche, welche eine Aenderung in Sache nicht der Wichtigkei 
n daß fich darum eine Abſetzun rechen des Hauſirgewerbes erheſſche, 


a e e, würde i 
als ob wir die rage des Wolholles unterfchäpten, menn wir in ame Wer 


ieſer Petitionen eintreten. (Sehr gut! 
. A Pen Gegenitanb nor des gut! Lints.) Wenn ich daher 


A, i agesordnun 
wollen die Herren überzeugt ſein, daß mich hierbei keine Betonberen Ruck 
ſichten leiten! Ein Blick auf unſere Seite wird Ihnen zeigen, p 
läge reichlich genug beſetzt ſind. Ich vermeine daher — 5 aß 72 l 
Den der Freunde des Wollzolles zu verdienen und dem Woll or = 
ſondere Ehre zu erweiſen, wenn ich beantrage, diefe $ etitionen ne e⸗ 
einem ungenügend beſetzten Haufe zu verhandeln. (Heiterkeit nicht vor 
g. Graf Behr⸗Behren off: Ich widerſpreche dieſem Antrage 
nicht; aber Herr Bamberger irrt, daß wir hier auf der Rechten überall 10 
Sinne der Freunde des Wollzolles ſtimmen würden. Ich z. B. ni c Ai 
Sache könnte aljo deswegen ganz ruhig verhandelt werden. BAR De 
R ee deſſen wird auch dieſer Gegenſtand von der Tagesordnung 
Die Kreisvertretung des Kreiſes Mohrungen, Regierungsbezirks Königs⸗ 
= ner ttiontrt um Einführung des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
Nach Hin 6. Juni 1870 in Elſaß⸗Lothringen. 0 
ſituirte Perſonbe der Petenten iſt es wiederholt vorge ommen, 
Daen aus dem Kreiſe Mohrungen 1871 reſp. 4 1 Elſaß⸗ 
kräfte aufwe zogen, dort ihre Erſparniſſe vergehrien, und ihre 


ä der mit Hinterlaffung unerzogener 

ällen mußder mit Hinterlaſſung 

Anterſtüzun weed ber Kreis Moprungen, 
ge 


Geſetzgebung zu 


Dieſer a i 
gorn von u den (egete Debatte, an der ſich der oe, 


8 
jer und Dirichlet betheikt en B) fowie die Abgg. von Helldor 


ayj d. : 3 i 
Die Petition des Centraloo landes des peutfihen Technikerverbandes, 


Belle Beilage zu Nr. BAUS der Breslauer Zeitung. 


„bei der Abfaſſung des neuen bürgerlichen Geſetzbuches bezw. der Novelle 
ur Gewerbeordnung für das deuiſche Reich dahin wirken zu wollen, daß 
die deutſchen Techniker hinſichtlich ihres Verbältniſſes zu ihren Principalen 
den Handlungsgehilfen im Sinne der Artikel 57—64 des Handelsgeſetz⸗ 
budhes gleichgeſtellt werden mögen“, wird ohne Debatte dem Reichskanzler 
zur e e 
Schluß 5, Uhr. 
Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr; Bericht der Reichsſchuldeneommiſſion; 
uderfteuer; Geſetz⸗Entwurf, betr. die Begründung der Reviſion in bürger⸗ 
ehe an iaeaea Geſetz⸗Entwurf, betr. Abänderung des $ 22 des 
reßgeſetzes. 


Landtag. 


Berlin, 17. Mai. Die heutige Fortſetzung der zweiten Berathung 
der Kreisordnung für Weſtfalen hat zu einer längeren und zeitweiſe 
auch etwas erregten Debatte über den Parpgraphen geführt, welcher 
von der Ernennung der Amtmänner handelt. Das Centrum und 
die Freiſinnigen waren in dem Punkte einig, daß die Amtmänner 
von der Amtsverſammlung gewählt werden folen, während die 
Commiſſtion die Ernennung der Amtmänner durch den Oberpräſt⸗ 
denten vorgeſchlagen hat. Die beiden Fractionen gingen nur in dem 
Punkte auseinander, daß das Centrum principaliter Ehrenamtmänner 
verlangt, während die Freiſinnigen dieſe Beamten ganz aus dem Ent⸗ 
wurf ausmerzen wollen. Die Commiſſtonsbeſchlüſſe wurden ſchließlich 
acceptirt, aber der Entwurf noch nicht zu Ende berathen. 


Abgeordnetenhaus. 1 Sitzung vom 17. Mai. 
1 ; 


Uhr. 

Am Miniſtertiſche: von Puttkamer, Lucius, v. Bötticher, May⸗ 
bach und Commiſſare. 5 A 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Weſtfäliſchen Kreis⸗ 
ordnung mit dem $ 27, welcher von den Amtmännern handelt, fort. 
Nach dem Commiſſionsvorſchlage ſoll die Stelle des Amtmannes als 
Ehrenamt aus der Reihe der größeren Grundbeſitzer beſetzt, ein Amtmann 
mit Beſoldung nur angeſtellt werden, wenn ein geeigneter Ehrenamtmann 
nicht Ai gewinnen ift. Die Ernennung erfolgt durch den Oberpräſidenten 
auf Grund von Vorſchlägen der Amtsverſammlung, über welche der Kreis⸗ 
ausſchuß ſich zu äußern hat. Die Ernennung darf nur verweigert werden, 
wenn der Provinzialrath der Verſagung zuſtimmt. Ueber die Beſoldung 
entſcheidet der Kreisausſchuß nach Anhörung der Amtsverſammlung. 

Die 3 der Abgeordneten von Schorlemer und Ge 
noſſen und des Abg. Ublendorff wollen den Amtmann durch die Amts- 
verſammlung wählen laſſen und zwar: 1. Abg. v. Schorlemer in der 
Regel als unbeſoldeten Ehrenbeamten ohne Zeitbeſchränkung oder als be⸗ 
ſoldeten Amtmann auf die Dauer von 12 Jahren. Der Oberpräſident 
darf die Beſtätigung nur mit Zuſtimmung des Proodinzialrathes verſagen. 
2. Abg. Uhlendorff will den Amtmann durch die Amtsverfammluug auf 
die Dauer von 12 Jahren unter Beſtätigung des Oberpräſidenten wählen 
laffen; fein Gehalt ſoll durch die Amtsverfammlung mit Genehmigung 
des Kreisausſchuſſes feſtgeſtellt werden; 3. will eventuell der Abg. Uhlen⸗ 
dorff unter Annahme des Commiſſionsvorſchlages das Ehrenamt des 
Amtmannes nur für die Dauer von 12 Jahren zulaſſen. Hiermit ſtimmt 
überein ein Antrag der Abgg. Springorum und Richter, welche 
4. vorſchlagen, daß die Amtmänner aus allen Amtseingeſeſſenen, nicht blos 
aus den größeren Grundbeſitzern ausgewählt werden follen, und welche in 
dem Aemtern, die nur aus einer Gemeinde beſtehen, den Gemeinde: 
vorſteher zugleich als Amtmann fungiren laſſen wollen. ky 

Abg. Ühlendorff: Unſere erſte Forderung betrifft die Beſeitigung 
des Ehrenamtmannes. Die geringe Anzahl ſolcher in Weſtfalen beweiſt, 
wie wenig dieſes Inſtitut ſich dort hat einbürgern können. Zweitens 
wünſchen wir die Wahl des Amtmannes durch die Amtsverſammlung als 
das einzig Natürliche. Leider haben ſich die Nationalliberalen mit 
den Gonjervatinen verbündet, und fo müſſen wir erwarten, daß unfere 

eimath eine Kreisordnung erhält, der ſie unmöglich freundlich gegenüberſtehen 
ann. Man ſchnürt uns einfach in die Zwangsjacke des Oſtens ein und ver⸗ 
langt bei dieſer Nichtberückſichtigung der heimathlichen Intereſſen Vertrauen. 
Dem Herrn Miniſter muß ich ſagen, einer ſolchen Kreisordnung werden 
meine Landsleute nie freundlich gegenüberſtehen. (Sehr wahr! bei den 
Freiſinnigen.) Drittens gewähren wir dem Oberpräſidenten das Recht, 
die Beſtätigung zu verſagen unter der Zuſtimmung des Provinzialrathes. 
Das iſt eine durchaus genügende Macht. Wir verfolgen auch hier den 
Grundſatz, die Bewohner des platten Landes nicht ſchlechter zu ſtellen, als 
die ſtädtiſche Bevölkerung. Deshalb beantragen wir auch die Feſtſetzung 
des Gehaltes der Amtmänner durch die Amtsverſammlung unter Zuſtim⸗ 
mung des Kreisausſchuſſes. Es ſind das alles nur Mindeſtforderungen. 
Eigentlich gehen in der Selbſtverwaltung die Forderungen unſerer Partei 
viel weiter. Aber dieſer Paragraph iſt der wichtigſte der ganzen Kreis⸗ 
ordnung (ſehr wahr! bei den Freiſinnigen), und deshalb tritt für mich 
hier das Parteiintereſſe hinter das meiner Landsleute zurück. Daher bitte 
ich Sie, unſeren Vorſchlägen zuzuſtimmen. (Beifall bei den Freiſinnigen.) 

Abg. von Hede (nat. ⸗lib.) wird gerade im wirthſchaftlichen Intereſſe 
für die Vorſchläge der Commiſſion ſtimmen, die den feitherigen Beſtim⸗ 
mungen gegenüber eine bedeutende Verbeſſerung enthalten. Die Haltung 
der Freiſinnigen, welche lediglich von ihren radicalen Parteianſchauungen 
beeinflußt würde, werde in Weſtfalen gar keinen Eindruck machen. 

Abg. Freiherr von Heereman kann ſich im Allgemeinen damit 
einverſtanden erklären, daß die Amtsvorſteherſchaft der öſtlichen 
3 auf die 8 einfach übertragen würde, wenn nicht die 

erhältniſſe in Weſtfa en ed etwas anders lägen, als in den öſtlichen 
Provinzen, Ge müßte der Verſuch gemacht werden, nach dem An⸗ 
trage von Schorlemer die Ehrenamtsvorſteher als Regel einzuführen, wenn 
nicht Weſtfalen nur einen Schein von Selbſtverwaltung erhalten ſolle. 
Es ſei leider zu befürchten, daß den Wünſchen der Weſtfalen von der 
unter der Führung des Miniſters ſtehenden Mehrheit keine Rechnung ge⸗ 
tragen, ſondern der Provinz die Kreis- und Provinzialordnung aufge⸗ 
zwungen werden würde. ; 

Miniſter v. Puttkamer beſtritt, daß der Provinz Weſtfalen gegenüber 
ein Zwang geübt werde. Die Selbſtverwaltung ſei nicht ein Schein, ſon⸗ 
dern Wirklichkeit. Man müßte denn Selbſtverwaltung und freie Wahl 
abſolut identificiren. Er habe bisher nicht eglaubt, daß Herr von Heere- 
man, den er für einen conſervativen Politiker gehalten, ſich ſolchen ultra⸗ 
liberalen Anſchauungen hingeben würde. Seiner Anſicht nach beruht die 
Selbſtverwaltung darauf, daß die ländliche Gentry die Laſt der Selbſt⸗ 
verwaltung übernehme und damit ohne Rückſicht auf ihre Parteiſtellung 
dem öffentlichen Leben einen neuen Impuls gebe. Die Amtmänner in 
Meitfalen feien Träger der gefammten Ortspolizeiverwaltung, ſodaß man 
ſie nicht aus der Wahl der ihnen untergeordneten Amtseingeſeſſenen her⸗ 
vorgehen laſſen dürfe. Die Ehrenamtmannſchaft, die gerade aus dem Kreiſe 
der größeren Gutsbeſitzer hervorgehe, müſſe unter allen Umſtänden aufrecht 
erhalten werden, um der Kreisordnung, welche weſentliche Fortſchritte ent⸗ 
halte, die Einführung in Weſtfalen und ihr raſches Einleben zu ſichern. 

Abg. v. Liebermann erklärt fih gegen ſämmtliche Amendements und 
emp iesit die Annahme der Commiſſtonsbeſchlüſſe, die die Beſtimmungen 
der Vorlage ſchon weſentlich in der Richtung der Abänderungsanträge des 
Centrums erweitert habe und deren Befürwortung im Staatsminiſterium 
der Miniſter nach ſeiner eben erfolgten Verſicherung übernehmen wolle. 

Abg. Träger: Der hier u in $ 27 gemachte Fortſchritt bez 
ſchränkt fih eigentlich auf eine bloße Decoration. Es ſcheint in der bis: 
herigen Debatte ein angenehmes Schaukelſpiel ſtattgefunden zu haben, 
denn Herr v. Halde erklärt, bei der feſten Stellungnahme der Regierung 
auf feine Speclalwünſche verzichten zu müſſen, und Herr v. Puttkamer 
paas appellirt an die von ihm mit Freuden anerkannte Staatsweis⸗ 

eit der Majorität. Auf dieſe Schaukel können wir uns nicht ſtellen, am 
wenigſten bei einem Paragraphen von der 9 des $ 27. Wir 
werden, wenn unſere Amenbentents verworfen werden ſollten, einmüthig 
dem Antrag von Schorlemer zuſtimmen, der keineswegs von unſerem 
principiellen Standpunkt ſo ſehr abweicht. Die Amtmänner müſſen ge⸗ 
wählt werden 180 beruht ihre Ernennung trotz aller Scheinkautelen der 
Commiſſionsbeſchlüſſe im Weſentlichen in den Händen des Miniſters, mit 

en doch ſicherlich der Oberpräſident ſolidariſch ſein wird, ſonſt hält durch 
dieſen § 27 wie durch ein offenes Thor die Parteipolitik in die Kreis⸗ 
ordnung ihren Einzug. Wenn eine Wahl ſtattfindet, ſo muß ſie natürlich 
auf eine beſtimmte Dauer stattfinden, daher unſer Antrag, die Amtsperiode 
aT 12 a zu erſtrecken. Der letzte Eventualantra bender Dichter 
5 dern 115 in der Abſicht geſtellt, eine unnöthige Häufung von Nemtern 


Dinstag, den 18. Mai 1886. 


Abg. Frhr. v. d. Neck findet die Commiſſionsvorſchläge allein annehm⸗ 
bar, wenn auch die Liberalen meinten, die Selbſtverwaltung ſei durch 


demokratiſche Elemente allein durchzuführen, ſage ich doch, ohne ariſtokra⸗ 
tiſche Elemente ſei ſie namentlich auf dem Lande gar nicht denkbar. Ebenſo 
unhaltbar ſei aber auch die Anſicht, daß die Geibſterwaltunz ohne bureau⸗ 
kratiſche Aufficht ordentlich und zweckentſprechend fungiren könne. Dieſen 
Geſichtspunkten wurden die 3 am beſten gerecht. 

Abg. Eickenſcheidt erklärt das jetzige yſtem der Amtmän ner⸗ 
ereirung für unbrauchbar und empfiehlt dagen in Gemäßheit des Vorſchla ges 
v. Schorlemer die Ehrenamtmanſchaft ev. die Wahl des Amtmanns durch 
die Amtsverſammlung. Das Inſtitut der Ehrenamtmänner fei nur des⸗ 
halb in Weſtfalen nicht zur Entwickelung gekommen, weil die Nichtbeſtät i⸗ 
gung faft zur Regel wurde. Daß die Wahl durch die Amtsverſammlung. 
zu ganz guten Reſultaten 2 werde, zeige die Brauchbarkeit der heu⸗ 
tigen auf die Art gewählten Beigeordneten, deren Amtsführung bei Urlaub 
des Amtmanns durchaus keine Stockung im Geſchäftsgange erkennen 
laſſe. Es empfehle fih deshalb die Annahme der Anträge v. Schorlemer. 

Abg. Schmiedin ſpricht ſich für die Commiſſionsanträge aus. 

Die Discuſſion wird gaſchloſſenz 5 

Die Anträge des Abg. Ühlendorff und der Abgg. Springorum und 
Richter werde gegen die Stimmen der Freiſinnigen und des Abg. Berger, 
der Antrag des Abg. v. Schorlemer in namentlicher Abſtimmung mit 44. 

egen 118 Stimmen abgelehnt, für den letzteren ſtimmen außer dem 
entrum, den Polen und den Freiſinnigen, den Abgg. 8 und 
Lotichius auch noch die Nationalliberalen Traunn, Weber (Halberſtadt), 
80 — * Ottens und Schläger, ſowie der Freiconſervative Abgeordnete 
Schatzmeier. 

Darauf gelangt der Commiſſionsvorſchlag gegen die Stimmen des 
Centrums, der Freiſinnigen, Polen und der genannten Nationalliberalen 
zur Annahme. 

Der $ 28 der Commiſſionsbeſchlüſſe will zur Beſtreitung der Penſion 
der beſoldeten Beamten, daß Amtsverband und Landgemeinden einen 
Kaſſenverband bilden, welcher unter Aufſicht des Provinzialausſchuſſes 
nach einem vom Miniſter des Innern zu erlaſſenden Regulativ den pena 
ſionirten Beamten ihre Penſionen zu zahlen hat. 

Abg. Uhlendorff will den Paragraphen ganz ſtreichen, während Bei. 
v. Schorlemer nur der Provinzialvertretung die Ermächtigung geben wi 
eine Penſionskaſſe für die betreffenden Beamten zu errichten und durch 
Organe des E verwalten zu laſſen. 

ji den Commiſſionsentwurf treten die Abgg. von Heede, Scheffer 
(Schlochau) und Pilgrim ein, indem ſie ausführen, daß dadurch die 
Möglichkeit geboten werde, Beamten, die an einer Stelle nicht verwendet: 
werden können, an anderer Stelle zu verwenden, ohne daß dieſelben da⸗ 
durch ei Minderung ihrer Penſion wegen Nichtanrechnung der Dienſt⸗ 
eit erleiden. 

i Abg. Uhlen dorff führt aus, daß es fih darum handle, die Bera 
ſetzbarkeit dieſer kommunalen Beamten herbeizuführen, um fie in den Händem 
der Staatsbehörden zu gefügigen Werkzeugen zu machen. f 

In demſelben Sinne ſprechen fih die Abgeordneten Wärmeling und 
v. Schorlemer aus. RE 

Abg. Richter weiſt darauf hin, daß derſelbe Grund, den man für die 
Penſionirung der Amtmänner anführen könne, auch für die ſtädtiſchen 
Bürgermeiſter gelten würde. Es ſei bedenklich, ein ſolches neues Princip 
in die Geſetzgebung einzuführen und noch dazu im Widerſpruch mit der 
Mehrheit der betreffenden Provinz, bei der man es zuerſt anwenden wolle. 

Unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge wird der $ 28 nach dem Coma 
miſſionsvorſchlage angenommen. i 

Der § 29, welcher dem Amtmann ſeine bisherigen Befugniſſe bezüglich 
der Verwaltung der Landgemeinden bewahrt, wird ohne erhebliche Debatte 
erneuert. 

Es folgt der dritte Abſchnit von dem Landrathe 88 30-32. Nach 
§ 30 ſoll der Landrath vom König ernannt werden. Der Kreistag iſt 
befugt, geeignete im Kreiſe 8 Perſonen in Vorſchlag zu bringen. 
Die Qualification wird in derſelben Weiſe beſtimmt wie in der Kreis⸗ 
ordnung für die öſtlichen Provinzen. 

Abg. von Heereman erklärt, daß er den von ihm im weſtfäliſchen 
Provinziallandtag geſtellten Antrag, das Präſentationsrecht der Kreistage 
zu erweitern nicht wieder erneuern wolle, zumal doch kaum Ausſicht ſei 
daß die Conſervativen einer ſolchen Forderung zuſtimmen würden. Es fet 
leider zu befürchten, daß das Landrathsamt in feiner altpreußiſchen bea 
währten Form immer mehr in den Hintergrund trete, und daß die Mit⸗ 
wirkung der Kreistage bei der Beſetzung der Landrathsſtellen immer mehr 
von der Regierung ignorirt werden würde. } 

Miniſter von Buttfamer betont, daß die Regierung bemüht fei, den 
Vorſchriften des Paragraphen überall, wo es angänge, zu genügen, das 
beweiſe die ganze Entwickelung in den Provinzen, in denen die Kreis⸗ 
ordnung ſchon eingeführt fei. 

* v. Rauchhaupt weiſt darauf hin, daß der Landrathsparagrah 
feine Geſtaltung nicht der conſervativen Partei und der Regierung im 
erſter Linie, ſondern gerade dem Abg. Windthorſt zu verdanken habe. 

Zum $ 31, welcher unter anderem beſtimmt, daß für kürzere Verhin⸗ 
derungsfälle des Landraths der Kreisſecretär die Stellvertretung über⸗ 
nehmen kann, beantragt Abg. v. Schorlemer, daß dieſe Vertretung vier⸗ 
zehn Tage in der Regel nicht überſteigen dürfe. 

Außer dem Antragſteller erklärt ſich auch der nationalliberale Abg. 
Schmieding für den Antrag, weil er beſtrebt ſei, die Vertretung eines 
höheren Beamten, wie des Landraths, durch einen ſubalternen Beamten 
möglichſt aus der Welt zu ſchaffen oder doch zu beſchränken. 

Der Antrag des Abg. v. Schorlemer wird gegen die Stimmen der 
Conſervativen und Freiconſervativen angenommen, außerdem ohne Debatte 
§ 32, wonach der Landrath als Organ der Staatsregierung die Geſchäfte 
der allgemeinen Landesverwaltung im Kreiſe führt 

Um 4½ Uhr wird die weitere Berathung bis Dinstag, 11 Uhr, vertagt. 


Berlin, 17. Mai. Das preußiſche Staatsminiſterium 

hat geſtern unter dem Vorſitze Bismarcks eine mehrſtündige 
Sitzung abgehalten. Es iſt zu vermuthen, daß in derſelben die 
Handhabung des Soclaliſtengeſetzes und namentlich der Rechenſchafts⸗ 
Bericht beſprochen worden ift, der, wie jetzt feſtſteht, dem Reichstage 
über die 85 des Verſammlungsrechts in Berlin und Umgegend 
ugehen ſoll. 
15 Berlin, 17. Mai. Als wir am Sonnabend meldeten, dem Reichs⸗ 
tage werde zunächſt nur der Principalentwurf der Branntweinſteuer 
zugehen, waren wir doch recht berichtet. Es iſt dem Bureau des 
Reichstages zwar heute auch der Eoentual⸗Entwurf zugegangen, aber, 
wie fi) bald herausſtellte, durch ein Verſehen. Er wurde zurück⸗ 
gezogen und gelangt nicht zus Vertheilung an die Mitglieder. 

Aus guter Quelle verlautet, daß die Ablehnung der im urſprüng⸗ 
lichen Entwurf vorgeſehenen Erhöhung der Maiſchraumſteuer, durch 
welche die kleineren Brennereien etwas günſtiger geſtellt worden wären, 
auf Veranlaſſung des Reichskanzlers erfolgt it. Sachſen, Mecklen⸗ 
burg, Oldenburg traten für dieſe Erhöhung der Maiſchraumſteuer ein 
und haben im Plenum des Bundesrathes auch gegen die jetzt be⸗ 
ſchloſſene Herabſetzung geſtimmt. Die Motive zur Branntweinſteuer⸗ 
vorlage ſind dem Reichstage erſt heute Abend zugegangen und werden 
wahrſcheinlich erſt morgen zur Vertheilung gelangen. Es if nicht 
e daß noch in dieſer Woche die erſte Leſung der Vorlage 
erfolgt, 

Berlin, 17. Mal. Der Principalentwurf der Branntweinſteuer 
lautet: Erſter Abſchnitt. — Verbrauchsabgabe. — § 1. Der Brannt⸗ 
wein unterliegt im Gebiet der Branntweinſteuergemeinſchaft einer 
Verbrauchsabgabe, welche beträgt: a. vom 1. A 1886 bis 
30. September 1887 0,49 M., b. vom 1. October 1887 bis 
30. September 1888 0,80 M., c. vom 1. October 1888 ab 
1,20 M. für das Liter reinen Alkohols. Von der Verbrauchsabgabe 
bleibt befreit: 1) Branntwein, welcher ausgeführt wird: 2) Brannt⸗ 
wein, welcher zu gewerblichen Zwecken (einschließlich der Eſſigbereitung) 
zu Heil-, zu wiſſenſchaftlichen oder zu Heizungs⸗ oder Beleuchtungs⸗ 
zwecken verwendet wird, nach näherer Beſtimmung des Bundesraths; 
3) Branntwein, für welchen die in den SS 24 und 25 vorge: 
ſchriebene Zoll: oder Uebergangsabgabe entrichtet worden it. § 2. Wer 
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em Geſchäft betreibt, aus welchem Branntwein unmittelbar an Ber- 
braucher im Gebiet der Branntweinſteuergemeinſchaft verkauft wird, 
iſt zur Entrichtung der Verbrauchsabgabe für allen in dieſes Geſchäft 
aufgenommenen Branntwein verpflichtet, ſoweit nicht die Abgabe⸗ 


defraudirter Gefälle verjährt in drei Jahren. Auf das Regreß⸗ 
verhältniß des Staates gegen die Steuerbeamten finden dieſe Ver⸗ 
jährungsfriſten keine Anwendung. § 10. Wer es unternimmt, die 
Verbrauchsabgabe von Branntwein zu hinterziehen, macht ſich einer 
Befreiung des § 1, Abſatz 2, Ziffer 2 oder 3 Platz greift.] Defraudation ſchuldig. § 11. Eine Defraudation wird insbeſondere 
Außerdem haben diejenigen, welche Branntwein bereiten oder dann als vollbracht angenommen: 1) wenn die im § 3 vorge- 
damit Handel treiben, die Verbrauchsabgaben für den in ihrem Haus: ſchriebenen Anzeigen nicht rechtzeitig eingereicht werden; 2) wenn die 
halt verbrauchten Branntwein zu entrichten. Wer neben dem Ber: im § 4 vorgeſchriebenen Eintragungen oder ſonſtige Angaben ent: 
kauf an Verbraucher im Gebiet der Brauntweinſteuergemeinſchaft den] weder nicht rechtszeitig oder in einer ſolchen Weiſe unrichtig gemacht 
Verkauf an Abnehmer außerhalb dieſes Gebiets oder an Wieder: werden, daß, wenn die Unrichtigkeit unentdeckt bleibt, eine Verkürzung 
verkäufer betreibt, iſt bezüglich der zuletzt genannten beiden Arten] der Abgabe oder eine nicht berechtigte Steuerbefreiung, Ermäßigung 
von Geſchäften von der Verbrauchsabgabe befreit, wenn er beſondere oder Rückzahlung daraus folgt; 3) wenn bei dem Inhaber eines 


Bücher über das abgabepflichtige und das abgabefreie Geſchäft führt | abgabepflichtigen Geſchäfts Branntwein, welcher nur in angemeldeten 
And die Vorräthe für jedes derſelben in getrennten Räumen auf: Räumen ($ 3) aufbewahrt werden darf, außerhalb derſelben gefunden 
bewahrt. § 3. Wer ein abgabepflichtiges Geſchäft (§ 2) nach dem] wird; 4) wenn von der Verbrauchsabgabe befreiter Branntwein 
230. September 1886 betreiben will, hat der Steuerbehoͤrde des“ Be⸗ (F 1, Abſatz 2, Ziffer 2) zu anderen als den geſtatteten Zwecken 
Zeirks, in welchem das Geſchäft betrieben werden fol, ſpäteſtens eine] verwendet wird. Wird in dieſen Fällen nachgewieſen, daß der Be- 
Woche vorher eine Anzeige nach einem vorzuſchreibenden Muſter ein- ſchuldigte eine Defraudation nicht habe verüben können oder daß eine ſolche 
zuretchen und darin auch die Räume anzumelden, in welchen die zum nicht beabſichtigt geweſen fei, fo tritt eine Ordnungsſtrafe nach $ 15 ein. 
Verkauf beſtimmten Branntweine aufbewahrt werden follen. Wenn [§ 12. Die Defraudation wird mit einer Geldſtrafe geahndet, welche 
die im § 2, Abſatz 3, erwähnten Verkäufer getrennte Aufbewahrungs- dem zehnfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommt, min: 
räume für das abgabepflichtige und das abgabefreie Geſchäft halten,] deſtens aber fünfundzwanzig Mark beträgt. Die Abgabe ift von der 
haben ſie auch die Aufbewahrungsräume für das letztere anzumelden.] Strafe unabhängig zu entrichten. Kann der Betrag der vorenthal⸗ 
Ueber die Einreichung der Anzeige wird von der Steuerbehörde eine tenen Abgabe nicht feſtgeſtellt werden, fo tritt eine Geldſtrafe von 
Beſcheinigung ertheilt. Vor jedem Wechſel bezüglich der Aufbewah⸗ fünfundzwanzig bis zu fünftaufend Mark ein. § 13. Im Falle der 
a rungsräume ift der Steuerbehörde vorher Anzeige zu machen.] Wiederholung der Defraudation nach vorhergegangener Beſtrafung 
8 4. Die Inhaber abgabepflichtiger Geſchäfte (§ 2) haben in ein] wird die Strafe auf das Doppelte des im § 12 vorgeſchriebenen 
5 von der Steuerbehörde ihnen geliefertes Steuerbuch den Branntwein, Betrages beſtimmt, außerdem iſt dem Schuldigen, wenn er Inhaber 
109 welchen fie bereiten oder von anderen beziehen, bei oder unmittelbar] eines abgabepflichtigen Geſchäfts it, für einen Zeitraum von ſechs 
nach der Aufnahme auf das Lager nach Maßgabe des Vordrucks ein⸗ Monaten zu unterſagen, den Verkauf von Branntwein ſelbſt zu be- 
zutragen. Insbeſondere it auch die Herkunft der Branntweine, ob | treiben oder durch Andere zu feinem Vortheil betreiben zu laſſen. 
ſſelbſt bereitet oder von wem bezogen, ſowie die Stärke derſelben, nach] Jeder fernere Rückfall zieht Gefängnißſtrafe bis zu drei Jahren nach 
Graden Tralles anzugeben. Die Stärke der in Flaſchen zum Lager fih; doch kann nach richterlichem Ermeſſen mit Berückſichtigung 
gekommenen verſetzten Branntweine wird zu fünfzig Grad Tralles aller Umſtände der Zuwiderhandlung und der vorausgegangenen 
angenommen. Sft bei anderem Branntwein die Stärke nicht ange: | Fälle auf Haft oder auf Geldſtrafe im doppelten Betrage der für den 
geben, fo gilt derſelbe als hundertgradig. Beim Beginn des Betriebes | erſten Rückfall beſtimmten Geldſtrafe erkannt werden. Außerdem ift 
eines abgabepflichtigen Geſchäfts find die bereits vorhandenen Vorräthel dem Schuldigen, wenn er Inhaber eines abgabepflichtigen Geſchäfts 
in das Steuerbuch einzutragen und nach Gattung Menge und Stärke | ift, zu unterſagen, den Verkauf von Brauntwein ſelbſt jemals wieder 
der Steuerbehörde anzumelden. Dieſelbe Verpflichtung haben die In: zu betreiben oder durch Andere zu feinem Vortheil betreiben zu laffen. 
haber der am 1. October 1886 beſtehenden abgabepflichtigen Geſchäfte] Die Straferhöhung wegen Rückfalls tritt ein ohne Rückſicht darauf, 
in Bezug auf die an dem genannten Tage vorhandenen Vorräthe. Die [ob die frühere Beſtrafung in demſelben oder in einem anderen 
Bi nach § 2, Abſatz 3 für einen Theil ihres Geſchäfts von der Abgabe] Bundesſtaate erfolgt ift, fie it verwirkt, auch wenn die frühere Strafe 
befreiten haben in das Steuerbuch nur diejenigen Vorräthe einzutragen, nur theilweiſe verbüßt oder ganz oder theilweise erlaſſen ift, bleibt 
welche fie in die Aufbewahrungsräume des zum anderweiten Verkauf als] dagegen ausgeſchloſſen, wenn feit der Verbüßung oder dem Erlaſſe 
an Abnehmer außerhalb des Gebiets der Branntweinſteuergemeinſchaft] der früheren Strafe bis zur Begehung der neuen Defraudation drei 
oder an Weiterverkäufer beſtimmten Branntweins aufnehmen.] Jahre verfloffen find. § 14. Wer den Verkauf von Branntwein 
§ 5. Am Schluſſe eines jeden Monats haben die Abgabepflichtigen] betreibt oder zu feinem Vortheil durch Andere betreiben läßt, ob: 
— 9 der Steuerbehörde die Menge und Stärke des im Laufe deſſelben in] gleich ihm das Recht hierzu nach § 13, Abſatz 1 oder 2, entzogen 
das Steuerbuch eingetragenen Branntweins zum Zweck der Fell: worden ift, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren oder mit Haft 
i ſtellung der Abgabe anzuzeigen. Der feſtgeſtellte Abgabebetrag ift] beſtraft. § 15. Zuwiderhandlungen gegen die, die Verbrauchs⸗ 
ſpäteſtens am letzten Tage des dritten auf die Anſchreibung folgenden abgabe betreffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes und der dazu er- 
Kalendermonats zu entrichten. Sofern die Abgabe von dem Pflich: |laffenen Verwaltungsvorſchriften werden, ſofern nicht die in den 
tigen nicht ſpäteſtens innerhalb zwei Wochen nach der Fälligkeit bes |S$ 12 bis 14 angedrohten Strafen verwirkt find, mit einer Drd- 
Zahlt wird, ift die Steuerbehörde befugt, die Fortführung des Ge: nungsſtrafe bis zu fünfhundert Mark geahndet. Mit Ordnungs⸗ 
ſchäfts von der Stellung einer Sicherheit für künftig fällig werdende ſtrafe bis zu derſelben Höhe wird ferner belegt: a. wer 
Abgabebeträge abhängig zu machen. Die Verpflichtung zur Entrich⸗einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſes verpflichteten Be⸗ 
tung der Verbrauchsabgabe für die beim Beginn des Betriebes eines amten oder deſſen Angehörigen wegen einer auf die Ver⸗ 
abgabepflichtigen Geſchäfts vorhandenen Vorräthe ($ 2 Abſatz 2) fällt brauchsabgabe bezüglichen amtlichen Handlung oder Unterlaſſung 
weg, wenn der Steuerbehörde nachgewieſen wird, daß der Inhaber einer ſolchen Geſchenke oder andere Vortheile anbietet, verſpricht oder 
des Geſchäfts diefe Vorräthe von einem früheren Geſchäftsinhaber] gewährt, ſofern nicht der Thatbeſtand des § 333 des Strafgeſetzbuchs 
übernommen hat und von dem letzteren die enſprechende Abgabe be: vorliegt; b. wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu Schulden 
its entrichtet oder ſichergeſtellt ift.. Bei denjenigen, welche ohne ein kommen läßt, durch welche ein ſolcher Beamter an der rechtmäßigen 
abgabepflichtiges Geſchäft zu betreiben, ihren eigenen Verbrauch] Ausübung feines Amts in Beziehung auf die Verbrauchsabgabe ver⸗ 
von Branntwein zu verſteuern haben (§ 2 Abſ. 2), geſchiehtſ hindert wird, ſofern nicht der Thatbeſtand der § 113 oder 114 des 
die Verſteuerung entweder auf Grund einer von ihnen am Strafgeſetzbuchs vorliegt. § 16. Im Falle mehrerer oder wieder⸗ 
Schluß eines jeden Kalenderjahres nach einem vorzuſchreiben⸗ holter Zuwiderhandlungen, welche nach § 15 mit Ordnungsſtrafe zu 
den Muſter bei der Steuerbehörde einzureichenden Anmeldung.] ahnden find, fol, wenn die Zuwiderhandlungen derſelben Art find 
8 6. Nach näherer Anordnung des Bundesrathes kann den In- und gleichzeitig entdeckt werden, die Ordnungsſtrafe gegen denſelben 
habern abgabepflichtiger Geſchäfte von der Steuerbehörde die Ver-] Thäter, ſowie gegen mehrere Thäter und Theilnehmer zuſammen nur 
pflichtung zur Zahlung einer von derſelben zu beſtimmenden jährlichen im einmaligen Betrage feſtgeſetzt werden. $ 17. Die Umwandlung 
Abfindungsſumme an Stelle der nach SS 4 und 5 zu entrichtenden] der nicht beizutreibenden Geldſtrafen in Freiheitsſtrafen erfolgt gemäß 
Abgabe auferlegt werden. Zur Beſteuerung mit eine höheren Ab-|$$ 28 und 29 des Strafgeſetzbuchs. Der Hoͤchſtbetrag der Freiheitsſtrafe 
flindungsſumme, als fünfhundert Mark für ein Jahr ift die Einwilli⸗ | ift jedoch bei einer Defraudation im wiederholten Rückfall zwei Jahre, bei 
gung des Abgabepflichtigen erforderlich. § 7. Inhaber abgabepflichti: | einer mit Ordnungsſtrafe bedrohten Zuwiderhandlung drei Monate Ge⸗ 
ger Geſchäfte haben nach näherer Anordnung des Bundesrathes die fängniß. § 18. Gewerbe: und Handeltreibende haften ſubſidiariſch für 
Frachtbriefe, Begleitbriefe, Facturen, Zoll- und Uebergangsabgabe⸗ ihre Ehegatten, Kinder, Gewerbegehilſen, Geſinde und die ſonſt in 
Quittungen über den bezogenen Branntwein wenigſtens zwei Jahre ihrem Dienſt oder Tagelohn ſtehenden oder fih gewöhnlich bei der 
lang aufzubewahren und die gedachten Schriftſtücke, ferner die nach] Familie aufhaltenden Perſonen rückſichtlich der Geldſtrafen und Proceß⸗ 
8 A von ihnen zu führenden Steuerbücher, und, falls fie außerdem koſten, in welche die ſolchergeſtalt zu vertretenden Perſonen wegen 
beſondere Handels- oder Geſchäftsbücher führen, auch diefe nebſt den] Verletzung der die Verbrauchsabgaben betreffenden Vorſchriften dieſes 
Handelsbriefen der Steuerbehörde auf deren Verlangen vorzulegen, Geſetzes und der in Gemäßheit derſelben erlaſſenen Verwaltungs⸗ 
ſowie derſelben jede geforderte Auskunft in Bezug auf ihren Geſchäfts⸗vorſchriften bei Ausführung der ihnen von den Vertretungspflichtigen 
betrieb zu ertheilen. Sie haben die Steuerbücher in den vorzuſchreibenden | übertragenen oder ein für allemal überlaſſenen Gewerbe-, Handels⸗ 
Friſten an die Steuerbehörde zuruͤckzuliefern. Ihre Vorräthe an Branntwein oder anderen Verrichtungen verurtheilt worden find. Der Stener- 
inſoweit dieſelben nach dem Ermeſſen der Steuerbehörde den Bedarf ihres] behörde bleibt in dem Falle, wenn die Geldſtrafe von dem Ver⸗ 
eigenen Haushalts überſteigen, dürfen fie nur in den angemeldeten urtheilten nicht beigetrieben werden kann, vorbehalten, dieſelbe von 
Räumen ($ 3) aufbewahren. Die Steuerbeamten find befugt, die dem Vertretungspflichtigen einzuziehen oder ſtatt deffen und mit 
angemeldeten Aufbewahrungsräume, ſowie die ſonſtigen Geſchäfts⸗] Verzicht hierauf die im Unvermögensfalle an die Stelle der Geld⸗ 
räume der Inhaber abgabepflichtiger Geſchäfte während der Stunden | ftrafe tretende Freiheitsſtrafe ſogleich an dem Verurtheilten vollſtrecken 
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends zu beſuchen, daſelbſt auch] zu laſſen. Weiſen die Vertretungspflichtigen nach, daß die Zu: 
Ermittelungen über die Art und Menge, ſowie über dte Stärke bes | widerhandlung ohne ihr Wiſſen verübt worden, fo find fie von der 
Branntweins inſoweit vorzunehmen, als es zur Sicherung der Ab⸗ſubſidiariſchen Haftung befreit. Dieſe Befreiung tritt jedoch nicht ein, 
gabe erforderlich it. Die Geſchäftsinhaber haben auf Verlangen die wenn der Verurtheilte wegen Defraudation der Verbauchsabgabe 
geeigneten Hilfsdienſte zur ordnungsmäßigen Ausführung der Revifion f bereit beſtraft war und der Gewerbe: oder Handelstreibende ihn, 
zu leiſten oder leiſten zu lafen, In Fällen des Verdachts von Zu: trotzdem er hiervon Kenntniß beſaß, ohne Erlaubniß der oberſten 
widerhandlungen gegen dieſes Geſetz find die Beamten auf die vor- Landesſinanzbehörde angeſtellt, beziehungsweiſe in der betreffenden 
bezeichneten Stunden der Nevifiom nicht beſchränkt. § 8. Wer nach] Dienſtſtellung beibehalten hat, oder wenn der Gewerbe: oder Handel 
dem 30. September 1886 Brantwein lediglich an Abnehmer außer: treibende wegen Defraudation der Verbrauchsabgabe bereits vorbe- 
halb des Gebietes der Branntweinſteuer Gemeinſchaft oder an ſſtraft war und nicht ſeinerſeits nachweiſen kann, daß er bei der Aus- 
Weiterverkäufer abſetzen will, hat der Steuerbehoͤrde fväteftens wahl, Anſtellung oder Beaufſichtigung ſetnes oben bezeichneten Hilfs: 
eine Woche vorher eine Anzeige nach einem vorzuſchreibenden perſonals die Sorgfalt eines ordentlichen Geſchäftsmannes angewendet 
Muſter zu machen, auch über die Bereitung oder den Erwerb von hat. § 19. Die Strafverfolgung aon Defraudationen der Ber 
Branntwein, ſowie über den Abſatz deſſelben nach näherer Anordnung brauchsabgabe verjährt in drei Jahren, die Strafverfolgung wegen 
des Bundesraths Anſchreibungen zu führen und der Steuerbehörde der nach § 15 dieſes Geſetzes mit Ordnung sſtrafe bedachten Hand- 
auf deren Verlangen vorzulegen oder einzureichen, auch derſelben, lungen in einem Jahre. § 20. In Betreff der Feſtſtellung, Unter: 
wenn er außerdem beſondere Handelsbücher führt, diefe letzteren, ſuchung und Entſcheidung der Zuwiderhandlungen gegen die die 
owie feine Handelsbriefe vorzulegen und jede geforderte nähre Aus: Verbrauchsabgabe betreffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes und die dazu 
nft in Bezug auf Geſchäftsbetrieb zu ertheilen. Dieſelben Ber- erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften, ſowie in betreff der Strafmilderung 
flichtungen haben die nach § 2, Abſatz 3, für einen Theil ihres] und des Erlaſſes der Strafe im Gnadenwege kommen die Vorſchriften 
Geſchäfts von der Verbrauchsabgabe befreiten Verkäufer bezüglich des⸗ zur Anwendung, nach welchen ſich das Verfahren wegen Zuwider⸗ 
jenigen Branntweins, für welchen fie von der Abgabe befreit find, handlungen gegen die Zollgeſetze beſtimmt. Die nach den Vorſchriften 
Alle Forderungen und Nachforderungen von Verbrauchs. dieſes Geſetzes verwirkten Geldſtrafen fallen dem Fiscus desjenigen 
abgaben, desgleichen die Anſprüche auf Erſatz wegen zu viel oder zur] Staates zu, von deſſen Behörden die Strafentſcheidung erlaſſen ift. 
Ungebühr entrichteter Verbrauchsabgabe verjähren binnen Jahresfriſt,[§ 21. Jede von einer nach § 20 zuſtändigen Behörde wegen einer 
von dem Tage des Eintritts der Zahlungs verpflichtung beziehungs- Juwiderhandlung gegen bie Beſtimmungen dieſes Geſetzes über die 
weiſe der Zahlung an gerechnet. Der Anſpruch auf Nachzahlung] Verbrauchsabgabe oder die zu erlaſſenden Verwaltungs vorſchriſten ein- 
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zuleitende Unterſuchung und zu erlaſſende Strafentſcheidung kann auch 
auf diejenigen Theilnehmer, welche anderen Bundesſtaaten angehören, 
ausgedehnt werden. Die Strafvollſtreckung it nöthigenfalls durch Er⸗ 
ſuchen der zuſtändigen Behörden und Beamten desjenigen Bundes⸗ 
ſtaates zu bewirken, in deſſen Gebiet die Vollſtreckungsmaßregel zur 
Aufführung kommen fol. Die Behörden und Beamten der 
Bundesſtaaten ſollen ſich gegenſeitig thätigen und ohne Verzug 
den verlangten Beiſtand in allen geſetzlichen Maßregeln leiſten, 
welche ſich auf die Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen 
die Vorſchriften über die Verbrauchsabgabe beziehen. § 22. 
Der Reinertrag der Verbrauchsabgabe iſt den einzelnen 
Bundesſtaaten nach Maßgabe der matricularmäßigen Bevölkerung, 
mit welcher ſie zum Gebiet der Branntweinſteuergemeinſchaft gehören, 
zu überweiſen. Für die durch die Erhebung und Verwaltung der 
Abgabe den Bundesſtaaten erwachſenden Koſten wird nach Maßgabe 
der vom Bundes rath zu erlaſſenden Beſtimmungen Vergütung gewährt. 
Zweiter Abschnitt. Maiſchbottich und Branntweinmaterialſteuer. 
§ 23. Die für die Maiſchottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer be⸗ 
ſiehenden geſetzlichen Beſtimmungen bleiben mit folgender Maßgabe 
in Kraft: 1) Vom 1. October 1886 ab bleiben 10 pCt. der Maiſch⸗ 
bottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer unerhoben. 
Steuerſatz für landwirthſchaftliche Brennereien findet für die Zeit vom 
1. October bis 31. Mai Anwendung. 3) Eine Rückvergütung der 
Steuer kann nach näherer Beſtimmung des Bundesraths auch für 
Branntwein bewilligt werden, welcher zu heil⸗ und wiſſenſchafllichen, zu 
Heizungs⸗ oder Beleuchtungszwecken Verwendung findet. 4) Alle mehlige: 
Stoffe oder Melaſſe verarbeitenden Brennereien, welche am 1. April 1886. 
vorhanden waren, durfen vom 1. Juni 1887ab nur in gleichem Umfange 
wie vor dem 1. April 1886 betrieben werden. Für die einzelnen 
Brennereien wird der Bottichraum, welchen ſie hiernach jährlich zu 
bemaiſchen befugt ſein ſollen, ſeitens der Landesregierung nach An⸗ 
hörung der Gutachten einer aus einem höheren Verwaltungsbeamten 
als Vorſitzenden, zwei Oberbeamten der Steuerverwaltung und drei 
Sachverſtändigen zuſammengeſetzten Commiſſion unter billiger Be⸗ 
rückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe feſigeſetzt. Die Com- 
miſſion kann zum Zweck ihrer gutachtlichen Aeußerung Einſicht in die 
über den Brennereibetrieb geführten Bücher nehmen. Brennereien 
der vorbezeichneten Art, welche am 1. April 1886 zwar vorhanden 
waren, aber einen regelmäßigen Betrieb nicht gehabt haben oder welche 
am 1. April 1886 ert in der Herſtellung begriffen waren, follen 
künftig in derſelben Weiſe und unter gleicher Berückſichtigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zur Branntweinbereitung verſtattet werden. Zur 
Anlegung neuer, ſowie zur Erweiterung beſtehender Brennereibetriebe der 
vorbezeichneten Art bedarf es beſonderer Erlaubniß der Landesregierung; ſo⸗ 
fern das Bedürfniß dazu im landwlrthſchaftlichen Intereſſe nachgewieſen ift, 
foll die Erlaubniß nicht verſagt werden. Gleicherweiſe kann einer Brenneret 
in einzelnen Jahren die Bemaiſchung eines größeren Bottichraumes, 
als für die betreffende Anſtalt ein für allemal feſtgeſetzt iſt, geſtattet 
werden. Die Steuerbehoͤrde ift befugt, Brennereien, welche das ihnen 
für ein Betriebsjahr geſtattete Maß des Betriebes erreicht haben, für 
den Reſt dieſes Jahres unter Verſchluß zu ſetzen. Auf Brennereien, 
welche in einem Betriebsjahre nicht mehr als 1500 Hektoliter Bottich⸗ 
raum bemaiſchen wollen, finden die Beſchränkungen der Abſätze 1—3 
keine Anwendung. Von denjenigen Brennereien, welche in einem 
Betriebsſahre nicht mehr als 1500 Hektoliter Bottichraum bemaiſchen 
und eine Brennvorrichtung mit unmittelbarer Feuerung benutzen oder 
welche nur Abfälle der eigenen Biererzeugung verwenden oder welche 
in einem Betriebsjahre hoͤchſtens 70 Hektoliter anderer nicht mehliger 
Stoffe verarbeiten, kann von der Landesregierung der Betrieb unter 
Nachlaß der nach der beſtehenden Geſetzgebung angeordneten Betriebs⸗ 
einrichtungen und Controlen bei Einhaltung der hierüber zu 
erlaſſenden Verwaltungsvorſchriften mit der Maßgabe geſtattet 
werden, daß die Steuer von der Material: oder Maiſchmenge, welche 
während der erklärten Betriebszeit mit der zum Gebrauch beſtimmten 
Brennnvorrichtung nach ihrer Leiſtungsfähigkeit abgetrieben werden 
kann, im voraus von der Steuerbehärde bindend feſtgeſetzt wird. Bet 
der Verwendung mehliger Stoffe ſind für die Steuerfixation die 
Sätze der Maiſchraumſteuer maßgebend. In Fällen in welchen es 
ſich ordentlicher oder zeitlicher Verhältniſſe wegen insbeſondere wegen 
günſtigen Ausfalls der Ernte als Bedürfniß erweiſt, können Brenne⸗ 
reien nichtmehliger Stoffe nach den vorſtehenden Vorſchriften behandelt. 
werden, auch wenn ſie mehr als 70 Hektoliter dergleichen Stoffe 
verarbeiten. i 
Drittes Abſchnitt. Zoll: und Uebergangsabgabe. § 24. Von 
dem vom Zollauslande eingehenden Branntwein werden an 
Zoll erhoben: 1) vom 1. Juli 1886 bis 30. September 
1887 120 Mark für 100 Kilogramm. 2) vom 1. October 1887 bis 
30. September 1888 160 Mark für 100 Kilogramm. 3) vom 
1. October 1888 200 Mark für 100 Kilogramm. § 25. Von 
dem aus dem freien Verkehr derjenigen Theile des deutſchen Zoll- 
gebiets, welche nicht zur Branntweinſteuergemelinſchaft gehören, ein- 
gehenden Branntwein werden, ſoweit nicht der Nachweis vorgängiger 
Verzollung geführt wird, an Uebergangsabgaben erhoben: 1) vom 
1. Juli 1886 bis 30. September 1887 66 Mark für ein Hektoliter 
reinen Alkohols; 2) vom 1. October 1887 bis 30. September 1888 
106 Mark für ein Hektoliter reinen Alkohols; 3) vom 1. Oelbr. 1888 
ab 146 Mark für ein Hektoliter reinen Alkohols. s 
Vierter Abſchnitt. Schlußbeſtimmungen. § 26. Die 88 1 bis 
23 und 25 des gegenwärtigen Geſetzes, ſowie die nach § 23 nicht 
beſeitigten Vorſchriften des Geſetzes vom 8. Juli 1868, betreffend die 
Beſteuerung des Branntweins in verſchiedenen zum Norddeutſchen 
Bunde gehörenden Staaten und Gebietstheilen (Bundes ⸗Geſetz⸗Blatt 
§ 384), treten in einem der nicht zur Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft 
gehörenden Bundesſtaaten nach erfolgter Zuſtimmung von Seiten des 
betreffenden Staates mit der Maßgabe in Kraft, daß die Beſtimmun⸗ 
gen im § 22 Abſatz 1 und im § 23 4 Abſatz 3 gegenüber dieſem 
Staate nur mit deſſen Zuſtimmung abgeändert werden können. Fur 
das Gebiet des zuſtimmenden Bundesstaates werden die hiernach in 
Kraft tretenden Geſetzesvorſchriften durch kaiſerliche Verordnung in 
Wirkſamkeit geſetzt. 
Berlin, 17. Mai. 
Antrag vorbereitet, 


Von dem Abg. von Hammerſtein wird ein 
wonach bei Wiedergewährung größerer Freiheit 
und Selſtſtändigkeit an die röomiſch⸗katholiſche Kirche auch der evan⸗ 
geliſchen Kirche ein entſprechend größeres Maß von Freiheit und 
Selbſiſtändigkeit mit reichlichen Mitteln zur Befriedigung der 
kirchlichen Bedürfniſſe gewährt werden folen. 

Berlin, 17. Mai. Der „Reichs anzeiger veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Grafen Herbert Bismarck zum Staatsſecretär 
des Auswärtigen Amts. Schon als der Entrüſtungsſturm über 
die dritte Directorſtelle inſcenirt wurde, wußte man, daß der Sohn 
des Reichskanzlers zum Staatsſecretär auserſehen fei. Die Officiöſen 
beeilten ſich aber, dieſe Behauptung, ſo oft ſie öffentlich ausgeſprochen 
wurde, zu dementiren. Graf Berchem wurde zum Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Auswärtigen Amt ernannt. 

Berlin, 17. Mai. Leopold von Ranke iſt ſchwer erkrankt. 
Man befürchtet ſein Ableben. 


2) Der ermäßigte 


A 


Berlin, 17. Mai. Für heute waren nicht weniger als 17 Ar: 


beiterverſammlungen anberaumt; polizeiliche Genehmigung 
hatten ſie nicht erhalten. Die Strike⸗Verſammlung der Steinträger, 
die Arbeiterbezirksvereins⸗ und Frauenverſammlung, ſowie die Strife- 
Verſammlung der Töpfer für Dinstag wurden ebenfalls verboten. 

Wien, 17. Mai. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß reiſt 
nach Amſterdam ab, um ſich dort der Maſſagecur wegen eines ernſt⸗ 
lichen Knieleidens zu unterziehen. 

i (Aus Wolffs Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Mai. Mit — Ausarbeitung der Inſtruction für 
die Commiſſion zur Durchführung des Hundertmillionengeſetzes in 
Poſen und Weſtpreußen wurden ſeitens der Minifter Commiſſare er- 
nannt, welche heute ihre Berathungen begannen. 

Poſen, 17. Mai. Dem Vernehmen nach wurde Generallieutenant 
Alvensleben, Commandeur des V. Armeecorps, behufs Uebernahme 
des Commandos des XIII. Armeecorps von hier nach Stuttgart 


verſetzt. Mit der Führung des V. Armeecorps wurde General- 
Sn Meetiheibsagnlenem Commandeur der 28. Divifion des 


„ urmeecorps beauftragt. ; 
Lübeck, 17. Mai. EN der heutigen Conferenz der Vertreter der 


Gewerbekammer unter dem Vorſiz Schorers (Lübeck) wurde definitiv 
beſchloſſen, keine jährlichen Delegirtenconferenien einzuberufen, ſondern 
einen Gewerbekammertag zu bilden. Die Berufung, die Vorarbeiten 
Me die Leitung liegen er Br ab. Die ferneren Gonferenzen 
er Delegirten fallen ſomit fort. 

Eisenach, N Mat. Die hier ſtattgehabte thüringiſche Miniſter⸗ 
conferenz beſchäftigte fi dem Vernehmen nach mit der Frage der 
Heranziehung der Eiſenbahnen zur Communalſteuer. 

München, 17. Mal. Die Kammer nahm nach mehrtägiger Be- 
hun ben Soden a a g dr Ae S 
ordnung in namen g m 3 gegen 19 Stimmen 
an, Be berieth die Gebührennovelle. Die Redner eee die ge⸗ 
währten Grieiäterungen 58 Sim prar die Hoffnung auf weitere 
Erleichterungen k mminifter fagte ſolche für beſſere 
Zeiten zu. 

Wien, 17. ag aan „Fremdenblatt“ bezeichnet die Zeitungs: 
nachricht von x 5 evorſtehenden Gegenbeſuche des öſterreichiſchen 
dus ae Kaiſerpaar für unbegründet. 

m den Gef 
12 See 2 al, A eſetzentwurf, betreffend die Garantie 

Luzern, 17. Mai. Der Verwaltungsrath der Gotthardbahn be⸗ 
eee der Generaloerſammlung am 28. Juni eine 
3 Wee la Procent vorzuſchlagen, ferner den Bau der Linie 
En 1 5 Ak Der Erneuerungsfonds erhält 7630388 Francs, 
er Eu * 110323; der Vortrag beträgt 473 591 Francs. 
ee m, 17. Mai. Der Privatſilberpreis ift auf 80 Gulden 

Madrid, 17. Mai. 
Sohne entbunden 

Belgrad, 17. Mai. 
Garaſchanin, wurde zum 


Die Königin wurde heute von einem 


Paulovic, früherer Juſtizminiſter im Cabinet 
Geſandten in Rom ernannt. 


Handels-Zeitung. 


0 3 Breslau, 17. Mai. 

Ausländische Werthpaplore in Deutschland. Die demnächst in 
einigen nichtdeutschen Plätzen erfolgende Emission einer Mailänder 
Anleihe giebt der „Köln. Ztg.“ Anlass, darauf aufmerksam zu machen, 
een der Verkehr mit ausländischen Werthpapieren, welche nicht mit 
8 75 8 Reichsstempel versehen sind, in Deutschland nicht statt- 
Yan st“. Das Papier dürfe nur durch Ausländer gekauft, nur im Aus- 
= e he veräussert werden. Bei dieser Warnung ist offenbar über- 
be da ass das Stempelgesetz mit den betreffenden Verbots- und Straf- 
estimmungen nicht etwa, wie bei den Prämienloosen, den Verkehr 
innerhalb Deutschlands als „nicht statthaft“ hinstellen, sondern lediglich 
die Entrichtung der Stempelabgabe sichern wollte. Ob deutsche Capi- 
talisten die 4proc. Obligationen der Stadt Mailand als kaufwürdig an- 
sehen wollen oder nicht, das ist eine Sache für sich. Aber wenn 
Jemand solche Papiere im Auslande kauft, so ist es nicht zutreffend, 
dass er „sie auch nur dort veräussern kann, und zwar lediglich unter 
Benutzung einer ausländischen Vermittelungsstelle“; es steht vielmehr 
nichts im Wege, solche Obligationen einfach für 2 M. vom Tausend 
mit dem deutschen Reichsstempel versehen zu lassen. Nachträgliche 
Abstempelung ausländischer Prämienloose ist ausgeschlossen; nach- 
trägliche Abstempelung irgend welcher anderen ausländischen Obliga- 
tionen kann jeden Tag geschehen. 


Auswelse. 
e. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
om II. bis 17. Mai 772516 Fl., Plus gegen die 
rjahres 11 045 Fl. 


* Südbahn- 
betragen in der Zeit y 
‚gleiche Woche des Vo 


Börsen- 
Special-Tele 


Berlim, 17. Mai, 
verbreitete! Nachricht, — 


unbegründet. — Die W 


i Südbahn gelangt 24. d 
b Auszahlung. — Die Ob 850 gelangt vom 24. d. 
5 ret 193 536 Mark oder 28 94 Marn eh Eisenbahn vereinnahmte 


— Die e pn eorrespondirenden 


$ e20 0 2 2 
Prioritätsanleihe der Österreichisch ung nonen der 


a res, fü z 
den. — Die Berechnung der vorjährigen Erträgnisse e 


hier als bei Weitem zu optimisti 
dritten Serie der röm. isch betrachtet. — 


eneral - Vers 
Donau-Dampfschifffahrts Gesellschaft beschloss die Ener 


zum Z 

Convertirung ihrer Anleihe von 1871 und 1874. Letztere soll im zul 

gekündigt werden. Die Creditanstalt hat die Durchführung der Ope- 
Sie übernimmt 


roeenti 
Tach er Eisengürsk-Kiewer Prioritäten. 


Gulden oder 8995 c vereinnahmte in der zweiten Maiwoche 45 150 
des Vorjahres. 


Frankfurt n m N ý 
» M., 17. Mai. Von angeblich wieder auf- 
genen Kol Yerhandlungen wegen des Traner ortos Oberschle- 


A r Kohle nac 5 i 8 b 
Be bekannt. 2 Italien ist in deutschen interessirten Kreisen 


17. i 0 
} reprenet 1 Fondsbörge, Die Stimmung der Börse ist 
Pol. Corresp.“ über dje 2558 worden durch die Mittheilungen der 
nach Palamburg, sowie durch at 85 Reise des Herrn von Hansemann 
kischen Tabaksregie- Gesellschaft. Anuzssteigerung der Aetien der tür- 


191 z uch i je k 
ewordenen Aprileinnahmen einzelner 8 a. ae tal vr 


schaften und auch die letztwöchentliche Einnahme der österreichischen 
Südbahn. Sie weist zum ersten Male seit langer Zeit wieder ein Plus 
auf. Oesterreichische Creditactien schliessen 452,50 und Disconto- 
Commandit-Antheile 215,75. In Berliner Handelsgesellschafts- Antheilen 
fand zum Course von 139,75—140 ein lebhaftes Ultimo-Geschäft statt. 
Von den übrigen Cassabanken gewannen Petersburger Discontobank 
1,10 pCt. und Petersburger internationale Handelsbank ½ pCt. Für die 
inländischen Eisenbahnactien war die Tendenz nach mehrfachen Schwan- 
kungen schliesslich recht fest. Ostpr. Südbahn avancirten bis 84,50, sehr 
ug e Stimmung herrschte ferner für Hessische Ludwigsbahn-Actien, 

a verlautete, dieselbe werde nur ein Minus von ca. 30000 Mark auf- 
weisen. Auf dem österreichischen Eisenbahnactienmarkt verursachte 
die kleine Mehreinnahme der österreichischen Südbahn eine Cours- 
besserung der Actien derselben um ca, 4 Mark, und auch Oester- 
reichisch-Ungarische Staatsbahn-Actien konnten daraufhin 2 Mark von 
ihrer anfänglichen Courseinbusse wieder einholen. Dux-Bodenbacher 
Eisenbahn-Actien stiegen ca. 2½ pCt. Von den übrigen ausländischen 
Eisenbahn-Actien waren Gotthardtbahn-Actien belebt und anziehend, 
und auch Italienische Mittelmeerbahn-Actien konnten ihren Cours er- 
hohen. Der Rentenmarkt verkehrte in recht fester Tendenz bei durch- 
weg höheren Coursen. Recht bedeutende Umsätze vollzogen sichin Egyp- 
tern, für welche sich in Paris ein Hausse-Consortium gebildet haben soll. 
Auf dem Speculations-Montanmarkt machte die Baisse-Bewegung heute 
weitere Fortschritte ohne dass neue Motive dafür anzuführen waren. 
Von den Cassawerthen verloren Gelsenkirchener ½ pCt., wogegen Reden- 
hütte 1,10 pCt. und rheinische Stahlwerke / pCt. gewannen. Unter den 
übrigen Industriepapieren fanden wieder einige grössere Steigerungen 
statt, so gewannen Schering 10 pCt., grosse Berliner Pferde bahn 2,35 pCt. 
und auch fast sämmtliche Brauerei-Actien stellten sich wesentlich höher. 
Ferner waren Schlesische Gas-Actien 0,90 pCt. höher; wogegen Gör- 
litzer Maschinen 0,50 pCt., Linke Breslau 0,60 pCt., Oberschlesische 
Eisenbahnbedarf 0,60 pCt. verloren. 

Berlin, 17. Mai. Produotenbörse. Der Getreidemarkt verkehrte 
in Folge der feuchten Witterung in matter Haltung, trotzdem von 
Newyork bessere Meldungen vorlagen. Die rückgängige Tendenz 
zeigte sich jedoch nur bei den Preisen für späte Sichten in Roggen 
und Weizen, während Abgeber für nahe Monate sich reservirt ver- 
hielten, so dass deren Preise sich fest behaupten konnten. Von Roggen 
wurde heute ab Petersburg eine Ladung August-September-Abladung 
zu nicht ganz 104 M. gehandelt, gute Locowaareist hier knapp und sei- 
tens der Mühlen begehrt. — In Hafer fehlt es nach wie vor an russi- 
schen Offerten. Der hiesige Markt bleibt aber gedrückt. — Mehl und 
K leie sind für sofortige Lieferung stark begehrt, während für spätere 
sich etwas mehr Zurückhaltung zeigt. —Rüböl war flau. Den französi- 
schen Klagen über dieOelsaaten stehen Nachrichten aus Holland gegenüber, 
welche die dortigen Ernteaussichten als günstiger wie im vorigen Jahre 
schildern, was die Unternehmungslust entmuthigte. — Spiritus ver- 
folgte ebenfalls weichende Tendenz auf die Nachricht, dass die Rück- 
steuervergütung nicht angenommen sei. Die Kündigungen fanden heut 
keinen Empfang. 

Paris, 17. Mai. Tuckerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
34,00, weisser Zucker, ruhig, Nr. 3 per 100 Kigr. per Mai 38,10, per 
Juni 38,30, per Juli-August 38,60, per October-Januar 39,60. 

London, 17. Mai. Zuokerbörso, Havannazucker No. 12: 141/, nom. 
Rüben-Rohzucker 12½, ruhig. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Weoill’schem Burosaus. 
Berlin, 17.Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 17. 15. 
Cours vom 17. 15. Posener Pfandbriefe 101 20/101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 10| 94 70|Schles. Rentenbriefe 104 —|104 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 70, 79 30 


Lübeck-Büchen..... 158 60 158 70 
Elsenbahn-Stamm-Priloritäten, 


Breslau-Warschaun.. 68 —| 67 80 
Ostpreuss. Südbahn 120 50121 — 


Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 89 70; 89 60 


Goth. Prm.-Pf br. S. I 109 10/109 10 
do. do. 8. II 106 — {106 20 


Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Breslau-Freib. 4½% 102 20102 30 
Oberschl. 3½0% Lit. E 

do. 4½% .... 102 10 
do. 4450, 1879 105 90.105 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 60! 59 
Ausländische Fonds. 


05 70 
50 


do. Wechslerbank 101 70P101 90 
Deutsche Bank .. 157 20157 10|1talienische ‚Rente... 93 10| 97 40 
Disc.-Command. ult. 215 70/215 — Oest- Ale Goldrente 68 60| 93 
Oest. Credit-Anstalt 451 501449 — 40. 70% apierr. 68 70 8 80 
Schles. Bankverein. 104 20/104 40| 30. 18802, 1 erz 117 70115 80 
0. er Loose 7 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 50| 62 40 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — — | do. Liqu.-Pfandb. 56 90 56 70 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — — | Rum. 50% Staats-Obl. 95 60 95 69 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 — 108 60 do. 6%, do. do. 106 80/106 70 
&o. verein. Oelfabr. 58 10| 58 10| Russ. 1880er Anleihe 88 —| 87 90 
Bofm.Waggontabrik — —} — — | do. 1884er do. 99 70 99 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| — — | do. Orient-Anl. II. 61 90 61 70 
Schlesischer Cement — —| — —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 100 20| 99 80 
Bresl. Pferdebahn. 134 20/134 20 do. 1883er Goldr. 113 901113 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 69 —| 69 — | Türk. Consols conv. 15 30 15 20 
Kramsta Leinen-Ind. 126 70/126 60 do. Tabaks-Actien 80 25 79 10 
Schlos. Feuerversich. 1530—| — —! do. Loose.......- 34 40 34 IC 
Bismarckhütte ..... 105 50/105 50 Ung. 4% Goldrente 83 90| 83 50 
Donnersmarckhütte 30 10) 30 —| do. Papierrente .. 76 40| 76 39 
Dortm. Union St.-Pr. 5 88 8 = Serbische Rente 80 50| 80 70 
Laurahütte 7 
do. 4½% Oblig. 101 30101 20 er 


Görl.Eis.-Bd. Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 — 29 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 20/118 70 


Russ. Bankn. 100SR. 199 95199 55 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 25161 20 
do. per ult. 200 — 199 50 


Wechsel, 


do. St.-Pr.-A. 124 — |123 — 

A 7 Amsterdam 8 T... — ] 169 20 

Inowrazl. Steinsalz. 31 —| 30 70 London 1 Latrl. 8 T. — — 20 42 
Inländische Fonds. do, 1 „ 31.20 82½ 
Deutsche Reichsanl. 105 50105 50 Paris 100 Fres. 8 7. — —| 80 95 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 10/143 20| Wien 100 Fl. 8 T. 161 10! 161 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 700104 60 do. 100 Fl. 2 M. 160 40| 160 30 
Pres. 3½% cons. Anl. 102 40102 40 | Warschaul00SRST. 199 651 199 30 


Privat-Discont 18/4 %- 
fserlim, 17. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dring]. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, besonders deutsche Bahnen. 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 15. 
Oesterr. Credit. ult. 452 — 448 — | Gotthard... ult. 110 — 108 25 
Disc.-Command. ult. 215 75214 75 Ungar. Goldrente ult. 83 62| 83 25 
Franzosen ult. 363 501363 50 Mainz-Ludwigshaf.. 95 37 95 12 
Lombarden ult. 191 - 1187 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 75| 87 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 Italiener ult. 98 — 97 62 
Labeck- Büchen, ult. 158 50 158 50 Russ. II. Orient-A.- ult. 61 62| 61 50 
Dortmund - Gronau- Laurahütte... - ult. 69 37| 69 75 
EnschedeSt.-Act.ult.e. — —| 67 25 | Galizier....- zult. 79 62| 79 37 


Russ. Banknoten ult, 200 —!199 50 


Marienb.-Mlawkault 49 —| 49 — 
Neueste Russ. Anl. 99 soi 99 25 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 50 83 25 


ie 7075 
Berlin, 17. Mai. [Schlussbericht] 
Cours vom 17. 15. Cours vom 17. 15. 
Weizen, Behauptet. Rüböl. Flau. 
Mai-Juni........ 154 — 153 75| Mai- Juni. . 43 40] 44 50 
Septbr.-October .. 160 25 160 25f Septbr.-Oetober.. 44 80| 45 69 
Roggen. Anzieh. 
Mai-Juni....... 137 — |136 25 | Spiritus. Flau. 3 
Juni- Juli. 137 251136 50] loco 37 70 38 40 
Septbr.-October .. 139 — 138 75] Mai- Juni 37 80 28 40 
Hafer. Jun Jul 38 — | 38 60 
Mei-Juni........ 128 — 128 25| August-Septbr. . 39 40; 40 — 
Juni-Juli........ 128 — |128 25 
Stettin, 17. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 17. 15. Cours vom 17. | 15. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Matt. j 
Mai-Juni........ 158 501158 — | Mai-Juni......-.. 44 50 45 — 
Septbr.-October.. 162 50162 50 Septbr.-Oetober. 45 50 46 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Ln 132 — 132 —- loo 57 60 28,20 
Septbr.- October .. 136 501137 — | Mei-Juni . 57 80! 38 20 
: Juli-August . 28 50| 39 10 
Petroleum. August-Septbr. . 29 20] 39 90 
loco ..... .. .. . 1125| 11 25 | 


Wien, 17. Mai. [Schluss-Course,] Fest. 

Cours vom 17. 15. Cours vom 
1830er Loose... — |Ungar, Goldrente .. 
1864er Loose... 20% Ungar. Goldrente 104 42103 97 


17. 1 15. 


Credit-Actien . 280 30 279 70 Papierrente . . 5 10 85.10 
Ungar. do. — —— — Isuderrente .. 85 30] 85 25 
iS — — — — [London. 127 — 126 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 — 226 — [Oesterr. Goldrente.. 115 30115 20 
Lomb. Eisenb.. 106 50 105 — Ungar. Papierrente. 94 95 94 80 
Galizier ..... 196 25 198 — [ Elbthalbahn ... 151 75150 50 
Napoleonsd’er. 10 05 | 1005 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Warknoten... 62 12 67 05 | Wiener verein. — -[ — 

Paris, 17. Mai. 30% Rente 82, 60. Neueste Anleihe 1872 109, 03. 
taliener 98. 80. Staatsbahn 452, 50. Lombarden —, — Neue Anleihe 


von 1886 82, 02. Behauptet, 


Paris, 17. Mai, Nacha, 3 Uhr. [Schluss-Course,] 


Cours vom 17. 15. Cours vom 17. 15. 
proc. Rente 82 65] 82 52 Türkische Loose. - 
Amortisirbare . . 84 55 84 50 Orientanleihe II. 
proc. Anl. v. 1872. 109 20/109 25 Orientanleihe IH... — —| — — 
‘tal. 5proc. Rente.. 98 97| 98 62| Golärente, österr... 92½ 92. 
Jesterr. St.-E.-A. . . 455 —!452 50] do. ungar. 6 — — —— 
Lomb. Eisb.-Act. .. 235 —] — —| do. ungar. 4pCt. 84 31; 84 — 
Tärken neue cons.. 15 12| 15 40 1877er Russen . . . 103 — 102 75 


Neue Anleihe von 1886 82, —. 

London, 17. Mai. Cossols 101, 07. 
Wetter: Regen. 

London, 17. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platzdis- 
ont 2 pot. — Bankaussahlune — fd. Bterl. — Fest. 


1873er Russen 99%, 


Cours vem 17. ı 15. Cours vom 17. 15. 
>onsols per Juni... 101 07,101 07] Silberrente .......- 68 — 68 — 
Preussische Consols 103½ 19956 Papierr ente — -| —.— 
ital, 5proc. Rente. 98 — 975/ Ungar. Goldr. 4proc, 835], 83 
Lombarden 9/% 9½ | Oesterr. Goldrente . 91 —| 91 — 
proc. Russen de 1871 98½½ | 98%, Berlin. 
proc. Russ. de 1872. 973, | 97%, | Hamburg 3 Monat — —| — — 
proc. Russen de 1873 997%; 99½ | Frankfurt a. ... —| — — 
R — — 45 — [Wien —1 — — 
Türk. Anl., convert. 15 — 14% Paris eseis sig — — . — 
Iniheirte Egypter.. 691; | 68 — Petersburg.. — —— 

Frankfurt a. M., 17. Mai. Mittags. Credit-Actien 225, 50. 
3taatsbahn 180, 37. Galizier 158, —. Fest. 
Köln, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


oco , —, per Mai 17,05, per Juli 17, 30, Roggen loco —,—, per Mar 
13, 35. — Juli 13, 60, Rüböl loco 23, —, per Mai 22, 80. Hafer 
oco 15, 25. 

Hamburg, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—162. — Ropgen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 180—136, Russischer loco ruhig, 101—106, Rüböl 
still, loco 42½. — Spiritus flau, per Mai 249/,, per Juli-August 26, 
per August-Septbr. 27, per Septbr.-Oct, 274,. Wetter: Regen. 

Amsterdam, 17. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco un- 
verändert, per Mai —, per Novbr. 217. Roggen loco niedriger, per Mai 
130, per October 135, —. Rüböl loco 239%, per Mai 235/,, per Herbst 
—, —. Raps per Herbst 262. 

Paris, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 21, 10, per Juni 21, 50, per Juli-August 22, 10, per- 
Sept.-December 22, 75. — Mehl ruhig, per Mai 46, 90, per Juni 
47, 50, per Juli-August 48, 10, per Septbr.-December 49, —. — Rüböl. 
fest, per Mai 56, 25, per Juni 56, 50, per Juli-August 57, —, per Sep- 
tember-December 58, 75. — Spiritus behauptet, per Mai 46, —, per 
Juni 46, 50, per Juli-August 46, 75, per September-December 46, 50. 

Paris, 17. Mai. Rohzucker loco 34,—. 

London, 17. Mai. [Getreilemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen stetig, englischer knapp, Mais fest, 
Uebriges träge. Fremde Zufuhren: Weizen 37 639, Gerste 1457, Hafer 
44 082 Qurts. 

London, 17. Mai. Havannazucker 14½ nominell. 

Glasgow, 17. Mai. Roheisen 38, 3. 

Liverpool, 17. Mai. [Baumwolle.] ( Schlussbericht.) Umsatz. 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Akendhärsen. 
Wien, 17. Mai, 5 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 30, 


Ungar. Credit —, —, Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Ga- 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 40. do. Papier- 
rente „—. Elbthalbahn —, —. Still 


6 Uhr 58 Mir uten. Creditactiem 


Nrankfurt m. M., 17. M 
à aden B51. Mainzer —, — Gotthard, 


226, 12. Staatabahn 182, —. Lombar: 
—, —. Galizier 158, 75. Fest. 


Marktberichte. 


H. Mainau, 16. Mai, [Getreide- und Productenmarkt.] Am 
letzten Wochenmarkt, der ebenfalls nur einen schwachen Geschäfts- 
verkehr nachwies, waren Zufuhr und Angebot nicht stärker, als vor 
acht Tagen; doch waren auf demselben nicht blos alle Getreidearten, 
sondern auch beinahe alle der gesuchtesten Qualitäten vertreten und 
bei unveränderter geringer Kaufbetheiligung reichte das spärliche An- 
gebot aus, der Nachfrage zu genügen. Es beschränkten sich die Um- 
sätze fast lediglich auf den localen Bedarf und unterlagen bei der an- 
dauernden Geschäftsflaue die Cerealien auch diesmal nur unwesent- 
lichen Preisveränderungen. Weizen, schwächer angeboten, begegnete: 
auch weniger Nanhfrage und erlitt im Allgemeinen eine Einbusse von 
0,10—0,25 M.; Roggen dagegen war mehr begehrt und fand auch zu 
Preisen über Notiz willige Abnehmer; Gerste blieb unbeachtet und er- 
hielt sich nicht durchweg auf vorwöchentlicher Höhe, was auch, trotz. 
regerer Nachfrage, vom Hafer zu berichten ist, Das Schock Eier war 
20 Pf. gilliger, das Kilogramm Butter um soviel theurer, Heu und 
Stroh wurden im Ganzen auch höher bezahlt, die übrigen Marktartikel 
aber wurden zu vorwöchentlichen Preisen gekauft, ach den amt- 
lichen Notirungen ist per 100 Kilogr. zu notiren: Gelbweizen 15,00 bis 
15,25—15,60 M., Roggen 12,40—12,70—13,00 M., Gerste 12,20—12.55 
bis 12,80 M., Hafer 12,40—12,70—13,10 M., Erbsen 16,00—17,00 M., 
Kartoffeln 1,70—2,00 Mark, 1 Kilogramm Butter 2.00 —2,20 Mark, 
1 Centner Heu 3,00—3,30 M., 1 Schock Roggenlangstroh = 1200 Pfun 
20,00 bis 22,00 Mark. — In den letzten Tagen der verflossenen Woche 
war die Witterung milder, die Temperatur stieg am Freitag sogar bis 
+ 19° R. im Schatten und hat der Abends bei einem heftigen Ge- 
witter, bei welchem ein Blitzstrahl das Innere der Kirche des angren- 
zenden Conradsdorf recht arg beschädigt hat, niedergegangene Regen 
die zurückgehaltene Vegetation neu belebt. 

Posen, 15. Mai. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Herrmann Meyer.] Die anhaltende trockene Witte- 
run 
über den Stand des 2 59 wird sehr geklagt, und man glaubt, dass 
eintretender Regen nicht mehr viel bessern kann. Im GetreidehandeF 
war die Tendenz an den Hauptmärkten recht matt auf billigere Preise 


aus Amerika, An unserem Markte wurde Weizen besser bezahlt, das 7 
Angebot war jedoch ziemlich reichlich. Notirt wurde 157—167 M. — 


Roggen, sehr schwach zugeführt, erzielte wesentlich bessere Preise, an 
der locale Bedarf recht gross ist. Abzug ist nicht vorhanden. Aan 
zahlte 125—130 M. — Gerste, behauptet, notirt 120—133 M. — Hafer, 
in feiner Waare fest, erzielte 125—140 M. — Spiritus stieg ferner im 
Preise, konnte jedoch seinen höchsten Preisstand nicht behaupten, da 
Berlin schliesslich niedrigere Preise meldete und die Provinzialplütze 
folgten. Die Lage des Artikels kann nur als eine recht günstige be- 
zeichnet werden. Die Production hat theils wesentlich abgenommen, 
theils ganz aufgehört, der inländische Bedarf, namentlich in Mittel- 
deutschland, ist recht gut und kann aus t 
werden. Ebenso wie in Berlin musste auch hier bereits auf das Lager 

zurückgegriffen werden, was sonst erst im Juli zu geschehen pflegt. 
Der Ueberschuss der Bestände gegen früher wird daher schnell schwin- 


den und die Preisgestaltung eine günstige werden müssen, wenn der 


Production um einen Monat hinausgeschoben wird. 

üben vorläufig auf den Preisstand keinen Einiluss 
aus, Das Spritexportgeschäft zeigt noch keine Besserung. Spanien ist 
in der Tendenz etwas fester, folgte aber noch nicht den 
Preisen. An unserem Markte wurden die schwachen Zuführen zum 
Versand aufgenommen. Das 
kauften Sommertermine in grösserem Umfange. 
36,50 37,20 —36,70 M., Mai 37—37,60—37 II., 
39,20 M. 


Wiederbeginn der 
Die Steuerprojeete 


Man zahlte für Loco 
August 39 40,10 bis 


hat sehr nachtheilig auf den Saatenstand gewirkt. Namentlich‘ 3 


den Zufuhren nicht befriedigt 


deutschen 2 


Das Geschäft war sehr klein. Fabrikanten 


; 


1 2 


* 


ſſich und nicht allzu lan 
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Sſhleſische Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſsenſchaft. 


N 
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* 
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Wie Confolidirung des 


g 
1: 
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R FELERETERSE 


besuck wurden mässige Umsätze erzielt, 
(Priyat-Teleeramm der „Bresl: Zeitung“.) 


Schifffahrts-Nachrichten. 

* Oder-Sohtfffahrt. Oder-Dampfschifffahrts-Gesellschaft 
wereinigter Schiffer: Angekommen ist gestern, am 16. d. Mts.: 
Dampfer „III“ mit 

Schiffer Hülsekopf Hamburger Güter, 
- Schelle - = 


- Dietrich - = 
- Schneider Schwefelkies, 
- Ernst 


— Wendland Jute und Oel ab Hamburg, 
- Kannnelt als Ableichter. 
Der Dampfer ging heute Mittag nach Stettin retour. 
Erwartet werden und dürften im Laufe des heutigen Tages ein- 
treffen: Dampfer „Nr. I“ mit 
Schiffer Stein 
- Sousalla 
Gabor - 
- Kusche - - 
- Schiwalsky - - 
O. Riemer Hamburger Ladung, 
- Pninow leer, 
Carl Brauch - 
mit 
E. Vogel Güter ab Stettin, 
Ernst Mattner - - - 
Paul Matiner - - 
A. Marx - - 
- C, Sucker es 
- Aug. Brache 
- W. Bödner 3 
- W. Neusch Hamburger Ladung, 
- König als Ableichter. 
| nn nn nn nenn Lg 
s Vom Standes amte. 17. Mai. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Werner, Carl, Maler, ev., Nordhauſen, Königshof 14, 
Engel, Maria, ev., Burgfeld 12/13. — Scheer, Paul, Arbeiter, k., Kl. 
Haro Ja 24, Kuppke, Anna, ev., ebenda. — Herrmann, genannt 

arocke, Joſ., k., Große Fürſtenſtraße 34, Wilde, Marie, ev., ebenda. — 
Baner, Curt, Einleger, ev., Gräbſchnerſtr. 18, Pawleck, Erneſtine, ev., 
Weißgerbergaſſe 39. — Höhn, Joſef, Maurerpolier, k., Leſſingplatz 3, 
Werniſch, Emma, k., Hirſchſtraße 61. À 

Standesamt II. Rauer, Julius, Haush., ev., Friedrichſtr. 62, Scholz, 
Martha, ev., Gartenſtr. 46. — Wendorf, Otto, Director, ev., Prieborn, 
Oppenheim, Bertha, geb. Kathe, ev., Fiſcherg. 6a. — Meſtner, Herm, 

eiger, ev., Raudten, Arlt, Anna, k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 1. — Scheiblich, 

ft, Schaffner, ev., Loheſtr. 39, Unzner, Dor., geb. Drieske, ev., Grün- 

gi 21. — May, Adolf, Kaufmann, mof, Glatz, Glaſer, Selma, mof., 
D 


mnenftraße 9. 
5 Sterbefälle. è 
Standesamt I. Heymann, Johanna, geb. Koſterlitz, Kaufmannsfrau, 
52 J. — Neumann, Auguſt, S. d. Arbeiters Johann, 7 St. — Sturm, 
ohanna, Je Karbſtein, verw. penſ. Poſtpackmeiſter, 59 J. — Sopart, 
ilhelm, Arbeiter, 28 J. — Lammel, todigeb. S. d. Barbiers Franz. — 


Stettiner Stückgut, 


Dampfer „Bertha“ 
Schiffer 


gia 


Die Lieferung von 81 700 Centner oder rund 2450 Cubikmeter Granit- 
bruchſteine zum Bau eines polygonalen Locomotivſchuppens auf Bahnhof 
Neiſſe ſoll im Gegen oder in kleineren Looſen vergeben werden. Porto⸗ 
freie, verſiegelte und mit der Aufſchrift: „Angebot auf ene 
verſehene Offerten werden bis zum Submiſſionstermine am 29. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, entgegengenommen. Bedingungen liegen in unſerem 
techniſchen Bureau zur Einſicht aus, können auch gegen. inſendung von 
0,60 Mark von uns bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Neiſſe, den 14. Mai 1886. [6594] 
+ 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 18 des Statuts der Niederſchleſiſchen Stein- 
kohlenbergbauhilfskaſſe vom 10. December 1863 (Amtsblatt der König- 
lichen Regierung zu Breslau für 1864, S. 11) wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß der Vorſtand dieſer Kaſſe bis zum 31. December 
1887 in Gemäßheit der vorſchriftsmäßig ſtattgehabten Wahlen der 
Generalverſammlung aus nachgenannten Perſonen beſteht: 

1) dem Bergwerks director Hellich zu Neu⸗Weißſtein als Bor- 

ſitzenden, [6595] 

2) dem Königlichen Bergrath Issmer zu Waldenburg als 

deſſen Stellvertreter, j 

3) dem Bergwerksdirector Berndt zu Gottesberg, 

4) dem Gutsbeſitzer und Grubenvorſtands⸗Vorſitzenden Sprotte 
zu Hermsdorf, 

5) dem Generaldireckor Dr. Ritter zu Schloß⸗Waldenburg. 

Breslau, den 12. Mai 1886. 


Königliches Oberbergamt. 
Schleſiſche Eiſen und 
Stahl Berufsgenoſſenſchaft. 


Die diesjährige 


ordentliche Genoſſenſchaftsverſammlung 
wird Sonnabend, den 5. Juni cr, Vormittags 11 Uhr, zu 
Breslau, im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes, Garten- 
ſtraße Nr. 16, J., ſtattfinden. [6557] 
Gemäß § 9 des Statuts werden die geehrten Mitglieder der Ge- 
noſſenſchaft zu zahlreichem Erſcheinen in dieſer Verſammlung ein- 
eladen. 
i Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 
1) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des verſtorbenen Fabrik⸗ 
beſitzer Glaeſer und eines Erſatzmannes an Stelle des Director 


Leiſtikow. 

3 Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung. 

3) Feſtſetzung von Pauſchſätzen für die den Genoſſenſchaftsorganen zu 

ewährenden Reiſekoſtenentſchädigungen. 

4) Antrag des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes: 1 
daß unter Ausſchluß jeder Abrechnung die durch Anordnung des 
proviſpriſchen Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes gemäß § 10 des Geſetzes 

` vom 6. Juli 1884 bezw. § 35 des Statuts eingezogenen Beträge 
der Genoſſenſchaft als eiſerner Betriebsfonds verbleiben folen. 

Breslau, den 13. Mat 1886 


Der Vorſtand. 


Mlewitz, Vorſitzender. 


‚Öupothekenftandes 


ollte jetzt kein Grundbeſitzer verabſäumen. Die Zeiten ändern 


rocent 
auf viele Jahre hinaus feft zu machen. 16549 
8 Klaigliche Commiſſſonsrath l 


ulius Krebs in Breslaun, 


Albrechtöfteahe 30, übernimmt diesbezügliche Vermittelungen, 
ſoweit es ſich um grofe Landgüter und 
Slan und in ſchleſiſchen 


r 


Trnwmtemnu, 17. Mai. TGemmarkt] Bei berse en Farkt- J Hilger, Roſina, geb. Wellſtein, 


e dürfte es möglich ſein, erſte bezw. zu⸗ 
flammengelegte Hypotheken mit 4%, 4 ¼ oder auch 4% | 
Zinſen 


Arbeiterfraa, 27 J. — Bertram, Wil. 
Bork, David, Getreidearb., & J. — Galle, 
J. — Pohl, Meta, 


zw — * 


Handlungslehrling, 18 J. — B 
Marie, geb. Regenbrecht, Frau Kgl. Univerſ.⸗Prof., 58 
T. d. Dienſtmanns Balduin, 7 W. — Piepenbring, 5 S. d. Zimmer⸗ 
manns Friedrich, 8 T. — Opawsky, todtgeb. S. d. Schneidermſtrs. Jacob. 
— Bönſch, Caroline, geb. Pandrock, Tiſchlerwwe., 62 J. — Quaſchny, 
Gottlieb, Kutſcher, 31 J. — Nowak, Selma, T. d. Arb. Gottfried, 5 M. 

Standesamt II. Birne, Georg, S. d. Schaffners Auguft, 10 W. — 
Brücke, Alfred, S. d. Stellmachermſtrs. Auguſt, 3 J. — Scholz, Alfred, 
S. d. Tapetendruckers Carl, 17 T. — Scholz, Luiſe, T. d. Gefangenen⸗ 
Aufiehers Guftav, 8 M. — Beblo, Wilhelm, Bremſer, 49 J. — Saal, 
Emma, T. d. Schloſſers Auguſt, 2 J. — Ritter, Bernhard, S. d. Buch⸗ 
halters Ferdinand, 11 M. — Vogt, Robert, Fleiſchermeiſter, 32 J. — 
Richter, Chriſtiane, geb. Klemm, Haushälterfr., 40 J Klemm, Rich., 
S. d. Lademeiſters Carl, 3 J. — Hochhäusler, Wilhelm, Arbeiter, 42 J. 
— Kleinert, Erich, S. d. Monteurs Carl, 4 W. — Stologa, Pauline, 
geb. Märgner, Fleiſchermeiſterfrau, 22 J. — Strobl, Georg, Steinmetz⸗ 
meiſter, 54 J. — Püſchel, Carl, Maurer, 43 J. — Seidel, Friedrich, 
S. d. Gepäckträgers Carl, 7 M. — Gieſe, Nenate, geb. Bergs, Bureau⸗ 
dienerwittwe, 76 J. — Lux, Hedwig, T. d. Arbeiters Auguft. — Hecke, 
Paul, Stellenbeſitzerſohn, 23 J. — Kretſchmer, Reinh., G. d. Fleiſchers 
Heinrich, 6 J. — Keilig, Adolf, Ziegelarbeiter, 25 J. 


Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines Mk. 1,55 


per Meter bis Mr. 14,80 Pf. (in 10 verſchied. Qual.) verf. in 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Dépôt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5383] 


Bekanntmachung. 


„Die ſtädtiſchen Behörden haben unter Vorbehalt der Genehmigung der 
Königlichen Regierung beſchloſſen, eine dritte ſtädtiſche und zwar Eatho: Haupt⸗Niederlagen von 
liſche Mittelſchule für Mädchen zu errichten und dieſelbe am 1 ſten 


A baa, f 
Juni ffn J. proviſoriſch in Ritterplatz 16 mit den Klaſſen III bis VII 
zu eröffnen. 

Die Anmeldungen von Schülerinnen werden von dem ordentl. Lehrer 
Lellmann an jedem Tage von heute bis zum 30. Mai und zwar Montags, 
Dinstags und Donnerstags Vorm. von 11 bis 12, e e 
und Sonnabends von 10 bis 11 Uhr in dem Amtszimmer der Mädchen⸗ 
Mittelſchule IL — Münzſtraße 7 — angenommen. Die Aufnahme ſelbſt 
erfolgt ebendaſelbſt am 31. Mai, Vorm. von 9 Uhr ab. 

Breslau, den 18. Mai 1886. [6588] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Die Looſe zur bevorſtehenden vorletzten Ziehung der Ulmer Geld⸗ 
Lotterie dürften um ihrer günſtigen Chancen willen, Hauptgewinne 
75 000, 30000, 10 000 Mk. baar, auch dieſes Mal der lebhafteſten Kaufluſt 
begegnen. Wir können das Bank⸗ und Lotterie⸗Effecten⸗Geſchäft von D. 
Lewin in Berlin C., Spandauerbrücke 16, als eine ſtreng reelle, prompte 
und namentlich vom Glücke Aan Verkaufsſtelle auf's Beſte empfehlen. 
Die Firma D. Lewin liefert 
Gewinne auf Wunſch ſtets ſofort aus. 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Mt. empf. 
Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien Geſellſchaft 


in Elberfeld. 


Das Protokoll der 65. General⸗Verſammlung betri 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1886 folgender 
Die laufende Verſicherungs⸗Summe 
Die Prämien- und Zinſen⸗Einnahme 


Die Capital⸗ und Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung 


Das Grund⸗Capital der Geſellſchaft 


| Dauer 


Imer Original⸗Looſe à Mk. 3,25 und zahlt 
3175 ® 


u uaa a 


Ktodnigfanat, 


Für eine unerwartet nöthig gewordene, größere Reparatur wird die 
Klodnitzkanalſchiffsſchleuſe Nr. 6 bei Blechhammer während 


des 22., 23. und 24. Mai cr. 
und, wenn nöthig, auch noch während der folgenden Tage für die Kanal⸗ 
ſchifffahrt geſperrt. [6448] 
Gleiwitz, den 12. Mai 1886. 


Der Königliche 
Deutsche Grundereditbank (Gotha) I. und Il. Prämien- 


andbriefe, 
(öln-Mindener 3% proc. 100 Thaler-Loose, 
Kurhessische 40 ee 

Schlesische Aproc, Boden-Credit-Pfandbriefe 


versichern billigst gegen Goursverlust in den bevorstehenden Ziehungen 


Gebrüder Herzberg, 
[6153] Ring 1011. 


Wiener Corsets, 


Fe KR durch folide Arbeit, eleganten * und außerordentliche 
? r 


Kreisbauinſpector. 


enzel. 


aftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3 3,50, 4 
itigteit, empf 1 7 8, 10, 12— 25,00 Mark a F 


5, 5299] 
M. Charig’s Corſet Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 


echten Ziegler’schen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
und Dr. Warner’s Corallin⸗Corſets. 

Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für . Damen, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche event. Reparatur wird übernommen. 


Cabinet-Flügel, Pianinos und Harmoniums, 


2 
sowie gebrauchte gute Instrumente b liest in der 
h maeaea Sakadare. Sa Aat, 


Als Fest- und Hochzeitsgeschenk. 


De Keyser, L'Atelier de Raphaël. 
De Keyser, La Cour de Laurent de Médicis. 


Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Breslau, Schlosaohle. [6592] 


ERr y nn 


l 


Alte Münzen, einzeln, 


ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 


fft den Jahres⸗Bericht und die Wahlen. ngen [5947] 

der: nnn Eduard Guttentag, 
„„ eee Mache SO, 
F = 60000 — Zimmer, tapeziert, e 


Die Geſellſchaft gewährt nach $ 10 ihrer Bedingungen den Hypothefar-yorderungen Schuß. Das | Pig. an. Alle Arten Polſterarb. billig 
Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahresabſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäfts⸗ Weidenſtr. 3 beim 8 


führung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, ſowie 
die Herren Agenten feiner General-Agentur bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Ein⸗ 


leitungen 5 
reslau, im Mai 1886. 


C. M. Schmook, Oblauufer 14. 


[3174] 


wird billig angefertigt Sadowa⸗ 
ſtraße 57, II. rechts. 7792] 


Weſtdeutſche Verſicherungs⸗ 
Actien Bank in Eſſen. 


( Feuerverſicherung.) 
Der Geſchäftsſtand der Bank ergiebt ſich aus den nachſtehenden 
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1885: 
Verſicherungen in Kraft ult. 1885 M. 993 476 613. 
Grundcapital ä 6 000 000. 
Prämien, Gebühren und Zinſen in 1885 „ 1905 355. 25 
Prämien⸗ und Capital⸗Reſerven 1 1 594 903. 72 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen 
und Vorräthe, ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brand-, 
Blitz⸗ und Exploſionsſchäden. 16552] 
Zur Vermittelung von Verſicherungen ſind ſtets gern bereit die 
an jedem Orte angeſtellten Special⸗Agenten, ſowie 


Die General⸗Agentur für Schleſien: 
Georg Walter, 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 42. 


Ziegelei-Perufsgenoſſenſchaft: 
i EEE 0 fi 


Wir haben eine Verſammlung der Genoſſenſchafter der Section 
Schleſien auf Freitag, den 11. Juni 1886, Mittags 12 Uhr, 
im Saale des Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 7, in 
Breslau anberaumt. Deren Tagesordnung iſt: 

des Schiedsgerichts. 


3 Wahl eines 2. Stellvertreters des 1. Beiſitzers D 
2) Beſtätigung der durch Vorſtandsbeſchluß vom 28. März gewählten 
Reviſoren der Rechnungen pro 1885. 
3) Berichterſtattung der Reviſoren, Prüfung und Abnahme des Rechen⸗ 
j Bal den ro 1885. 
5 A lußfaſſung über die Verwaltungskoſten pro 1887. 
g = lußfaſſung über die Abänderung der Vertrauensmann⸗Bezirke. 
lauf der gegenwärtigen Wahlperiode. 
[6590] 
Breslan, den 15. Mat 1886. 
Der Vorſtand der Section Schleſien. 
: Benno Milch, BVorſitzender. 


ahl von Rechnungs⸗Repiſoren pro 1886. 
8) Mittheilungen 2c. 
Zwei Zoolog. Garten Actien. 


um gut gelegene Haus⸗ 150 Mark nomin, find à 80 Mark zu verkaufen. Offerten sub 
Mtelftadten handelt.] E. F. 88 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 7 


[7841] 


ahl der neuen Vertrauensmänner und Stellvertreter bis zum Ab⸗⸗ 


Attien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
RE, Liquidation. 


2 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
Freitag, den 28. Mai 1886, Nachmittags 3½ Uhr, 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße 37 

werden die Actionaire hiermit eingeladen, f 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt einem doppelten 
Verzeichniſſe und außerdem, wenn fie nicht perſönlich erſcheinen, die 
Vollmachten oder ſonſtige Legitimationsurkunden ihrer Vertreter 
ſpäteſtens am 26. Mai 1886 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag 
hierſelbſt zu deponiren oder fih bei Beginn der General⸗Nerſammlung 
durch Vorzeigung 8 Actien zu 1 

> egenftände der Verhandlung: 
1) Geſchäftsbericht des a 
orlegung der Bilanz. 
3) Ertheilung der Decharge. 
4) Ne zweier Mitglieder in den Aufſichtsrath und der beiden 
eviſoren. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen über die Liquidation. 
reslau, am 7. Mai 1886. 


Der Nufſfichtsrath. 


[6355] 


ankfurt a. M., 
Nr. 67, Aaſſerhoffraße . 9 
empfiehlt für Umzüge von und 
nach allen Orten ſeine großen, 
durchwe gepolſterten 
und reichlich mit Decken ver⸗ 
ſehenen Möbelwagen, 


welche 


ohne Umladung 


per Bahn gehen, zur gefälligen 
Benutzung. Verpackungen jeder 
Art werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 

trockenen Räumen. 5985 


— 
en 


Aufbewahrung von Möbeln in hellen, 


F 9 Ti is er a" De I Se E y, 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel - 


esterreieh-Sehlesien)- 


[5943] 
Prospecte auf Verlangen. 


r 


Dr. med. J. Eger, 
Franziska Eger, 


eb. El nn 
y 5 rm äh 17 e. [3166] Emilie, geb. Rechnitz. 


Breslau, im Mai 1886. 


Gestern Mittag 1 Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden meine geliebte Frau, unsere theure Mutter 


Marie, se. Regenbrecht. 


In tiefem Schmerze zeigen dieses mit der Bitte um stille 
Theilnahme hierdurch an 


Prof. Dr. Galle, Geh. Regierungsrath. 
Dr. phil. A. Galle. 


Dr. med. &. Galle. 


Breslau, den 17. Mai 1886. [6576] 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19., Mittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause nach dem Magdalenen-Kirchhofe statt, 


In der Nacht vom 16. zum 17. starb hier nach sehr kurzem 
Krankenlager meine theure Schwester [7846] 


Amalie 


im blühenden Alter von 21 Jahren, 


Dies zeigt tiefbetrübt zugleich im Namen seiner Geschwister 
Verwandten und Bekannten an 


Carl Berliner, cand. med. 
Breslau, den 17. Mai 1886, 


Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 3 Uhr, von der Leichen- 
halle des jüdischen Friedhofs, 


Todes-Anzeige. 
Nach langem, sch 
unser heissgeliebter 
water, Bruder und On 


werem Leiden entschlief gestern Abend sanft 
theurer Gatte, Vater, Grossvater, Schwieger- 
kel, der Kaufmann (657 


lerr Abraham Manasse, 
im 69. Lebensjahre. 
Breslau, den 17. Mai 1886. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 18. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
rauerhaus: Scheitnig, Parkstrasse 31. 


ARREA a 


Gestern Abend verschied der Kaufmann 


Herr Abraham Manasse. 


„Wir beklagen in seinem Hinscheiden den Verlust eines theuren 
Mitgliedes, welches durch sein allezeit reges Interesse für unsere 
Gesellschaft, der er seit dem Jahre 1856 angehörte, sich ein 
dauerndes Andenken bei uns gesichert hat. [780 

Breslau, den 17. Mai 1886. 


Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellschaft. 


_ — 


Durch die Geburt eines kräftigen! ZW 
Mädchens wurden hocherfreut [6555] | f 
Adolph Schönwald und Frau 


Gr.⸗Strehlitz, den 16. Mai 1886. 


im Alter von 82½ Jahren. 


sonderen Meldung an 


Canth, den 16. Mai 1886. 


Schwager und Onkel, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Glogau, den 16. Mai 1886. 


Todes-Anzeixe. 

Heute Nachmittag 3 Uhr starb 
nach kurzem, aber schwerem Leiden 
unser innig geliebter Grossvater 
und Onkel, der Kaufmann 


N 
Ernst Adolph Schoepke, 
im 82. Lebensjahre, [7828] 
In tiefem Schmerze zeigt dies 
im Namen der 
allen Verwandten und Freunden 
des Entschlafenen an 
Richard Schoepke, 
als Enkelsohn. 
Breslau, den 16. Mai 1886. 
Beerdigung vom Trauerhanse, 
Adalbertstrasse 41, Mittwoch, Nach- 
mittag 4 Uhr, 
Todes: Anzeige. 
Den 17. d. Mts. ftarb nach kurzem 
Krankenlager unſere innigſtgeliebte 
Frau, Schweſter, Schwägerin u. Tante, 


Frau Friedrike Danziger, 
geb. Wendriner, 

im ehrenvollen Alter von 64 Jahren 
2 Monaten. Es 
Theilnahme 7803] 

Der trauernde Gatte 

Julius Danziger. 

Breslau. Berlin. Kattowitz. 

Beerdigung: Mittwoch, früh 10 Uhr. 


Trauerhaus: Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 8. 
Heute früh 5 Uhr verſchied nach]! 


ſchwerem Krankenlager unſer geliebter 
Gatte, Sohn und Vater, der Kaufmann 


Ammon Landau, 
im Alter von 36 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Schweidnitz, den 17. Mai 1886. 


Am 16. Abends starb unser Mitglied 


Herr Abraham Manasse, 


nach lüngerem Leiden. 


16593] 


* 
Derselbe gehörte unserer Gesellschaft seit der Begründung 
an und hat ihre Interessen stets hochgehalten. 
ge 5 — beklagen den schmerzlichen Verlust und werden das 
enken des Verstorbenen immer in Ehren halten. 


Gesellschaft „Eintracht“. 


Nach langen schweren Leiden entschlief heut Abend 8 Uhr 


mein geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Gross- 
vater und Urgrossvater [6554] 


Philipp Gottheiner 


im 83. Lebensjahre. r 
Dies ‚zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 
Lina Gottheiner, geb, Goronna. 

Carlsruh 08., den 15. Mai 1886. 


Nachruf! 


Am 15. d. Mts. starb unser langjähriges Vorstands. Mitglied 


Herr Philip Gotihainer 


nach vorangegangenem 3, jährigen Krankenlager im ehren- 
Vollen Alter von 83 Jahren. — Stets bestrebt, das Interesse der 
meinde zu fördern und durch Friedlichkeit sich auszuzeichnen, 
M °8 der Verstorbene verstanden, sich die Liebe und Achtung 
7 W die ihn kannten, zu erwerben. ; 
dankbar trauern seinen Heimgang und werden ihm stets eine 
e 5 Erinnerung bewahren, — Friede seiner Asche! 


Carieruh 0.-8., den 16, Mai 1886. 
Der Synagogen - Vorstand. 
- M. Ebstein. 
Repräsentanten - Collegium. 


» Brauer. 


Das 
[6553] 


F 


Am 14. früh im beinahe vol- K 
endeten 73. Lebensjahre ſtarb Pi 
unſere inniggeliebte, engelögute R 
Mutter, Groß: und Schwieger⸗ 
mutter, 2 ET. 5 

Frau Färbereibeſitzer 
Marie Leuchsenring, 
5 geb. Hierſemann, pa 
was wir Freunden und Be⸗ 

kannten tiefbetrübt hierdurch 
anzeigen. 7791 
Gottesberg, Breslau, Hochwald, B 

Waldenburg. 

Die Hinterbliebenen. 


Für die zahlreichen Beweiſe von 


Theilnahme, welche uns während der]! 


Krankheit und nach dem Tode unſerer 
unvergeßlichen Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau Helene Henſchel, 
geb. Lobethal, von Nah und Fern 
u Theil geworden, ſagen auf dieſem 
Iepe den innigiten Dant 

7835]! Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 17. Mai 1886. 


Kochmaschinen 


in solidester Ausführung, 
sowie alle [6006] 
Ofenbau-Utensilien 


billigst» | 
erz & Ehrlich, 


Breslau. 


| Voll ſtändiger 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts bei 


J. Unger, 
Tapiſſerie Handlung. 


Am heutigen Tage starb nach kurzen Leiden unser ge- 
liebter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, der Kaufmann 


Herr Gottlieb Eisner, 


Dies zeigen allen Freunden und Bekannten statt jeder be- 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Nacht 11%, Uhr verschied sanft nach langen schweren 
Leiden unser innigstgeliebter Gatte, 


der Königliche Assistenz-Arzt a. D., Ritter p. p. 


Nathan Munk. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 18. c., Nachmittags 3½ Uhr. 


Hinterbliebenen | $ 


Größte Auswahl. Neuheiten B2illigſte Preiſe. | 


cite Beilage zu Re, ZUS der Breslauer Zeitung. — incl, ba 18. Mai 1886. 


Durch den am 13. huj. zu Neu-Schmeks in Ungarn erfolgten Tod 


des Königl. Bergassessor a. D. und Berginspector 
Herrn 


Richard Duttenhofer 


hat die unterzeichnete Knappschaft wiederum ein braves Mit- 
glied verloren. [6560] 

In unserer Erinnerung wird er fortleben, als guter Camerad 
und tüchtiger Bergmann. 


Kattowitz, den 15. Mai 1886. 


Die Breslauer Knappschaft. 
1: As 


Königl. Bergrath Moecke l, 
2. Z. Obersteiger. 


[6578] 


Bruder, Schwiegersohn, 
[6547] 


Die Beerdigung unserer Tochter 


Eda 


findet Dinstag, den 18. Mai, Vormittags 10 Uhr, von der Leichen- 
halle des israelit. Friedhofes aus statt, [7785] 


Familie Joseph A. Cohn. 


Hugo Cohn, Scweitnikerfe. 50. 


in aparteften und ſchönſten wollenen Kleiderſtoffen, Seidenſtoffe zu Braut, 


Geſellſchafts- und Straßenroben, Beſatzſtoffe in jedem modernen Genre und Farbe. 
AE Muſter nach auswärts franco. [5678] 


bittet um ftille | 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 
den bei 


7797 


LEuxus⸗ Artikel, 


Blücherplatz 11, am Riembergshof.] Königsſtr. 3, g. d. Schweidn.⸗Sty.! 


Das Leinen Ciſchzeug⸗ und Wäſche-Magazin 
Robert Rother, Ohlauerſtr. 83, 


empfiehlt 


Complete Ausſtattungen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Arrangement. 


Langjährig geübte Arbeitskräfte, größte Sorgfalt in der Verwendung ſolideſter 
Fabrikate, ſowie der ſtete Eingang neueſter Modelle und Schnitte ermoglichen es mir, allen 
Anforderungen an praktiſche, gediegene und elegante Ausführung zu genügen. Sämmtliche 
Näh⸗ und Zeichnen⸗Arbeiten, Waſchen und Binden werden unter eigener Leitung nach Maßgabe 
gütiger Beſtellung, mit größter Gractheit und zu billigſten Preiſen ausgeführt. 

Die Fertigſtellung kann, in Folge der Concentration der Arbeitskräfte und des reich⸗ 
haltigen Aſſortiſſements aller bezüglichen Artikel in meinen Waarenlägern, erforderlichen Falles 
innerhalb 8 Tagen erfolgen. [6542] 

Preis⸗Anſchläge, Muſterbücher, Proben⸗, Model- und Auswahl⸗Sendungen 
franco ohne jede Speſen. ; 

Perſönliche Uebernahme von Aufträgen auswärtiger Beſteller kann auf Wunſch M 

unter Vorlegung aller Modelle, Probeſtücke, Muſter und Zeichnungen erfolgen. 


9 d 9 
RA chwäſche: Sächſiſche, Schleſiſche und Bielefelder Tafelgedecke vom ein⸗ 
fachſten Drell bis zum feinſten Donble-Damaft für 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Perſonen; 
auch Garnituren gleicher Muſter bis für 120 Perſonen. 
Kaffee- und Thee⸗Gedecke, mit und ohne Franſen, nebſt dazu paſſenden Credenz⸗, Deſſert⸗, 
Tablet⸗Servietten. 

Handtücher in Drel, Jacquard und Damaſt, ebenſo eugliſche Bade- und Frottirtücher. 
Alle Neuheiten in Gedecken, Kaffeetüchern nebſt zupaſſenden Buffet- und 
Servirtiſchdecken, Tiſchläufern, Handtüchern u. f. w. in den modernſten 

ſtilvollen Muſtern ſind ſtets vorräthig. 
Beſtellungen auf Gedecke, Handtücher u. ſ. w. mit eingewebten Wappen, Chiffern 
und Monogrammen werden auf das Beſte ausgeführt; Muſterſpeſen zum Selbſtkoſtenpreiſe; 
Nachbeſtellungen ohne Anrechnung ſolcher. 


Bettwäſche: Plumeaux, Oberbetten, Kiffen, Oreilles, Converts, glatt und 


garnirt in großer Auswahl vorräthig. 
Breite Bezügenleinen zu Oberbetten, Converts, Plumeaux, Bettlaken u. f. w. ohne Naht, 
bis 270 ctm. 
Zu Garnirungen von Bettwäſche: Franzöſche Broderie-dentelles, echt 
Brüſſeler Guipures d'art, Zwirnſpitzen und Einſätze, geſtickte Streifen 
und Einſätze u. f. w. von den billigſten bis zu den eleganteſten Genres. 


Leibwäſche: Damen ⸗Tag⸗ und Nacht Hemden, Negligé⸗ Jacken, Friſir⸗ 


mäntel, Matinees, Coſtume⸗ und Anſtands⸗Unterröcke, Beinkleider. 


Modernſte Fagons, tadelloſe Anfertigung nach ſpeciellen bewährten Syſtemen 
bürgen für beſte Ausführung bei den einfachſten wie bei den eleganteſten 
Arrangements. 


Robert Rother, Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Damen, 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


M ellhüten 1 
iD y% Putzhandlung 
. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 


Hüte werden in eigener Fabrik modernifirt. 6445 


Modiſtin, 
Ohlauerſtraße 55. 


roer, reeller Ausverkauf, 


Siadt-Theater. Künſtli 


a (Kleine Preiſe.) Einmali⸗ 

ges Gaſtſpiel des Herrn M. Pfeil 
vom Herzogl. Hoftheater in Deſſau. 
Benefiz für Herrn G. v. Fiſcher. 
„Die Verſchwörung des Fiesco 
zu Genua. Trauerſpiel in fünf 
Acten von Schiller. (Verrina, 
Herr M. Pfeil.) } 

Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Helm-Theater. [6583] 
„Eine Braut auf Lieferung.“ 
„Herrmann und Dorothea.“ 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. [6573] 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Von Donnerstag, den 20. h., an 
l Coneerthaus 
(Garten oder Saal) 


i Sechs Concerte 


der berühmten 


Ungar. Zigeuner- 
Kapelle 


unter Leitung ihres Directors 


Primas Benezy Gyula 
(im Nationalcostüm). 
Billets à 60 Pf., ½ Dtzd. (zu 
allen Concerten -giltig) 3 Mark 
vorher bei Theodor Lichten- 
berg, Musikalienhandlung. 
Kassenpreis 75 Pf. 


16600] 


[221g] 


Rene 

Täglich Nachm. von 2 Uhr ab 
regelmäß. Paſſagier⸗Dampfſchiff⸗ 
Se 
Oderſchloß J½eſtündlich und nach 
Wilhelmshafen ſtündlich. Mor⸗ 
gen Bußtag früh von 6 Uhr ab. 

Der täglich außer Sonntag um 
2 Uhr 15 Min. nach Oplan gehende 
Paſſagier⸗ u. Fracht⸗Dampfer fährt 
auch am Buſttag feine Tour, 
worauf wir ein reiſeluſtiges 
Publikum aufmerkſam machen. 
. 


. 
Frühfahrten nach Oswitz Schweden⸗ 
ſchanze, Maſſelwitz. Abfahrt an der 
Königsbrücke ſtündlich von 7 bis 11 
Uhr. Nachmittag von 2 Uhr ab 
halbſtündlich. [6571] 
Die Direction. 


Heute eröffne ich den 
Garten und die Sommerlocali⸗ 
täten und verzapfe auch helles 
Culmbacher. [7717] 


L. Lowitsch. 


Seit dem 15. Mai halte ich meine 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr Vorm. 
und von 2—3 Uhr Nachm. Für Un⸗ 
bemittelte nur von 3—4 Uhr Nachm. 


Dr. Gustav Cohn, 


prakt. Arzt, 7789] 
Reuſcheſtraße 58/59. 


Nach längerer Thätigkeit in der 
bieſigen Königl. Univerſitäts⸗Frauen⸗ 
klinik, habe ich mich als prakt. Arzt 
und Frauenarzt hier niedergelaſſen. 

Sprechſtunden: e 

für männl. Kranke Vorm. 9 bis 10, 

für weibl. Kranke Nachm. 3 bis 4, 

für unbemittelte Frauen Nachm. 
2 bis 3 gratis. [3140] 


Dr. med. Glaser, 
2 14, part. 
„ Klinik 

für Hautkranke 

s und Maſſage, 

Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpt. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Ein Arzt, BU 


welcher die Einführung eines neuen, |, 


durchaus ſicheren Heilverfahrens bei 
er u. sem Magenkatarrh, 
gaſtriſchem Fieber u. ä. K. zu über⸗ 
nehmen geneigt iſt, wird gebeten, ſeine 
Adreſſe unter C. D. 95 in ber Exp. 
der Bresl. Ztg. niederzul. [7820] 


Frau Gl. Berger, 


[5986] geb. Baeck, 
Specialistin für Zahnleidende (nur 
für Damen und Kinder). 
Junkernstrasse 35 
(schrügüber Perini’s Conditorei). 
Sprechst.: Vorm. 9— 1, Nachm. 3—5; 
Arme unentgeltl. Vorm. 8—9 Uhr 


Morgen am Buſttage "Mi IE 


extractionen ꝛc. werden in meine 


7 un: 


m 
Atelier preismäßig gemacht. [7441] 


Joh. Weickardt, 


früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzt 
Dr. Sachs 


. Sachs. in 
8 Vorm. 9 bis 1 Uhr, Gi den geehrten Herrſchaften 
3 


achm. 5 Uhr. 
Neue Taſchenſtr. 14a, II. Et., 
Ecke der Ernſtſtraße. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 


Dr. Brettschneider, 


american dentist 
(Nachfolger v Dr. M. Fränkel). 
Künstl. Zähne Plomben ete. 
Junkernstr. 34, II. 


Ahabat Achim. 


Heute Versammlung 
Café restaurant. [7826] 
Meinen geehrten Kunden theile er: 
gebenſt mit, daß ich wie bisher Hoch: 
zeiten, Diners ꝛc. übernehme und die 
billigſten Preiſe berechne. [7251] 
M. Baum, Junkernſtr. 11, K . 

A 3. Tr. Or. Glatz 

23. V. M. 12 U. 120 St.-F. u. T. L. 


Brief unter A. 6. poste restante 
Hauptpoſtamt. [3151] 


Engl. u. franz. Unterrleht] habe. Für bewährte Badebedienung im Wellenbade und eine freundliche 


Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links | Badefrau in den Damenbaſſins habe ich beſtens geſorgt. 

* 8 Desgleichen werde ich durch ſtete Sauberhaltung ſämmtlicher Bade⸗ 
localitäten bemüht ſein, mir das Wohlwollen des werthen Publikums zu 
Hochachtungsvoll 


Man kauft am 
billigſten und beiten 
bei Hofl. Albert 
Fuchs, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 49: 


Jerſey⸗ 
Tricot-Taillen. 


Strumpfwaaren. 
Sommerhandſchuhe. 


Corfets 


etc. etr. 
[6582] 


Specialität 


eu. 
Kunſtvolle 


Maskirung |E 
hoher Schultern 


Polſter — nach 
eigenem, ſeit 
Jahren beſt⸗ 
i WWA. bewährten 
Syſtem, von ärztlichen Autoritäten 
geprüft und empfohlen, 
Umſtands⸗Corſets, Leibbinden, 
Geradehalter fertigt in anerkannt 
beſter Ausführung [6543] 


A. Franz, Carlsſtr. 2, 1. 


Zu Spottpreiſen eg 
verk. ich ſchwarzſeid. Spitzen, Schweiz. 
Tüllkanten, Wollſpitzen, Zwirn⸗ und 
Tüllgardinen, Bettdecken, Tiſchdecken, 
lein. Taſchentüch., Reſter, Leinwand, 
Chiffons, Hemdentuche u. Gardinen. 
Strickwolle, Längen und Strümpfe. 


S. Wertheim, 
Sortiments⸗Waaren⸗Lager, 
Roßmarkt Nr. 3, parterre im Laden, 
nahe d. Blücherplatz u. d. alten Börſe. 


Pianinos, 

Pianino o 
kreuzſaitig und Doppelifrenz- K 
faitig gebaut, v. geſchmackvoll 
einfach. bis zur reichſten Ung: E 
ſtattung in Eichen antik, Nuß⸗ 
baum matt u. blank, 125 0 i 

[4 


matt, bineta „ 16544 
Ca inet Flüge ; 
nach neueſtem Syſtem, von 
brillanter Tonfülle, wenig 
Raum einnehmend, ſehr preis⸗ 
würdig unt. langjähriger Ga: | 
rantie. Ratenzahlung. bewill. 


Gebr. Inſtrumente 


ſind ſtets in großer Auswahl 
vorräth. u. werd. angenommen. 


F. Welzel, | 2E 


Pianoforte⸗Fabrik, 
| 12, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. 


4 Unterricht in Muſik⸗ Theorie 
che Zähne, ertheilt — Wache; 
Goldplomben, ſchmerzloſe Zahn⸗Gräbſchnerſtr. 28, 3. Et. links. 


u. Hüften, ohne] 


Patent-Stabil-Theer. 


(A. Siebel's Patent Nr. 18 987). 


Beſtbewährtes Präparat zur Erhaltung der Pappdächer. 


í Derſelbe wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze nicht ab, dringt in die Pappe ein und 
erhält fie dauernd geſchmeidig; Der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu werden und ſtellt ſich 
durch den Minderverbrauch billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. [7834] 


* Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 
Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


1 j. Kfm. find. gut. Penſ. n. freundl. 
Zimmer b. ein. fein. jüd. Fam. f. 
45 M. mon. Off. unt. A. T. Poſtamt 4. 


ne tüchtige Wäſcherin empfiehlt 


in 4 Sonneuſtraße Nr. 32, 
im Hinterh. part. 7831 


Eine Ausbeſſerin in Wäſche und 
Kleidern emfiehlt ſich ins Haus. 
Näheres Ketzerberg 6, 3 Treppen bei 
Frau Janek. [3152] 


Leopold Rosenthal, 
Neue Schweidnitzerſtr., gegenüber Hotel Galisch. 


Speeial⸗Geſchaft 


Jonnenſchirme, i 
Entouteas, Regenſchirme,“ 


abrifate prämiirt in i 

wis Berlin, Philadel en 

£ Mobernfte halbfeidene und ſeidene Sonnen- 

ſchirme u. Entoutcas per Stück 2½, 3,4, 6 M. 

Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen 

und Entoutcas in reichſter Ausſtattung 

8, 9, 10—25 Mk. 

Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,25—6 Mk. 

Dauerhafteſte Regenſchirme in Gloria, Halbſeide und Seide 
von 3,50, 4, 5, 6, 7—25 Mk. 
Zurückgeſetzte vorjährige Sonnenſchirme und Entouteas 
werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 15946] 


Sch irmfabrik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, 
Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7. 


Kinder Garderobe! 


f. Knaben u. Mädchen nach d. neueſten Modellen w. gefertigt. 
S Emma Hoche, 3173 
jetzt Ohlauerſtr. 7677, Eingang Altbüßerſtr., I. Etage. 


Größte Auswahl der ſo ſehr beliebt gewordenen 


ächten Schweizer Stickereien 
zu Fabrikpreiſen. ohne Appröt [1618] 
bert Fuchs, Schiwelduinerfrahe 49 


17796 


Für Damen! 


für Kinder Garderobe. ZU 


Die Neuheiten in Waſchkleidchen u. Anzüge 
ſind in größter Auswahl am Lager. 


Ba reife billig und fet. -E 


Bade⸗NKuſtalts⸗Eröffnung. 
0 4 5 hochgeſchätzten Publikum zur gütigen Beachtung, daͤß 69670) 
E. Schmidt-Frischling'ſche 
Wellen- u. Damenbad an den Mühlen 11, 


neben der Werdermühle, vollſtändig renovirt übernommen und eröffnet 


erwerben. 


F. Siegel. 


| Morsenkleider und Matinées, Q 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. [5416] \ 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. Mas: . ter, wie einfacher Garde, ni 
Br = „„ B | neueiten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu 3 i 
CCC Anna Berger, Modiſtin, aeg 

Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerstrasse 50, Perlobungsanzeig Cn, 


Fabrik-Lager schönster und hell- — — e eee, FE 
ochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere ouverts mi 
brennendster Lampen. Monogramm —— und — pi 5 [6457] 

= Salonlampen, Wandlampen, 

Hängelampen, Kronen, 
Ampeln, Kandelaber = 

in neuesten und anerkannt schönsten Ausführungen 

zu sehr billigen Preisen. 5 

Sümmtliche Arten bestbewährter Brenner: 

zz Sonnenbrenner, Diamanibrenner, © 

mit 12 Dochten, [4600] § 
Diamantbrenner mit einem Docht. = 

Ulmer Dombau- 

Orig.-Loose a 3 M. 50 Pf., 


Ziehung 24.26. Mai, 
empfiehlt so lange Vorrath [6298] 


Jos. Husse, Ring 20. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


Papierbandlung und Druckerei. 


[1765] 


umſfaſſend Inhalt. Muſterhafte Gediegenheit. Aenf.amüfant, 
— HMuftrat. nach Zahl u. Wert erft. Rangs, Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ges 
` bieten: Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 
i M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, 
Differ; Kaulbach. Defregger, Lig, Knaus ac. Alles in Allem: Beſtes Blatt 
jede Familie. Nur 1 Mk. jebes Heft. Wegen hoher Auflage beſtez Inſertions mittel. 
— — a 


8 
Ulmer 
Geld-Lotterie. 


Ziehung 24./26. Mai er. 
auptgewinn: (6589 


75,000 Mk. baar. 

5 Looſe & 3½ Mark bei 
Stanisinus 

Schlesinger, 


Schweidnitzerſtr. 43, n. d. Apoth. 


Das beste, feinste u. dauerhafteste als Wandbekleiaung, 


Linerusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 
18 Preismedaillen, dio höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen. 
Waschbar und gesund. 


Billiger wio Ledertapete. 
Sockel und Panele von Lincrusta als 
täuschende Holzimitation, 


Vorrüthig in allen grösseren Tapeten- 
handlungen, 


Fred Walton 
Fabrik in Hannover 


Hauptbureau: 
Ständehausstrasse No. 3. 
Durch verbesserte Fabrikeinrich- 

0 tungen im Preise ermässigt. 
Brochüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco. 


7 Ziehung 24.—26. d. Mis. 3 
der Ulmer Domban- 


Geld Lotterie. 


; Hauptgew. M. 75,000, 30,000, 
i 10,000 u. $. w. [6446] 
Orig.⸗Looſe à 3: M. 
(auswärts Porto u. Lifte 30 Pf.) 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, 


Breslau, Neue Graupenſtr. 2. 


Iulmer Looſe à M. 3, 
Ziehung 25. Mai. 3 St. für M. S2 
bei Carl Krauß, München. 


FERIEN Vorletzte 
Ulmer Geld-Lotterie 
Ziehung am 24., 25. u. 26. Mat. 
6 Hauptgewinne: 

M. 75 000, 30 000, 10000 eto. 


Orig.⸗Looſe à Mk. 3 


Fabrik -Marke. 


incl. Porto und Liſte, 
r 7 Looſe Mk. 20 
verſendet Oscar Marcus 
VBankgeſchäft, Nürnberg. 


lem © S.ROEDER'S 
‚Frl BREMER BÖRSENFEDER, 


S. Roeder's Original- Serie 
anerkannt beſter Bureau⸗ U. Comptoirfedern. 


Bremer VBörfenfeder, Reichsbaukſeder, Deutſche Juſtiz⸗ 
feder, Hamburger n Andi 
e 1 2851 
Die nach 3 Spitzengraden (EF, F, M) geſonderten 9 ain 
ſchachteln, enthaltend je 2 St. obiger Federn, geſtatten Jedem, die 
für ſeine Individualität am beſten paſſende Sorte leicht herauszu⸗ 
finden, und find durch alle Schreibwaarenhaudlungen à 25 Pf. 
zu beziehen. Jeder Verſuch wird dieſe Empfehlung rechtfertigen. 
Berlin 80. S. Roeder, Königl. Hoflieferant. 


Nächſte Ziehungen! T a 
Ulmer dd 
Geldlotterie. fip ee‘ 
Biehung 24./26. Mai cr. f | 
Hauptgewinn: [6398] 


75,000 Mk. baar. 


Looſe a 31 Mk., 
10 Stück 30 Mark. 
Berliner Lotterie. 


Ziehung 27. Mai c. 
Looſe & 2 Mk., 11 Stück 20 Mk. 


Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, Ohlauerſtr. 87. 
Porto 10 Pf., jede Liſte 20 Pf. 


1 zu Neubrandenburg! = 

Equipagen 

f (Vierspännige u. Bweispännige) 

| im Werthe vo 10,000 Mark, 
4500 Mark, „1650 Mark, 


73 chu 


Gosammtwerthe von 


64,094 Mark 


mi LOZO sonstige werikvolle Gewinne. 


Ziehung nnabänderlich 24.26. Ma! 


Ulmerloose 3 M. incl. Francoliſte, 


4 St. M. 11, 11 St. M. 30. Partien billigſt. Hauptgewinne M. 75 
e . G. 3435 Baartreffer, terjek Na; 31331 


— Vorletzte f 
M. 30000, i. ©. * 
-Breitmeyer, Hauptdepot, Stuttgart. 


Ulmer Geld-Lotterie 


— iehungam . win * Mecklenburgische 1 = 
“m. 75.000, 30,000, || Pferdeloose à AMark Oſen-Malerei. 


sà ee EN naaf Von Interesse für Zimmer-Maler und Dilettanten ‚und wichtig zur Ver- 

2 er Vorra‘ cht, zu ha nerung alter und neuer Oefen. 

de 3 Verbas * Versende complette Einrichtung: Ausführliche Anleitung, 4farbige 

8 Mü Bresl Muster, Lack, Farbe und Pinsel für 1 Ofen Mk. 12,—, für 2 Oefen 
a nzer, reslau, Mark 20, für 3 Oefen 27 Mark, gegen Einsendung des Betrages franco. 


2 ＋ G N h h unf ki 7 
8, Schweidnitzerstrasse8.| Georg Heintae, Maler Bresian, Salastr. 34 


10,000 etc. 


Orig.-LooseaM. 3,2 
Be Porto und Liste 30 Pf. 


Steer 


D. Lewin 
DUF Berlin C, Spandauerbrückei6. 


ZEIT 


eee er 


Kunst- Ausstellungs- 


Lotterie. 


Verloosung von Kunstwerken. 
28662 Gew. = M. 300,000 Werth, 
Loose « empfiehlt das 
mit dem Generaldebit betraute 

Bankhaus 
Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


1886 


Mai | bis October. 


Natürlicher 


5 iliner Sauerbrunnen! 
; Altbewährte Heilquelle, 

A vortreffliches diätetisches Getränk. 
11 Dépôts in Breslau bei : 
J Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstrasse 13|15, 


Erich Schneider, 


Kaiserlieh Königl. u. Grossherzogl. sächs. Hof lieferanten. 


Haupt-Miederlagen 


Sümmtlicher natürlicher Mineralbrunnen. 


[5215] 


Tägli 


friſch geſtochener 


bekannter Güte 
zu binigpen Tagespreiſen 


ch 
Gartenſpargel 


[7833] 
äft Carlsſtraße Nr. 42. 


C. Stephan’s 
Cocawein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf und 
Zabnſchmerzen ſofort, bewährt fih bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
dofigleit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des elbaug? 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
Einzig lindernd gerühmt. Der echte ©. Stephan's Cocawein, von 
erzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Denit enhäuſern able Schul trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
utlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 
grück. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan’s 
len wein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
allein echt in den Apotheken. [5961] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Neu! Adonis⸗Wachskerzen Neu! 
und verzierte Wachs⸗Nococo⸗Kerzen 


in brillanter Verzierung, ſowie ſämmtliche Sorten Renaiſſauce⸗, Jupiter- 
und Sternkerzen empfehle in großer Auswahl. ; 16404] 


Hildebrand, . Friedrichs Gracht 61. 


IH. Herrmann sen. Aelt. Geſhäft, 
Waagenfabrik, nur Berlinerſtraß Nr. 59. 


im Seifengeſ 


Reparaturen prompt. PaF Preisnotizen franco. -F 
NB. Bitte genau auf meine Firma zu achten. 2733 


rr 


Wegen anderweitiger Unternehmungen beabsichtigen wir 


unfer Geſchäft im Ganzen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. [7602] 


Dohse & Co., 


Haus⸗ und Kü Ey 
55 hen Geráthe, 


Bekanntmachung. ( 


In unſer (R. -A.) ei re 858 

55 . 788 Gelee egiſter iſt Ueber ne da 2 Drechsler⸗ 
bei Nr. 788, ie andels⸗ meiſt 6546 
Geſellſchaft 8585 ers [6546] 


Paul Berndt 
zu Reichenbach i. Schl. ift heute 
am 14. Mai 1886, 
Nachmittags 4% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 


Kragen & Bial, 
ier heute eingetragen worden: 
8 Die Firma der Geſellſchaft iſt in 
Kragen & Friedmann 
abgeändert. Der Kaufmann Adolf 


A Breslau ift als Ge Der Kaufmann Guſtav von 
Naga in die Geſellſchaft einge⸗ Ginem hier ift zum Concurs⸗ 
treten; demnächſt ift der Kaufmann | "Runter ernannt, 

Max Bial zu Breslau cursforden zur Anmeldung der Con⸗ 
aus der Geſelſchaft ausgeſchieden. bis 2 ga 1886 

Breslau, den 12. Mai 1886. Erſte Gläubi Zur x 

Königliches Amts⸗Gericht. Se 11 Jans 1880. 
— — . 6—6— œ—äü. nee nd 7 

Con en. Vormittags 9 Uhr. 
8 5 . e Prüfungstermin ; h 
mann Franz Fleiſcher in Brieg it su a. Juli 1886, 
am 15. Mai 1886, Offener Bet ug 9 it: 
der n ae 0 Uhr, bis zum 20. Jun 1880. 
Jace an Kaufmann Rudolph W ale 
Aumeld ; i > i 
Erſte Galt bis 23. Juni 1886. eite S relier 
= 16. Jun 1880 des Königlichen Amtsgerichts. 
ormitt ? nn; 
Allgemeiner Pripor, 
den 9. Inli 1886 A 


Vormittags 10 Uhr 
Offener Arreſt mit e n Dr. Helmsen, Bor 


bis zum 15. Juni 1886. 6545] — 
Brieg, den 15. Mai 1886 Sür Hantlranle ꝛc. 3 
ch 


: Königliches Amtsgericht II. Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
gesttein-Ftägel, faft neu, mittel.] Weslau, Eruftfte. 11. 5j 


580 
roß, preiswerth zu verkaufen Dr. Weisz, 


Teichſtraße 5, U, rechts. [7695] in Heſterreich⸗ Ungarn approbitt. 


— 


Bekanntmachung. 
In unferem Geſellſchaftsregiſter ift 


zu Nr. 2 


delsgeſellſchaft 

Meller & Goerke 
zu Tarnowitz in Col. 4 heute Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

An Stelle des werſtorbenen Kauf⸗ 
manns Iulius Meller zu Tarnowitz 
iſt deſſen Ehefrau Charlotte, geb. 
Goerke, zu Tarnowitz als Theilhaberin 
in die Geſellſchaft eingetreten. Eine 
Befugniß, die Geſellſchaft ausſchließ⸗ 
lich zu vertreten, ſteht keinem der 
been Geſellſchafter zu. 

arnowißz, den 13. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung. 
Die Lieferung der für den Neubau 
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes er⸗ 
forderlichen Tiſchlerarbeiten, und 
zwar von 211 verſchiedenen Thüren, 
476 verſchiedenen Fenſtern, Panneelen 
und Fenſterladen, ſoll in einzelnen 
Looſen in öffentlicher Ausſchreibung 
verdungen werden. Die Eröffnung 
der e Angebote erfolgt 
am Dinstag, den 1. Juni cr., 
Mittags 12 Uhr, 
im Baubureau, wo die Zeichnungen 
pr Einſicht ausliegen, während die 
edingungen und Verdingungs⸗An⸗ 
ſchläge gegen 1 M. in Briefmarken 
von dort bezogen werden können. 
Der Zuſchlag wird innerhalb vier 
Wochen ertheilt. 6550] 
Oppeln, den 15. Mai 1885. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Adank. 


Offene Polizei⸗Bureau⸗ 
Aſſſſtentenſtelle 


Die 2. Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtenten⸗ 
Stelle iſt bald wieder zu beſetzen. 
Jahresgehalt 1200 Mark, bei guter 
Dienſtführung aufſteigend von vier 
zu vier Jahren um 150 Mark bis 
zum Höchſtbetrage von 1950 Mark. 
Umzugskoſten werden nicht gewährt 
und wird ein ſechsmonatlicher Probe⸗ 
dienſt gegen eine dem feſten Gehalt 
1 Remuneration vor⸗ 
ehalten. Im Falle der freiwilligen 
Wiederaufgabe der Stelle dreimonat⸗ 
liche Kündigung. [6534] 
Cipilverſorgungsberechtigte Militär: 
anmärter, aber nur ſolche, welche 
die erforderliche Geſchäftsbildung be⸗ 
reits beſitzen, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines kurzen 
Lebenslaufs und eines ärztlichen Ge⸗ 
ſundheits⸗Atteſtes bis ſpäteſtens zum 
5. Juni c. ſchriftlich bei uns melden. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 

den 15. Mai 1886. 

Magiſtrat. 
Heidborn. 


Bacante Lehrerinſtelle. 


An der Mädchen⸗Mittelſchule Hierz 
febft ift die Stelle der zweiten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrerin am 1. Auguſt er. 
neu zu beſetzen. Das Gehalt be⸗ 
ginnt mit 1000 M. jährlich und ſteigt 
von 5 zu 5 Jahren um 50 M. bis 
1200 M. Bewerberinnen mit der 
Lehrbefähigung für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen wollen Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf bis zum 23. Mai er. an uns 
einſenden. 
Ohlau, den 13. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. [3106] 
Berichtigung. 6586] 
In der Zwangsverſteigerungs⸗An⸗ 
zeige des Herrn Gerichtsvollzieher 
Kluge in der Sonntags⸗Nummer 
dieſer Zeitung ift zu lefen: „Nachm. 
1 Uhr“ ſtatt „Nachm. 12 Uhr.“ 
. Neiche Heiratsvorſchläge erhalten. 
0 * 
Heirat anime 


neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei — 


Heirathsgeſuch! = 


Ein Kaufmann, Jfr., in einer 
großen Stadt am Rhein woh⸗ 
nend, der ein gut gehendes Ge⸗ 
ſchäft hat, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen wer⸗ 
den freundlichſt gebeten, nicht 
anonyme Offerten unter B. 92 bei 
der Exp. der Brsl. Ztg. abzugeben. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, 26 Jahre 
alt, kath., von angenehm. Aeußeren, 
7500 Mark Vermögen, wünſcht die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame 
behufs ſpäterer Verheirathung zu 
machen. 
Damen von 18—23 Jahren, welche 
auf dieſes Geſuch eingehen, wollen 
ihre ere ant und Angabe ihrer 
w. Adreſſe nebſt Vermögensver⸗ 
hältniſſe unter Chiffre I. 94 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung ein⸗ 
17817 


enden. 
Discretion Ehrenſache. 


24 


im Zuge der Brieg⸗Mang⸗ 

ſchützer Kreischauſſee. 

Zur Ermittelung eines geeigneten 
Unternehmers für die Lieferung und 
fertige Aufſtellung der eiſernen Ueber⸗ 
bauten einſchließlich der hölzernen 
Fahrbahnen und Fußwege für je 
eine oder für beide Brücken zuſam⸗ 
men — 3 Oeffnungen mit 6 Halb⸗ 
parabelträgern von 24,4 m Stütz⸗ 
weite bezüglich 2 Oeffnungen mit 
4 Parallelträgern von 18,8 m Stütz⸗ 
weite — im Gewichte von 114 484 kg 
bezüglich 50 776 kg Schmiede⸗, Walz⸗ 
und Gußeiſen iſt am 6596 
Donnerstag, den 3. Juni d. J., 

Vormittags ½12 Uhr, 

im Bureau des Kreisausſchuſſes hier 
Termin angeſetzt. 

Daſelbſt werden verſiegelte, mit 
der Aufſchrift: 
„Angebot auf Herſtellung eiſerner 


Ueberbauten“ 
verſehene, portofreie Angebote ent⸗ 
e 
ie Verdings-Bedingungen, Bie- 


tungsformulare, Vertragsbedingun⸗ 
gen, Erläuterungsberichte, Gewichts⸗ 
und Maſſenberechnungen und Zeich⸗ 
nungen werden gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 5 Mark von dem Unter⸗ 
zeichneten übermittelt, können auch 
täglich von 12—1 Uhr im Bureau 
des Herrn Regierungs⸗Baumeiſters 
Groſſe in Brieg, Zollſtraße 31, I, 
eingeſehen werden. 
3 Wochen. 

Brieg, den 17. Mai 1886. 

Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

gez. H. von Reuss, Landrath. 


Einkaſſirung, ev. o 


Eintreibung von Forderungen i 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß die autor. 
Genoſſenſchaft 2844] 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Ein bedeutendes Fabrik⸗Geſchäft, 
welches ſich nachweisl. gut rentirt, 
ſucht einen Geldmaunn m. 50000 Mk. 
gegen Zinsvergütung. Off. unter 
G. G. 93 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein ſeit 16 Jahren in Berlin ein⸗ 
geführter Wein⸗Agent wünſcht noch 
die Vertretung eines erſten, leiſtungs⸗ 

7815 


fähigen A 
Ungarwein- 


und eines 


Grünberger 
Weinhauſes. 


Adr. P. K. 42, Poſtamt 57, Berlin. 


Ein gutſituirter Kaufmann 
wünſcht als 


Theilnehmer 


in ein der Mode nicht unterworfenes 
rentables Geſchäft einzutreten. Off. 
an Haaſenſtein u. Vogler, Vres⸗ 
lan sub II. 22500. [3169] 
in einem ber 


Rittergut beſten Kreiſe 


Poſens, etwa 2600 M., unweitChauſſee 
und Bahn, preiswerth zu verkaufen 
oder zu vertauſchen. Offert. unter 
Z. K. 787 an Haaſenſtein & Vogler, 
Magdeburg. 2858] 


Meine herri aftliche 


Villa, 


eines der eleganteſten Gebäude des 
Elbthales, in ruhigſter, ſtaubfreier, 
eſündeſter Lage, mitten im Walde 
bel Blaſewitz⸗Dresden, auch als 


Kurhaus 


oder Vergnügungs⸗Etabliſſement 
geeignet, verkaufe ich unter dem Zeit⸗ 
und Taxwerthe. [3069 


Dr. Schaufuss, 


Dresden, Reißigerſtraße Nr. 23, I. 
Eine 


Pachtung 


Weſtpreußen 


von 548 Hektar, Rittergut, guter 
Boden, bedeutende Nebeneinnahmen, 
Turi uche ate für 13000 Mark 
jährliche Pacht, mit 30⸗— 40 000 M. 
Vermögen, iſt zu übernehmen. 
Näheres Rittergutsbeſißer W. 
v. Wilczynski in Szurkowo p. 
Kawicz via Bojanowo, ` [7593 


Berlin JMmbiliums-Kunst-Ausstellune 


Eröffnung: Sonntag, den 23. Mai. . 
Die Ausstellungsräume sind bis 10 Uhr Abends geöffnet und von Eintritt) 
der Dunkelheit an elektrisch beleuchtet. ' 


Neubau von 2 Oder- 
- betreffend die Han⸗ fluthbrücken bei Brieg 


Zuſchlagsfriſt. 


[3159] 


beabfichtige ich mein am Ring ge: 
legenes, über 50 Jahre beſtehendes 


Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, mit oder ohne 
Haus 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 3155 
Oels. J. Hirſchmaun. 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [2184] 


Günſtiger Kauf!! 


Das reizend belegene, älteſte, be⸗ 
ſuchteſte, den angenehmſten Aufent⸗ 
halt bietende, durch den ſchönſten 
Spaziergang mit der Stadt Poſen 
verbundene [3158] 

Etabliſſement Schilling 
mit einem Areal von 28 Morgen, 
hauptſächlich Gartenland und com⸗ 
pleten Reſtaurations⸗, Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden iſt für Rech⸗ 
nung der minorennen Beſitzer zu ner⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer mit disponiblem 
— von 30000 Mark erfahren 
das Nähere mündlich bei Herrn 
Gerſon Jarecki in Poſen, Sa⸗ 
piehaplatz 8. 


In einer Stadt Niederſchle⸗ 
ſiens, großart. Kohlen⸗Induſtrie⸗ 
und Fabrikſtadt, 12000 Einw., 

große Umgegend, ift ein in beſtem; 

Betriebe und feit 20 Jahren 

beſtehendes Garderoben⸗Ge⸗ 

ſchäft in Folge anderer Unter: B 

nehmungen zu verkaufen. : 

Offerten unter A. Z. 87 an 

die Expedition der Bresl. Ztg. 

erbeten. [6581 


Ein 7272 Reſtaurant 
in guter Lage iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Offerten unter L. B. 28 
an die Exp. d. Ztg. erb. [7775] 


Grab⸗Denkmäler 


von Eiche, Eiſen und Marmor, 


Metall⸗Kränze, 
Grabſchrift und Photographie auf 
Porzellan⸗Platten. [4780] 


Carl Stahn, +: 


ſtraße 1B. 
Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Verstellbare Sommer-Jalousien. 
Verleimte Roll-Jalouslen. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 

anſchläge gratis u. ee 8 
erlin NO, 
Jul. Bonnet & Co., Friedenſtr. 15. 


Kaſſenſchrank 


billig zu verkaufen Nicolaiſtr. 59. 


R ſt in Cachemir, Alpacca, echt. u. 
¢ È patent. Sammet, Stoffreſte 
zu Anzügen, Reſte in Kammg., Reſte 
Elſ. Sat., Cattun, Purp. Möbel: 
Gret. aufs Gew., Steppdecken in 
verſch.Farb.,Bandreſte, Spitzen, Gard., 
Dam.⸗Stehkrg., Futter. u. 100 a. Art. 
ſpottbillig Albrechtsſtraße 43, I. 


Billi gſte Partiewaaren⸗ und 


Reſter⸗Handlung 
nur b. M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
D Serreurleidungeſtlicke it 
Jamower, Roßmarkt 7. 


anfene Sackbänder, 40/43 em. 
» lang geſchnitten, für kleinere Säcke, 
à 30 M. per 50 Kilo. 17822 
Starke Haufſchnuren, einmal ge⸗ 
braucht, à 20 M. per 50 Kilo ab 
hier gegen Nachnahme liefert 
Louis Hornburg, 
Chemnitz, Sachſen. 
Frischen Lachs, 
per Pfd. SO Pf., 
frische Malta- Kartoffeln 
feinste fette Matjes-Heringe, 
täglich frischen Riesen-Spargel 


billigst 
w Garl Sow 
Neue Schweidnitzerstrasse 5. 
Gier-Preig-Grmähigung. 
Friſ ße 2 M. per . 
a ee e 


& 
S 


Anderer Unternehmungen halber Er 


Gothaer 
Cervelatwurſt, 


unterſucht trichinenfrei, rein Rind⸗ 


und Schweinefleiſch in größeren 


Würſten, hochſein pro Pfd. 1,20 M., 
hochfeine Schnittbohnen, 
2 Pfobüchſee 
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10 Pfund 750 = 

Pa. Oranienb. Keruſeife, 
pro 10 Pfund I rer Ak 2 
bei [6591] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24, I. 
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Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Für zahnende Kinder 
werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s | 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt: 
Kindern das Zahnen zu er⸗ 
leichtern, ſowie Unruhe und? 
Zahnkrämpfe fern zu halten, 
beſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 
ziehen à Stück 1 Mark durch 
die Erfinder [1117] 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Breslau echt zu haben 
in den meiſten Apotheken am 
Ring; bei A. Fuchs, Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49; B. Reineltjr., 
Ad. Levy jr., J. Silberstein, 
Ring 56; B. Fiebag, Friedrich: p 
ſtraße 53a; Fuchs jr., Ohlauer⸗ 
ſtraße 20; M. Charig, Ohlauer⸗ 
ſtraße 2. 0 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionsprels die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


mehr zur Erheiterung und Unter⸗ 
haltung als zur Pflege einer kranken 


10409] 


I 


Frau der gebildeteren Stände auf 


mehrere Wochen oder Monate eine 
junge Dame ſtreng ſoliden, aber 


Su anmuthigen Charakters. 


„Der Mann ift den ganzen Tag im 
Geſchäft, 2 Söhne im Alter von 15 
und 13 Jahren im Hauſe, und müßte 
Betreffende auch im Stande ſein, 
das das Hausweſen führende Dienſt⸗ 
mädchen zu controliren. — Volle 
familiäre Stellung zugeſichert. 

Perſönliche Vorſtellung Salz⸗ 
ſtraße 17, I. links zwiſchen 12½ 
und 2 Uhr Mittags. [7840] 
Eine Kindergärtnerin 
mit guten Empfehlungen wird für 

d 3165 
zu engagiren geſucht. 

Abſchriftliche Atteſte werden nach 
Zuzella bei Krappitz erbeten. 

&oedeebke, 


Directriee. 


Für ein Putzgeſchäft einer Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens wird per hald ev- 
1. Juli eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Directrice bei gutem Gehalt zu en⸗ 
gagiren geſucht. 

Näheres bei J. Sehäf fer, 
Schweidnitzerſtraße 1. [7793] 


Per 1. Juli cr. ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Genaue Kenntniß der re 


564] 
Bedingung. Max Berger, 
Gleiwitz. 


— — — 

ür ein größeres Wäſche⸗ u. 
Fiſtattungs⸗Geſchäft in der Provinz 
wird eine gut emp 
e en 

iden v 

ich ger Offerten u. Chiffre Z. Z. 84 
riet, ber Bresl. Sig. erb. [7807] 


 Wirthjdaiterin, 


Geſucht wird per 1. Juli zur Stütze 
der Hausfrau eine mit vr Führung 


a 
R 
— 


pe eines größeren Haushalts vertraute 


Perſönlichkeit. Offerten unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften und 
Photographie unter Chiffre A. S. 91 
an die Exped. d. Bresl. Stg. [7812] 


i: ine mit der Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ Zum Antritt am 1. Juli ſuche i 

C' ene vera, u] Hotel⸗ und Reſtaurant⸗Perſonal |en ont emsionienen jungen 
. tige Verkäuferin findet per 1. Juli er. € Mann (Chrift), der polniſchen 
. Stellung bei 7788) empfiehlt das Bureau G. Hielscher, Breslau, Altbüßer⸗ Sprache mächtig, für meine Colonial, 


| a namen, Gi ſtraße 59 (Inhaber Carl Kottolinski). p309) | nen ne Tess" 
e in ee Anhang, die schon rem Woll und Baumwoll: Strid- (Fin rücht. Commis S Otto Moritz 
mehrere Jahre auf dem Lande con⸗ waaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft mit gut. Zeugn., d. poln. Sprache 5 rs H 
ditionirt hat, und im Kuhſtall[Würtembergs ſucht für Breslau und] mächtig, ſucht bei mäßig. Gehalt per Friedrichstzütte. 

und Milchkeller Beſcheid weiß, ebenſo] Umgegend einen in der Branche kun⸗ I. Juli e. dauernde Stellung. Gef.]. Marken verbeten. 

das Plätten der Oberhemden, Aus⸗ digen Vertreter. Gefl. Offerten] Off. u. J. W. 2 poſtl. Myslowitz erb. Stellun gs-Geſuch. 
beſſern der Wäſche gut verſteht kann unter J. M. 83 an die 1 ür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗“ 1 j. M., welcher in einem Colo- 
fih als Stütze der Hausfrau mit An: | Bresl. Bta 46565701 waaren⸗Geſchäft fude ich per] nial⸗ u. Manufacturw „Geſch. gelernt 
gabe ihrer Gehaltsanſprüche und] Geſucht wird ein ganz firmer|1. Juli er. einen tücht. Verkäufer, hat, u. noch darin thätig ift, mit der 
Einſendung der Abſchrift ihrer Zeugs | vontinirter [3170] | welcher der poln. Sprache mächtig ift. | einf. u. dopp. Buchführ. vertr., 1. z. 


7 


elegant renovirt, 6 Zimmer, Badecabinet zc., 


n Freiburgerſtraße 23, isiort, eventuel 


ſpäter beziehbar, preiswert zu vermieihen. 


Eine herrschaftliche Wohnung, hochpatkerte, 


Ohlauerſtraße 55 („stönigsede”) 


ift die ganze 1. Etage, nen renovirt, für Juriſten, Aerzte ꝛc. 
fih ſehr eignend, per bald oder Termin, — ferner die ganze zweite 
Etage und die von gan Grautoff innhabenden Parterre⸗Locali⸗ 
täten (Weinhandlung), welche fih wieder für ein feines Reſtaurant zc. 
eignen, — per 1. October d. J. zu vermiethen. [7740] 


niſſe unter der Adreſſe N. N. poſtla⸗ J. Schlesinger á ; N 
gernd Deſchowitz melden. Antritt 2ten Vu alter, in Firma Arnold Berger, Spedit. Gef 6. Olelung Pf un er Matthi asir. 98 Nahe den Kafernen, 
Juni 1886. 6569] welcher aushilfsweiſe, d. h. auf etwaf [6577] Krotoſchin. X. H. 10 poftl. Trachenberg t. Schl. 7 Königsplatz Za, 


10—14 Tage, eintreten kann, um die = r zi —— ĩ2— a 
F 1 ERRUA ür mein Tuch⸗, Modewaaren-, Tür einen Mann 

en bub . 22493 25 5 Herren: und Damenconfecttons⸗ 5 die ee October 1885 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. Geſchäft fude ich p. 1. Juli cr. einen bei mir beendet und von da ab als 


vis-à-vis der 2 Et., verſetzungshalber per 1. October od. 
3 2. fenſtrige Zimmer ein früher zu vermiethen: Parterre⸗Woh⸗ 
3⸗fenſtriger Salon mit Erker, nung (6 Zimmer, Badeſtube, Küche, 


Tapiterie, 


we | 2 — flüchtigen Verkäufer, der zugleich] Verkäufer thätig ift t. Termin] Mädchen Zi iſe⸗K l 

Geſucht wird eine im Ta- Wir ‚Suchen für unfer. altrenom⸗im Decoriren bewandert ſein muß J Juli Selen * l i e a Burfgenmohmmg) en für 3 

piſſerie⸗Fach tüchtige Dame, mirtes Galanterie⸗Kurzwaaren⸗(moſaiſchen Glaubens). 6551] Josef M. Hamburger, 3 8 Haus⸗ Pferde und Wagenremiſe. 
die im Schattiren ıc. firm fein J Groſſo⸗Geſchäft einen in dieſer II. Ibach, Tuch⸗, Modewaaren⸗, Näheres durch den Haus- Näheres 1. Etage. [7800] 
vers 1. Etage. [78001 


muß. Abſchriften der Zeugs 
$ niffe erwünſcht. 11560 
} P. Guttentag, j 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 48. 


Branche routinirten Reiſenden bei Vernſtadt in Schleſien. nd Confections⸗Geſcha 
gutem Gehalt und nehmen Offerten ie ſchäft, 
unter F. 383 durch den 
„Invalidendank“ Dresden ent: 
gegen. 6563] 


Gare eee ee Carl Sone, (Herren. 
mächtig, find. in m. Ausschank 1 bolb tions⸗Geſchäft per 1. Juli d. 3. E Co ufection. 


meiſter und Blücherplatz Nr. 5 ; 

im Gewölbe, [6447] Sadowaſtr. 51 
enſcheſtr. 46. ijt eine elegante] Hochparterre u. 2. Etage je 3 zwei⸗ 

R a größere Hälfte Der III] fenſtrige Zimmer nebſt Belkelaß mit 

Etage, beſtehend aus 6 Zimm., Bade⸗, Gartenbenutzung zu verm. 17802 

Mädchenzimmer ꝛc. pr. 1. Octbr. c. 


Für mein Colonialwaaren- und 
Delicatessen-Geschäft suche ich per 
1. Juli einen gewandten Verkäufer. 


i 1 Deen 8 Sn preiswerth zu vermietben. [770911 Nin 31 E i 
oder 1. Juli Stellung. Off. mit Zeug: | einen tigen Reiſenden, bei] In meinem „1316 f 22 Antonienſtraße 11/12 9 + 
niſſen und Gehaltsanſprüchen bitte | gutem Salair- „ [6555] Herren⸗Confections⸗ al, in obiger Branche 8 abe in eine elegante Bobmung, 8. Gtage, I ein großes Geiäftstocat ur 
unter Chiffre F. 8. 90 an die Exped.“ Nur Reiſende, welche in der A incl. Lehrzeit in gleichem Ge⸗ beſtehend aus fünf Zimmern, Mittel- 8 Comptoir ſofort zu verm. 
d. Bresl. Ztg. einzuſenden. [6587] Brauche bereits mit Erfolg ge⸗ Ge chäft ſchäft thätig, auch in der bop- ——— 2 — — [6181] H. Wienanz. 


Fut mein Deſtillations⸗Geſchäft reift haben, wollen ſich unter] findet per 1. Juli a. e. ein wirklich pelten Buchführung firm, ſucht 


; j ; 1 Ebend i 
ſuche ich zum Antritt p. 1. Juni] An gabe ihrer bisherigen Thätig⸗ tü ch tiger Verläufer, bei beſcheidenen Aar u e $ endaſelbſt find auch die elegante 


1. u. 2. Etage, beſteh. aus denſelben Im Neubau amt 


einem Engros⸗ 


event. p. 1. Juli ein anſtändiges kei Rü i inri 
332 b it melden. 8 ; . äumen, letztere mit Badeeinrichtun 

jä 5 aa en ige : Photo e und Marken welcher auch Decorateur fein muß, 6 el Offerten 1 6. 6 verfehen, ver 1. October cr. . ver, Sonnenpla 

1. ſchuell im Expediren ift, * 8 bei hohem Salair dauernde Stellung. die E A Bresl. Bt miethen. [7707] Geſchä 

engagiren. [6531] | verbeten. Offerten nebit Photographie erbeten.] an die Exped. der Bresk Sig M i find 2 große Geſchäftsladen per Juli 

Moritz Readlleh, N Zim Heinrich Burseh, Zittau. erbeten. [6454] De elegante Hochpart., neu renop. zu vermiethen. 17674 

Reichenbach i. Schleſien. a mermann, e für den feen a u. Beigel, iſt[ euſcheſtraße 46 find die bisher 

Für mein Schankgeſchäft ſuche ich Dampfbrauerei⸗Beſitzer, 9 eat baldi g. Eintritt ein ge: Zum Ik Juli fuche einen, beutfchen, S Hüfcherſtraße 1, Nicht am Toulsstoller'ſchen Geſchäftslocale, 
per 1. Juni er. ein jüdiſches Glatz. wandter, gleich. poln. ſprechend. Ber- unverheirateten, 3. Mufeum, per Johann zu vermiethen. beſtehend aus einem Comptoir und 


— —— — 19 7 ächti Wirthſchafts⸗ 

mächtig. f f an 145 e eee lan eln Lehrling crit Gn gef eaten. Gebel vorläufig 100 Mr 
F 5 uche i ei gutem Gehalt per] 10m 5 An önli telung erwünſcht. 

ie 808. 1 mi die Exped. J. Juli c. einen Off. sub G. M. 10 Rudolf Mosse, Thorn. ene eee 110253 


F 7 an {i D A z i Li + 
70 Mir, geren sem] Reiſenden. F Su a emo bei Se in Bojen 
3 mädchen, 15 Mädchen für] Bewerber wollen fih unter Bei⸗ gewandten Verkäufer, moj. und Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 


Mädchen, der polniſchen Ne Näh. baf. beim Haushälter. [7725] einer Parterre⸗Remiſe, per 1. Juli er. i 
9 í 


j M penpaſelſ ſt auch ei ! 

3 endaſelbſt ift auch ein nach der 
$ Moritzſtraße 6 85 Reuſcheſtraße heraus gelegener, ge⸗ 
ift das Hochpart., 4 große Zimmer, räumiger Laden, beit. aus 2 Piecen, 
Entree, Küche u. 8 — per I. Juli cr. zu vermiethen. 
guch Stall. für 2 oder 5 Pere un 2 Comptoire, 2 Nemifen, 1 gr. 


Daus 27 85 Heinrich. J ale 115 Wüst rüche, hne m a en; N ara Hüchtigen Meter. Wagenrem. p. bald od. I. Juli zu v. Lagerkeller, für Waaren-Engros- 
Tb e onder un e rer Anſprüche, ohne . er 9 1 Angabe d. Gehaltsanſpr. exwünſcht. O [ A N 2 6 Geſchäfte geeignet, find p. 1. Oetbr. 
J Zolki N 1 varana A. Bruck, Neiffe. 6599] Kreuzburg OS. Neuſtädter Molkerei €. G. i Ml- fer t. Ring 8 zu vermiethen. 798] 
ſucht tücht.Köch retan perfin as f — Meitenden 5 mein ee: 15 5 in Neuſtadt OS. (6598 |ift die 8 ae Nah. bei Gebr. Grüttner, Ring 8. 

— — fai — b amen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche] TIrfaßrener Apparatführer w, + |3 2efenftr. Vorderz., 1⸗fenſtr. Hinterz., e -e 
E fend er, ich per 1. Juli einen tüchtigen fahrener Apparatführer w. f. Küche ꝛc. per Michaelis a. c. z verm. | . ... 


Ein 


großer Laden 


Eiſacht age Agen. verh., der Schleſien, Poſen, Preußen, Verkäufer; derſelbe muß auch e. erſte Spritfabrif ar 


r 
ig⸗ A 3 $ 167 Näheres beim Haushälter dafelbit. 
gang vefvectale Perfönlichkeiten, beſon⸗ Pommern, Schleswig-Holftein, Olden- | Decorateur und von 5 gelle snb Ho. 3641 an len 


d a A 7 


1 burg und Oſtfriesland längere Jahre] in. 
— — a 3 dune deln bereit bat, münti cht 600 5 RR J. re imann, Glat. fenftein & asien Hamburg. Herrſch. ochparterre mit 2 Schaufenſtern beſter 
| ſchafkliche oder verwandtfchaftliche Be- | g Fr 150 Don ge 17 bereiſen. Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ ui as Saen er 5 Simm. n. Bades. mit herrlich Lage, mit auch ohne Wohnung, 


Offerten erb. unter Chiffre R. 82 ſchäft ſuche ih per 1. Juli er zwei] Kaſtenmachers ſelbſtſtändig u. gründl. belegener groß. Veranda in der — ee Jpüir: zu per 


abſchriften nebſt ie 752 3 0 ke 


Ein prakt. Deſtillatenr, d. poln. 


Sprache mächtig, flotter Exped, Einen Lehrling, ee 


ſuchen zum fofortigen Antritt Stockholm.. 753 8 w2 wolkig. 
nimmt entgegen 
Ad. 


Schleſien 


eee e e Bee i 5 
k t ellen können, wolle Exped. 9 = 5 7808) tüchtige erkäufer, welche der r, illa Gräbſchnerſtr. 49 per 14 f 
4 Offerten sub A. 836 an Rudolf Erped. der Bresl. Ztg. 78 polniſchen Sprache mächtig find. E. 28 tenhold Glan 1 ſofort oder 1. Juli er. zu verm. Grünberg * Schl 
À Moſſe, Nürnberg. [3162] Rei ende Angabe der Gehaltsanſprüche er- O. . endend auchn. . Näh. daſelbſt 1. Etage. [7801] . + 
- : Weinaronhandf > wünſcht, Marke verbeten, [6566] Hanshälter mit gut. Zeugn empf. | m ** ofrichter. 
5 Eine alte ee ung u, geſucht für Poſen zum Verkauf aller U. Dittel, Y Frau Heinrich, Rathhaus 27. = 
E Spirituoſen⸗Import⸗Geſchäft Arten von Uhren gegen Abſchlags⸗ Kreuzburg OS. - S Iv t 1 S] Jr ene er. 
$ in Stettin ſucht für Breslau und zahlung (bei hoher Prooiſion). 2 1 Lehrlin Mvator atz In einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
. einen zuverläſſigen Agen- J ; Fi on d er 1 tüchtiger Verkäufer u. v | ift eine herrſch. Parterre⸗Wohnung ſchleſiens iſt [3127] 
en gegen ſoſortige Zahlung der a 3 1 ti 8 Verkä mit guter Schulbildung wird für] mit allem Comfort bald oder ſpäter ein Ecklad en 
5 V r find oe 1 ü. 1 2 deſucht e SETS in vermiethen. [7810] dan Ring gelegen), für jedes Geschäft 
i i À . : finden per 1. Juli in meinem Putz-, | gefucht. 785 er En a E en), 
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